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extra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm.

Hanptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtz. 3.
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Schlechte Frieciensaussichten
Die Sitzung des Völkerbuncdsrates

Nach einer kurzen geheimen Beratung r der
Völkerbundsrat Mittwoch nachmittag, 4.30 Uhr, zu
ſeiner angekündigten öffentlichen Sißzung zuſammen
getreten.

Der Ratspräſident, der argentiniſche Geſandte in
Bern, Ruiz Guinazu, teilte mit, daß der Spruch des
italieniſchabeſſiniſchen Schiedsgerichts über den
Zwiſchenfall von Ualual als einſtimmige Entſcheidung
der 5 Schiedsrichter nunmehr vorliege und den Mit

des Völkerbundsrates baldigſt mitgeteilt werde.
er Rat habe in ſeiner letzten Tagung beſchloſſen, die

italieniſchabeſſtniſchen Beziehungen in ihrer Geſamt
heit zu prüfen. Vor Eintritt in dieſen Punkt der Tages
ordnung habe der Rat den angekündigten Bericht
des engliſchen Miniſters Eden über die in
zwiſchen geführten Verhandlungen der drei haupt
beteiligten Mächte entgegenzunehmen.

Die Erklärung Edens beſtand aus zwei deutlich ge
trennten Teilen: Dem mit der franzöſiſchen Regierung
vereinbarten Bericht über die Pariſer Ver
S und einer Erklärung der engliſchen

egierung. Jm erſten Teil wiederholte Eden in großen
Zügen den Verlauf der engliſchfranzöſitſch italieniſchen
Verhandlungen in Paris und das Angebot eines vom
Völkerbund organiſierten franzöſiſchengliſch italieniſchen
„Beiſſtandes“ für Abeſſinien, bei dem den italieni
ſchen Intereſſen in weiteſtem Maße Rechnung getragen

Jm Namen der engliſchen Regierung

England alles tun würde, um die friedliche Rege
lung des Konfliktes zu ſichern und daß es ſich ſeiner
Verpflichtungen aus der Völkerbundsſatzung, die
alle Regierungen binde, bewußt fei.

Er vetonte außerdem, daß von einem politiſchen oder
wirtſchaftlichen Konflikt zwiſchen Jtalien und England
nicht die Rede ſein könne; England ſej überzeugt, daßſeine beſonderen Intereſſen auch künftig von Jlalten

geachtet würden.

England handele nur als Mitglied des Völkerbundes.
Der franzöſiſche Miniſterpräſident La val betonte

ſeinerſeits, daß Frankreich auf dem Boden
der Völkerbundsſatzung ſtehe. Keine Regie
rung habe ſich in der Vergangenheit ſtärker für den
Pakt eingeſetzt als die Frankreichs. Jm Gegenſatz zu
Eden verwies Laval auf die bevorſtehenden Mit
teilungen des italieniſchen Delegierten über die Be
ſchwerden, die Jtalien gegen Abeſſinien vorzubringen

habe. Der Rat werde dieſe Beſchwerde ſicher mit der
größten Aufmerkſamkeit prüfen. Laval ſchloß mit fol

Worten: Wir alle haben den Willen, für die
erpflichtungen des Paktes einzutreten, wir alle wollen

den Frieden.
Anſchließend ergriff der italieniſche Vertreter Baron

Aloiſi das Wort zu einer längeren Erklärung, in
der er unter Hinweis auf die italieniſche Denkſchrift
ausführlich begründete, warum Italien die in Paris

Vorſchläge nicht habe in Betracht ziehen
önnen.

In der Erklärung Aloiſis heißt es dann weiker: „Da
leider jede Möglichkeit für ein friedliches Zuſammen
leben und Arbeiten zwiſchen Jtalien und Abeſſinien
geſchwunden iſt, kann Italien nicht mehr in einer
paſſiven und nachgiebigen Haltung gegenüber einem
barbariſchen Staat verharren, der nicht fähig iſt, ſich
ſelbſt und die ihm unkerworfenen Volksſtämme zu kon
trollieren. Die ikalieniſche Regierung kann auch S
mehr an die geringſte Möglichkeit glauben, daßz Abeſſi
nien etwaige vertragliche Verpflichtungen einhalken
würde, zu deren Ubernahme es ſich doch k er
klären ſollke.“

Nach Aloiſi ſprach der abeſſiniſche Vertreter Pro
feſſor Jé z e. Er erinnerte den Völkerbund an die
bisherigen Schritte Abeſſiniens, das ſich nacheinander
auf die Artikel 11 und 15 bezogen habe. Nunmehr
ſuche Jtalien einen neuen Vorwand, um Zeit für die
weitere Vorbereitung der Gewaltanwendung zu finden.

Die italieniſche re h ſchaffe mit ihrem Ver
ſuch, die inneren Angelegenheiten eines Völker
bundsmikgliedes zur Erörkerung zu ſtellen, einen
ernſten Präzedenzfall.

Die abeſſiniſche Regierung ſei bereit, darauf zu ant
worten.

Die Sitzung wurde darauf vertagt.

Abeſſinien lehnt Kompromiſſe in Genf ab.
Addis Abeba 5. Sept. Heute vormittag erhält

der Vertreter Abeſſiniens neue Jnſtruktionen, darunter,
wie bisher bekannt wurde, die ſtrikte Anweiſung, den
bisherigen abeſſiniſchen Standpunkt nicht zu verlaſſen
und keine Kompromiſſe einzugehen. Die Auffaſſung
über die Lage iſt in Addis Abeba ſehr optimiſtiſch.Der abeſſiniſche Kaiſer ſandte in der Nacht r
Donnerstag dem Papſt in Rom ein Telegramm, in
er ihm für ſeine Friedenskundgebungen dankte.

„Kein Bluff, sondern Ernst
Engliſche Preſſe warnt Muſſolini vor Unterſchätzung des europäiſchen Widerſtandes.

London, 5. Sept. Jn dem Bericht des Genfer
Sonderkorreſpondenten der „Times“ über die Rats
ſitzung wird u. g. geſagt, der Zweck der Erklärung
Edens ſei klar. Sie komme auf eine e rn der
Höchſtzugeſtändniſſe hinaus, die Italien angeboten
worden ſeien. Dem italieniſchen Vertreter habe ſie
eine Gelegenheit gegeben, den in Paris zerriſſenen
Faden wieder aufzunehmen. Dieſe Hoffnung ſei
anſcheinend durch ſeine Antwort mindeſtens für den
geſtrigen Tag zerſtört. Eden ſei ſofort von Laval
unterſtützt worden durch Ausführungen, die in Richtung
auf Unterſtützung des Völkerbundes und auf Kber
einſtimmung mit dem britiſchen Standpunkt weiter
ingen als die meiſten Beobachter erwartet hatten. Eden

ha Mut und Verſöhnungswillen gezeigt, und Laval
habe einen entſchiedenen Wink hinſichtlich der Ent
ſcheidung der franzöſiſchen Regierung für den Fall ge
eben, daß ſie letzten Endes zwiſchen Völkerbund undTicſomnerarbett mit Großbritannien einerſeits und der

Politik Jtaliens andererſeits wählen müßte. Laval
habe ſich enger als bisher an die Richtlinien der briti
ſchen Politik heranbewegt und die Verſicherung der
Treue Frankreichs zum Völkerbund erneuert.

Baron Aloiſi habe wiederum die fwanzöſiſche liſchen
Vorſchläge verworfen und ſich das Recht für len
vorbehalten, den Streit in ſeiner Weiſe zum Austrag
zu bringen. Das ſei eine indirekte Zurückweifung der

riſtiſchen Zuſtändigkeit des Völkerbundes, die es
Dei mache, zu ſehen, auf welcher Grundlage die
Erörterungen fortgeſetzt werden ſollen. Die italieniſche
Antwort auf die Verſöhnungsangebote Edens hätten
einen beklagenswerten Eindruck gemacht.

Am Mittwochabend habe der Eindruck beſtanden,
daß die italieniſche Regierung die Reichweite des
Problems und die Geiſtesverfaſſung der Völker
und Regierungen, mit denen ſie zu tun habe, ganz

falſch beurteile.
Muſſolini halte anſcheinend noch an dem Gedankenſt, 3 Großbritannien bluffe und daß

rankreich und die anderen Länder ſeinem Beiſpiel
eineswegs folgen würden. Es werde immer klarer,

daß das Schweigen der britiſchen Regierung
in den Anfangsſtadien des Streites keineswegs bedeutet
n ſie werde unter keinen Umſtänden wirkſam
andeln, daß Frankreich einem britiſchen Vorr im Erſten folgen werde und daß die
leineren europäiſchen Mächte re

italieniſche Politik einhellig verurteilten.
Es verlaute, daß die Mächte der Kleinen Entente be
ſchloſſen hätten, an Sühnemaßnahmen, die von Gros
britannien und Frankreich vorgeſchlagen würden, teil
zunehmen

Britiſche Kreiſe ſeien der Auffaſſung, daß
Italien die Ehrlichkeit der Angebote für eine fried

liche Löſung und den zunehmenden Widerſtand
gegen ſeine Methoden in Großbritannien und ganz
Europa gründlich unterſchätzt habe.

Jm „Daily Telegraph“ heißt es, die Bewegung der
britiſchen Kriegsflotte während der letzten
zwei Wochen hätten offenbar in Rom eine nach
denkliche Stimmung verurſacht. Dort
werde begriffen, daß Jtalien, wenn der Völkerbund
vorgehen würde, nicht mehr in der Lage wäre, den
BrennerPaß zu verteidigen. Es beſtehe guter Grund,
anzunehmen, daß dieſe Anſchauung jetzt in Rom anerkannt worden ſei. Der Verlauf der Ereigniſſe in
den nächſten Tagen laſſe ſich nicht deutlich voraus
ſagen. Rom werde aber vielleicht noch überzeugt
werden, daß der Vorſchlag einer internationalen
Organiſation. zur Erhaltung der Ordnung an der
Grenze Abeſſiniens doch der Erwägung wert ſei. Viele
erfahrene Beobachter hätten zunächſt die Anſicht aus

ren daß ein ſolches Stadium erſt erreicht werden
önne, wenn der italieniſche Feldzug begonnen und

bereits Erfolge erzielt habe. Am Miktwochabend habe
ſich jedoch dieſes Urteil geändert.

Londoner Miniſterbeſprechung
am Donnerstag.

London, 5. Sept. Premierminiſter Bald win,
der Mittwoch abend Aixles-Bains verlaſſen hat, wird
am Donnerstagnachmittag in London erwartet.
Macdonald iſt bereits am Mittwoch auf dem Luft
wege aus Schottland nach London zurückgekehrt, der
Schatzkanzler Neville Chamberlain, der b in
Frankreich aufgehalten hatte, iſt ebenfalls am Mitt
woch in London eingetroffen.

„Morningpoſt“ will wiſſen, daß bereits am Donners

tagnachmittag eine Beſprechung der in London an
weſenden Miniſter abgehalten wird.

Oberst House für bessere
Verteilung der Koſonien
Neuyork, 5. Sept. Oberſt Edwar M. Houſe, der

frühere außenpolitiſche Berater Wilſons, veröffentlicht in
der Zeitſchrift „Liberty“ einen Aufſatz, in dem er den Ge
danken vertritt, daß der Weltfrieden nur durch eine beſſere
Verteilung des Landbeſitzes der großen Kolonialländer zu
gunſten Deutſchlands, Japans und Italiens erhalten
bleiben könne. England, Frankreich, Sowjetrußland und
die Vereinigten Staaten, die vier Mächte, die „die Welt
beſitzen“, müßten den anderen drei Ländern Ausdehnungs
möglichkeiten gewähren, die den gegenwärtigen Verhält
niſſen angemeſſen ſeien. Jeder Staatsmann, ſo erklärte
Oberſt Houſe, wird in privater Unterhaltung zugeben, daß
Deutſchland, Jtalien und Japan Gebiete benötigen, wohin
ſie ihren Bevölkerungsüberſchuß ſchütten und woher ſie die
Rohſtoffe beziehen können, die ihnen das eigene Land nicht
gewähren kann. Aber die großen beſitzenden Nationen ſind
nicht willig, ihren weniger glücklichen Genoſſen mehr als
„Brotkrumen“ zu gewähren, die vom kolonialen Tiſch fallen

700 Todesopfer in Florida
Kataſtrophale Folgen der Unwetterka taſtrophe in den Vereinigten Staaten.

Mia mi (Florida, USA.), 5. Sept. Die furchtbare
Orkankataſtrophe, die am Dienstag haupfſächlich die
„Floridakeys“ genannte Inſelkette an der Südſpitze von
Florida im Süden der Vereinigten Staaten heimſuchlke,
hat nach den letzten Berichten vermutlich 700 Todes
o pfer geforderk.

Ein Küſtenwachtflugzeug, welches die betroffene
Gegend überflog, berichtet, daßß zwei Arbeikslager ehe
maliger Kriegsteilnehmer vollſtändig zerſtört worden
ſeien. Ein Hilfszug, der die Veferanen in Sicher
heit bringen ſollte, enkgleiſte in der Nähe der
Jnſel Upper Makecumbe. Sämtliche Wagen ſtürzken
um, und man befürchtet, daß das Zugperſonal und
die den Tod fanden.Gewal Waſſermengen ergoſſen ſich unaufhörlich
über das Land. Zahlreiche Gebäude wurden wie
Payyſchachteln zerdrückk und Menſchen von den Fluken
in den Ozean geſpülk. Man rechnek auf der Jnſel
Maktecumbe allein mit 80 Token. Jn der Ork
ſchaft Tavornier auf der Jnſel Plaſtation ſollen
näch den Berichten des Roken Kreuzes gegen 100
Menſchen gekötet worden ſein. In Rockharbor ſchätzt
man die Zahl der Opfer auf mindeſtens 75.

Die Beſchaffung genauer Berichte über die Zahl der
Toten und Verwundeten und die Höhe des Sachſchadens
iſt ungemein erſchwert, da ſämtliche Verbindungslinien
unterbrochen ſind. Die Armee, Marine. American
Legion und das Rote Kreuz ſind zur Hilfeleiſtung ein
geſetzt.

Die letzten Meldungen aus Miami (Florida) über
die Wirbelſturmkataſtrophe berichten grauenhafte Ein
zelheiten. Die Eiſenbahnſchienen ſind meilenweit auf
geriſſen, die Landſtraßen überflutet oder durch Haus
krümmer und entwurzelte Bäume unbefahrbar. Augen
W berichten, wie ganze Gebäude und Häuſerblocks

urch die Luft getragen und auf die Erde geſchmettert
wurden. Die Geſamtzahl der Toten in Florida wird
jetzt auf 700 geſchätzt.

Neuer litauischer WilIküraket
Dr. Schreiber

die Staatsangehörigkeit entzogen.
Memel, 5. Sept. Der Gouverneur des Memel-

gebiekes hat dem früheren Landespräſidenken und
jetzigen Spitzenkandidaten der Memelländiſchen Ein

Mussolinis Denkschrift
Jtalien verlangt freie Hand gegen Abeſſinien,

Vier Geſichtspunkte, ſo heißt es in der Denkſchrift für
den Völkerbund, hätten in den r 40 Jahren die Be
ziehungen zwiſchen Abeſſinien und Italien ſtark belaſtet:

Die abeſſiniſche Weigerung, eine endgültige Grenze
zwiſchen dem eigenen Gebiet und den italieniſchen
Kolonien r ziehen, und die fortgeſetzte unzuläſſige Be
ſetzung italieniſchen Gebietes durch Abeſſinien;

2. die fortgeſetzte Beſchränkung der Jmmunität der diplo
matiſchen und konſulariſchen Vertreter Italiens in
Abeſſinien;

3. die fortdauernde Mißachtung des Lebens und des Be
ſitzes der italieniſchen Staatsangehörigen in Abeſſinien,
denen eine wirtſchaftliche Weiterentwicklung verhindert

wurde;
4. gewalttätige Eingriffe gegen Leben und Beſitz italie

niſcher Staatsangehöriger auf eigenem italieniſchen

Boden.
Dieſe vier Punkte vechtfertigten die Beteuerung der

italieniſchen Regierung, daß Abeſſinien offen und abſichtli
Jtalien gegenüber alle übernommenen Vertragsverpflich
kungen ſyſtematiſch verletzt habe.

Der zweite Teil der Denkſchrift befaßt ſich mit der

Stellung Abeſſiniens zum Völkerbund.
Es wird behauptet, daß Abeſſinien die als Völkerbundsmacht
übernommenen Verpflichtungen in keieer Weiſe eingehalten
habe. Schon die politiſche Struktur Abeſſiniens widerſpreche
der eines ziviliſierten Staates. Einen breiten Raum nimmt
in der Denkſchrift die Behandlung der in Abeſſinien an
geblich heute noch herrſchenden Sklaverei ein.

Die italieniſche Regierung kommt zu folgenden Schluß
folgerungen: Der Völkerbundsrat könne daher nicht nach
allen Geſichtspunkten hin die Beziehungen zwiſchen Italien

und Abeſſinien richtig abſchätzen, wenn er ſich nicht ein
Bild von der allgemeinen Lage in Abeſſinien und von ſeiner
Stellung als Völkerbundsmitglied mache. Auf der anderen
Seite ſei Jtalien die Nation, die am direkteſten durch die
Nichterfüllung der von Abeſſinien übernommenen Ver
pflichtungen in den eigenen Rechten und Intereſſen berührt
werde. Kein Mitglied des Völkerbundes könne die Rechte
des Völkerbundspaktes anrufen, wenn es nicht ſeine eigenen
Pflichten erfüllt habe und wenn es offen dargelegt habe,
daß es nicht bereit ſei, die Paktbeſtimmungen zu erfüllen,
die die Hauptgrundlage ſeiner Mitgliedseigenſchaft ſeien.

Auf der anderen Seite würde es jedem Grundſatz der
Gerechtigkeit zuwiderlaufen, zu verlangen, daß Völkerbunds
mitglieder gezwungen ſeien, Paktverpflichtungen gegenüber
einem Mitgliede innezuhalten, das ſich mit eigenen Ver
letzungen der übernommenen Verpflichtungen außerhalb
dieſes Paktes geſtellt habe.

Die Zulaſſung Abeſſiniens zum Völkerbund ſei in dem
guten Glauben erfolgt, daß Abeſſinien eine internationale
Zuſammenarbeit wünſche und innehalten werde. Der
Völkerbund müſſe daher der hiſtoriſchen Wirklichkeit und
ihren Veränderlichkeiten Rechnung tragen. Abeſſinien habe
mehr als einmal bezeugt, daß es nicht die erforderlichen
Eigenſchaften beſitze, dem Völkerbund anzugehören.
Abeſſinien bilde für Jtalien eine ſtändige gegenwärtige und
dauernde Gefahr, da es ſeine oſtafrikaniſchen Kolonien
bedrohe.

Wenn ſich daher Italien gegen einen r r
lichen Tatbeſtand auflehne, verteidige es dadurch ſeine
eigene Unverſehrtheit, das eigene Preſtige und die eigene
Würde. Es verteidige aber auch gleichzeitig das Preſtige
und den guten Namen des Völkerbundes.

heitsliſte zur Wahl am 29. September die Staats
angehörigkeit entzogen. In der Begründung heißt es,
daß Dr. Schreiber die litauiſche Staaktsangehörigkeit
als Bürger des Memelgebietes durch unrichtige Be
ſcheinigung erhalken habe. Er und ſeine Familie
werden von nun an als Ausländer behandelt.

Da Dr. Schreiber Präſident der memelländiſchen
Handelskammer iſt und in verſchiedenen ſonſtigen wirt
ſchaftlichen Organiſationen und öffentlichen Körper
ſchaften des Memelgebietes führende Stellungen be
kleidet, deren er mit dem Verluſt der Staatsangehörig-
keit verloren geht, ſteht er perſönlich mit ſeiner
Familie nach dieſem Willküragkt vor dem Ruin.

Wie bekannt, iſt Dr. Schreiber ſeit 13 Jahren
Memelländer, alſo längſt vor der Ratifizierung desMemelabkommens im Gebiet anſäſſig wehen isher

ſind niemals Zweifel an ſeiner Staatsangehörigkeit
laut geworden, im Gegenteil wurde er vom litauiſchenGouverneur ſeinerzeit eget zum Landespräſidenten er

nannt. Als Beamter einer öffentlich-rechtlichen Körper
ſchaft hat er ſeinerzeit auf Grund ſeiner Anſtellung
auf Lebenszeit vorſchriftsmäßig für Litauen optiert.
Der angegebene Grund für dieſen neuen Schlag gegen
die ſtammesbewußten Memelländer iſt alſo ſo faden
ſcheinig wie nur irgend möglich.

Neuernennungen im deutſchen
dipfomestischen ODienst

Dr. von Keller,
der außerordentliche Botſchafter des Deutſchen Reiches,
iſt zum Botſchafter in Ankara ernannt worden.

(FodorArchiv, M.)

Dr. von Stohrer,
der bisherige Geſandte in Kairo, iſt als Geſandter nach
Bukareſt verſetzt worden. (FodorArchiv, M.)
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Nr. 207. Merfeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Reuefte Nachrichten). Donnerskag, den 5. September 1635. Nr. 207.

Arbeiter und Unternehmer
Eine Schacht-Rede vor der Reichswirtſchaftskammer.

Am 4. September trat der Beirat der Reichswirt
kammer in Gegenwart des kommiſſariſchen Reichs

wirtſchaftsminiſters, Präſidenten Dr. Schacht, zu ſeiner
erſten Sitzung zuſammen.

Die Reichswirtſchaftskammer iſt auf Grund der
1. Durchführungsverordnung zum Geſetz zur Vorbe
reitung des organiſchen Aufbaues der deutſchen Wirt
ſchaft vom 27. November 1934 als oberſtes Selbſtver
waltungsorgan der gewerblichen Wirtſchaftsorganiſation
irre und hat in dieſer Eigenſchaft die gemeinſamen

ngelegenheiten ihrer Mitglieder, d. h. der Reichs
gruppen, der Wirtſchaftskammern, der Jnduſtrie, und
Handelskammern und der Handwerkskammern, zu be
arbeiten.

Der Leiter der Reichswirtſchaftskammer, Präſident
Hedcker (Hannover), gab den Mitgliedern des Beirats
zunächſt einen kurzen Überblick über den Stand der
gewerblichen Wirtſchaftsorganiſation, deren Aufbau nun
mehr im weſentlichen als abgeſchloſſen gelten kann.

Jm Anſchluß daran führte Präſident Dr. Schacht
u. a. folgendes aus

„Die Tatſache, daß wir in dieſem Gremium eine
Anzahl von Mitgliedern der Partei vertreten und

in dieſen Apparat eingefügt ſehen, gibt mir die Zuver
ſicht, daß alle Beratungen des Beirates ſtehen werden
unter dem einen großen Gedanken der Durchführung
der nationalſozialiſtiſchen Aufgaben, wie ſie uns der
Führer vorgezeichnet hat.

Die Organiſation der gewerblichen Wirtſchaft i
korporatives Mitglied der Ärbeitsfront, aber ſie vegelt
ihre Angelegenheiten ſelbſt, und der Verkehr der Arbeits

mit uns vollzieht ſich über die Leitung unſerer
i Jch kann verſichern, daß zwiſchen der

Leitung der Arbeitsfront und mir ein abſolut ver
trauensvolles Verhältnis herrſcht. Das, was im
Syſtemreich das ganze Wirken der Wirtſchaft reren

aſtet hat, iſt doch letzten Endes die abſolute
Trennung die ſich ſchließlich zwiſchenden Arbeitnehmern und den Arbeit-
gebern herausbildete. Der Kampf dieſer Fronten
mußte notgedrungen Formen annehmen, die auch in
ſozialer, d. h. in menſchlicher, Hinſicht überaus bedauer2 wurden. Das ungeheuer Große, was uns
e Hitler und ewegung gebracht hat, iſt, daß
dieſer Gegenſatz aus der Welt geſchafft
wird. und ich habe nie einen anderen Gedanken gehabt,
als daß für die innere Politik und insbeſondere für
das wirtſchaftliche Gedeihen des deutſchen Volkes nichts
von ſo entſcheidender Bedeutung iſt wie die Frage, ob
ſich Betriebsführer und Gefolgſchaft verſtehen oder nicht.

Wenn die Organiſation der Wirtſchaft auf der einen
Seite ſteht und auf der anderen Seite die Deutſche
Arbeitsfront, der zwar der Unternehmer als Einzelperſon angehört, ſo wird, wenn hier nicht eine rgaptſche

Zuſammenarbeit zwiſchen dieſen beiden Organifationen
geſchaffen wird, im Laufe der Zeit die Gefahr immer
größer, daß ſich die Arbeitsfront zu einer Gewerkſchafts
organiſation und die Unternehmerfront zu einer Arbeit
r d. h. auch zu einer klaſſenkämpferiſchen Organi

tig a v öalichtr es hier nur eine Möglichkeit; dem anderen
Teil die Hand zur gemeinſamen Arbeit hinſtrecken, ihm
gang genau ſagen, was man will, ihm ſagen: Wir haben
Verſtändnis für deine Aufgaben. Dieſe Aufgaben ſind
gemeinſame. Wir können ſie nicht gegeneinander löſen.

3 muß auch an dieſer Stelle wieder einmal aus
ſprechen:

Jch habe vor dem deutſchen Arbeiter und vor ſeinem
Verhalten in den e Jahren eine unerhörte
Hochachtung. Als Menſchen haben ſich die deutſchen
Arbeiter in dieſer Zeit gezeigt, wie ich es früher
vielleicht nie für möglich gehalten hätte.

Dieſe Stimmung und dieſen Willen der Arbeiter
ſchaft werden Sie nur feſthalten können, werden Sie
nur in der vichtigen Richtung auswerten können, wenn
Sie Jhrerſeits dasſelbe Gefühl und dieſelbe Stimmung
dem Arbeiter gegenüber haben und durchſetzen.

Das hindert nicht, daß wir neben der Zuſammen
arbeit in der Arbeits- und Wirtſchaftskammer unſere
eigenen Aufgaben in der Reichswirtſchafts-
kammer haben, und es bleibt dabei, daß die Organiſation
der gewerblichen Wirtſchaft eine in ſich abgeſchloſſene,
v Organiſation iſt. Einrichtungen, die ſich
er Beratu und der Betreuung der Unternehmen

widmen, dieſen als Selbſtverwaltungsorgan in ihren
wirtſchaftspolitiſchen Sorgen und Fragen beiſtehen,
müſſe immer notwendig ſein und wird es immer geben

müſſen.
Es ſcheint mir manchmal die Anſicht vorhanden zu

ſein, daß für die weitere Arbeit der Staat letzten Endes
als Büttel zur Verfügung ſteht. Dieſe Anſicht iſt
abſolut irrtümlich. Jch habe als Miniſter die Voraus

Die Bezirksgruppe Saarland-Pfalgz der Reichs
S Induſtrie veranſtaltete in der Fruchthalle in

giſerslautern eine Arbeitstagung. Dr. Ley wandte
ch in einer faſt zweiſtündigen Rede über den örtlichen
ahmen der Tagung hinaus an die geſamten Betriebs

führer und Unternehmen Deutſchlands und damit auch
an die Gefolgſchaften aller deutſchen Betriebe. Er
führte u. a. aus:

Wir bilden eine Gemeinſchaft! Der Betrieb iſt eine
Einheit. Wer ſich dagegen ſträubt, den muß man be
lehren, zunächſt im Guten. Wenn er dann noch nicht
will, muß man ihn hart anfaſſen. Und wenn er
ſchließlich und endlich überhaupt nicht will, muß man
ihn vernichten. Wie für die Kirche das Dogma gilt:
Der Papſt iſt unfehlbar, ſo gilt für uns im neuen
Deutſchland der Satz: Der Betrieb iſt eine Einheit.
Wir werden eiferſüchtig darüber wachen, daß dieſe
Einheit von keiner Seite e mee oder zerſtört wird.
Wir find eine ungertrennbare Kameradſchaft von
treuen Kämpfern.

Kein Land jenſeits unſerer Grenzen kann ſich
rühmen, den Klaſſenkampf überwunden zu haben. Wir
haben uns geſagt: Wollen wir den Klaſſenkampf über
winden, dann müſſen wir dort unten beginnen, wo die
Menſchen ſchickſalshaft beiſammen ſind, wo ſich keiner
dieſer Gemeinſchaft entziehen kann, ſelbſt wenn er
wollte. Dort müſſen wir beginnen: Jm Betrieb!
Drei Zellen ſind es, in denen ſich das menſchliche Leben
ontfalbet und abſpielt: Der Betrieb, die Familie und

Wir können und müſſen ſie nur miteinander löſen. die Gemeinde! Dieſe drei Urzellen ſind eine Einheit,

Bauer und Verbraucher geschützt
Die Ernährung geſichert.

Reichsernährungsminiſter Darrs hatte die Ver
treter der Preſſe zu einem Ausſpracheabend eingeladen.
Außer dem Reichsernährungsminiſter ſprachen Reichs
miniſter Dr. Goebbels, Staatsſekretär Backe,
fowie andere maßgebliche Perſönlichkeiten des Reichs
ernährungsminiſteriums und des Reichsnährſtandes.
Die geſtellten Fragen wurden eingehend und offen be
antwortet. Inhalt und Ergebnis der überaus regen
Ausſprache laſſen ſich in folgende Punkte zuſammen
faſſen: Die Erfahrung hat gezeigt, daß die Preis
bildung urſächlich mit der Verſorgungslage zuſammen
ängt. Die Marktordnung war notwendig, um die
l ältniſſe in Deutſchland zu beſſern. Sie iſt

ein Jnſtrument, das nicht den Bauern allein ſchützt,
ſondern auch dem Verbraucher Schutz bietet.

Die Getreide verſorgung bietet dank der
Vorratspolitik der S keinerlei Schwierig
keiten. Die Reichsſtelle hat infolge ihrer vor
ſichtigen Politik noch 1,7 Mill. Tonnen Ge
treide an der Hand.

Auf dem Gebiet der Fleiſchverſorgung iſt
eine Gefahr nicht mehr zu befürchten. Es werden jetzt
wöchentlich über 1 Mill. Kilogramm Rindfleiſchkonſerven
an die Bevölkerung ausgegeben und nach anfänglicher

r der Hausfrauen auch gern abgenommen.
iſchen iſt auch die direkte Abgabe von Konſerven

an die großen Werke freigegeben worden.

Auf dem Schweinefleiſchmarkt wird die
beſtehende und ſaiſonbedingte Spannung bis zum
Spätherbſt behoben ſein. Erſtrebt wird die Herſtel
lung von Kühlfleiſch anſtatt von Konſerven.

Die Obſternte liegt durch Witterungseinflüſſe
in dieſem Jahr drei Wochen ſpäter als im vorigen
Jahr. Beim Spätgemüſe wird zweifellos eine
vollkommene Entlaſtung eintreten, und die Preiſe
werden auf der Grundlage des Vorjahres liegen.

Der Rei rſtand und die Preisüberwachungs
ſtellen werden Maßnahmen treffen zur berwachung
der Warenbewegung. Der Reichsnährſtand wird die
mengenmäßige Bedarfsdeckung ſichern und die Waren
richtig lenken. Er will nicht ſelbſt Marktpolizei ſein,
ſondern dieſe Aufgabe fällt den Preisüberwachungs
ſtellen zu. Die Beziehungen zwiſchen Reichsnährſtand
und Preisüberwachungsftellen werden grundlegend neu
geordnet.

Für den Bezug von Kartoffeln im direkten
Verkehr zwiſchen Erzeuger und Verbraucher wird kein
Schlußſcheinzwang beſtehen. Auch der im vorigen Jahr
eingeführte Schlußſcheinzwang für den Bezug von Obſt
im Verkehr zwiſchen Erzeuger und Verbraucher wird
zugunſten des Verbrauchers aufgegeben.

Die Milcherzeugung ſteht gut; ſie iſt um
10 v. H. geſtiegen.

ungen der Zuſammenarbeit geſchaffen. Jetzt iſt esre Aufgabe, mit derſelben Loyalität, aber auch mit

derſelben Feſtigkeit im Kreiſe Jhrer Wirkſamkeit die
Zuſammenarbeit mit der Arbeiksfront zu praktiſchen
und fruchtbaren Ergebniſſen vorwärts zu bringen. Dem
Typ des Unternehmers, der ſofort zuſammenknickt,
wenn Anforderungen chavakterlicher Art an ihn heran
treten, ſteht auf der anderen Seite ein Typ gegenüber,
der rückſichtslos ſeinen Herrenſtandpunkt wahrt und inehe Starre und Enge alles ablehnt, was von
einer anderen Seite an ihn herantritt. Beide Typen
lehne ich entſchieden ab.

Der Typ aber, ver in vollem Verſtändnis für die
roßen Aufgaben in verſtändiger und loyalſterWelſe den Weg gemeinſamer Arbeit ſucht und

trotzdem Haltung bewahrt, ſelbſt wenn ihm einmal
einige Schwierigkeiten entſtehen ſollten, dieſer Typ,
der leider nicht gerade übermäßig häufig vertreten
rn bei mir jederzeit rückhaltlos Unterſtützung
inden.“

Zum Schluſſe ſeiner Rede verpflichtete der Reichs
wirtſchaftsminiſter die Beiratsmitglieder mit folgendem
Gelöbnis: „IJch verpflichte mich zu unbedingter Treue
und Gefolgſchaft gegenüber dem Führer und Reichs
kanzler. Ich werde in Erfüllung des nationalſozialiſiſchen Wirtſchaftswillens alle meine Kraft dem Auf

bau des Dritten Reiches widmen und all mein Denken
und Handeln darauf abſtellen, daß in meinem eigenen
Wirken und in dem Wirken meiner Mitarbeiter und
aller mir anvertrauten Organe und Belange nur das
eine hohe Ziel verfolgt wird. das Werk des Führers
zu fördern und eine dauernde wahre Volks gemeinſchaft
zu ſichern.“

Der Betrieb ist unsere Burg
Appell Dr. Leys an die Betriebsführer und Gefolgſchaften: Die Betriebe

müſſen ihr Schickſal ſelbſt ordnen?
und man darf ſie nicht zerſtören, nie! Und einem
zweiten Geſetz muß man zur Geltung verhelfen: Alles,
was die Menſchen innerhalb dieſer Gemeinſchaften,
innerhalb der unterſten Gemeinſchaften ordnen können,
müſſen ſie unter einander ordnen. Man
darf ſich nicht einmiſchen. Jeder Menſch empfindet es
als etwas Häßliches, wenn ein Familienmitglied etwas
hinausträgt. So muß es auch im Betrieb ſein.
Jm Betrieb darf man nicht nötig haben, den Treu
händer, die Arbeitsfront, die Partei oder ſogar den
Staat damit S belaſten, weil dort im Betrieb Hem
mungen und Schwierigkeiten auftreten. Der iſt mir ein
netter Betriebsführer, der damit nicht fertig wird, oder
ein netter Betriebswalter, der die Schwierigkeiten
nicht meiſtert.

Gewiß, es gibt Dinge, die über dem Betrieb liegen,
etwa wenn im Tegytilbetrieb Rohſt ngel herrſcht
oder im Bergbau Härten in die Erſcheinung treten,
die außerhalb des Betriebes liegen, dann muß es auch
hier Stellen geben, die es ordnen. Aber an ſich muß
der Schwerpunkt der ſozialen Ordnung,des ſozialen Lebens nicht an der Spitze oder in Berlin
oder in der Provinz liegen, ſondern im Betrieb.
Das frühere Syſtem zeichnet ſich dadurch aus, daß
man alles aus dem Betrieb hinaustrug. Jmmer
wieder muß ich ſagen:

Jhr mäßk euer Schickſal ſelbſt ordnen.
Der Führer zeichnet ſich dadurch aus, daß er mit

irgendeiner Sache fertig wird, daß er ſie ſelbſt erledigt,
daß er ſie ordnet und daß er nicht immer andere Leute
damit beläſtigt. Wir ſind keine Amme, die die Menſchen
trocken legen will. Dadurch erzieht man nur Knechte
und nichts anderes. Wir aber wollen Herren
menſchen, allüberall. Was hat es für einen Sinn,
wenn ich dem Arbeiter von ſozialer Ehre, Gerechtig
keit und Recht rede, wenn ich ihn in ſeinen Minder-
wertigkeitskomplexen belaſſe, die ihn Jahrzehnte lang
erfüllt haben. Es muß erreicht werden, ihm das heraus
zureißen, und es wird ſicher gelingen. Die Menſchen
müſſen wieder einen Stolz in ſich tragen und müſſen
dahin gebracht werden, ihre Dinge ſelber zu ordnen.

Unkernehmer und Arbeitnehmer werden ſo lange
mit ihren Dingen beſchäftigt, bis ſie ſie ſelbſt gelöſt
haben. Und wenn ſie ſagen, es gehk nicht, wir werden
nicht einig, dann ankworken wir: Jns Zimmer, ſchließt
ab! Ordnekt eure Sachen! Jhr könntk euch da drinnen
ſo viel ſtreiken, wie ihr wollk. Das macht nichis, daß
ihr zunächſt verſchiedener Meinung ſeid, und ſtreikef
euch, aber kommt nicht früher heraus. Jhr habt euch
lange genug Jahre lang bekämpft, zum Schaden des
Volkes. Jetzt müßk ihr euch einigen. Richt des ein
zelnen wegen oder der Maſſe wegen oder eines Be
rufes oder einer Klaſſe wegen, ſondern der Nation
wegen.

Wir wollen euch helfen, wenn ihr nicht einig
werdet. Wir werden der ehrliche Makler ſein und euch
ſagen: Habt ihr ſchon dieſe und jene Geſichtspunkte
beachtet? Nun fangt noch einmal an, und wir geben
euch gleiche Waffen in die Hand. Jhr Arbeiter ſollt
geiſtig die gleichen Waffen erhalten wie die Unter
nehmer, aber einigt euch! Wenn man das einmal
durchgeführt hat, wenn das jeder weiß, was glauben
Sie wohl, wie harmoniſch unſer foziales Leben wird.

Der Betkrieb iſt unſere Burg. Sie gehk uns ge
meinſam an, weil wir innerhalb dieſer Burg eine
gemeinſame Ehre verteidigen werden. Dann haben
wir den Klaſſenkampf überwunden.

Wenn der Arbeiter weiß, daß der Unter
nehmer der Kamerad iſt, dann können Sie vom
deutſchen Arbeiter alles verlangen. Der deutſche
ſchaffende Menſch hat ein feines Gefühl dafür, daß So
ialismus kein Geſchenk und keine Wohlfahrt und kein

itleid iſt. Kein Mitleid, ſondern Gerechtigkeit!
Sie ſind wirklich Offiziere des Volkes, denn es gibt

kein Volk, das lieber Soldat wäre und beſſere Soldaten
birgt, als das deutſche Volk. Aber es iſt notwendig,
daß es wahre Führer und Offiziere hat. Das wahre
Führertum offenbart ſich in der Gefolgſchaft. Eine
Mahnung ſcheint mir angebracht. Laſſen Sie Jhre
Kameradſchaftsabende nicht ausklingen wie es früher
bei Kaiſers Geburtstagsfeiern üblich war; mit der
dicken Trommel und mit dem Abſingen vaterländiſcher
Lieder allein iſt es nicht abgetan. Es gibt keinen Teil
unſeres Volkes, der ein ſo fabelhaft feines Empfinden
hat wie der deutſche Arbeiter. Wenn man von Takt
redet, dann muß man ihn im Volk ſuchen.

Führertum heißt vernünftig ſein.
Vernunft aber iſt das Produkt aus Jnſtinkt und Ver
ſtand. Wiſſen ohne Jnſtinkt und Charakter iſt ſchäd
lich für ein Volk. Alle Theorie iſt galt Allein das
Lebende ſchafft neue Jdeen, die im Volke leben. Jch
frage euch: Für wen ſchafft ihr? Für die Maſchinen
oder für die Bankguthaben oder für die -Menſchen?
Das das wertvollſte Kapital, das unſer Volk be
ſitzt. Alles andere kann man erſetzen. Alles andere
können auch andere Völker machen, den deutſchen Be
triebsführer, den deutſchen Arbeiter; den deutſchen
Menſchen gibt es nur einmal. Darum ſoll man ihn
erhalten und pflegen und geſundheitlich nicht ermüden
laſſen.

Stellen Sie ſich bitte vor, wie man ſich über die
Frage des Urlaubs erhitzt und geſtritten hat. Kannder Arbeiter, wenn er müde iſt, P viel ſchaffen, als

wenn er noch nicht müde iſt? Ganz unmöglich! Ja
ſollte ich nicht doch einmal auf die Jdee kommen und
ihn wegſchicken? Vielleicht ſchafft er dann beſſer. Viel
leicht nutzt er die Maſchinen dann intenſiver aus. Jn
der ganzen Gemeinſchaft muß ich das potenzieren,
denn dann, weiß Gott, bekomme ich den Urlaub
ja zehnfach wieder heraus. Einige Werke
ſind erfreulicherweiſe ſchon darauf gekommen.

Laſſen Sie ſich auch einiges über das Thema
„Lohnerhöhungen“ ſagen. Sie haben nur da
Sinn und Zweck, wenn und wo in der Vergangenheit
etwas verſäumt worden iſt, etwa bei den Heim-
arbeitern. Dort allerdings müßte man eingreifen. Wir
ſind keine Gewerkſchaften, die die Debatte über Lohn
erhöhungen immer wieder in Fluß bringen, um ihre

ſondern
Daſeinsberechtigung zu erweiſen.

Nicht höheres Lohnniveau, höheres
Lebensniveau muß das Fiel ſein.

Gerade Sie, meine Hörer, können viel in W Hin
ſicht tun. Verbeſſern Sie Jhre Werke, Jhre hygieniſchen
Einrichtungen! Eröffnen Sie Sport und Spielplätze
und Badeanſtalten! Es kommt Jhnen ja letzten Endes
wieder zugute. Sie dienen damit der Gefamtheit des
Volkes.

e

Wenn du, lieber Freund, uns ſagſt: Nun laß
doch, wie oft ſoll ich noch marſchieren u
Kundgebungen mitmachen? Noch oft, mein
lieber Freund! Die Gemeinſchaft muß man üben, ge
nau ſo, wie der Soldat den langſamen Schritt übt.
Wir werden das immer wieder üben: Die Kund
Porns, das Antreten, das Marſchieren. Die Betriebs
ührer vorneweg! Jhn ſoll da jeder ſehen. Wirz wollen

ja durch die Tat beweiſen, daß damit etwas Neues
geſchaffen wird. Die Deutſche Arbeitsfront will mit
Jhnen gemeinſam dieſe Gemeinſchaft exerzieren.

Ich verlange nichts Unmögliches, und ich habe eine
letzte Bitte an Sie: Hämmern Sie ſich ein, wir alle,
die Sie hier ſind, und auch die anderen, die Arbeiter,
die Bauern, die Handwerker:

„Mag kommen, was will, wir kapikulieren nie
mals

Das muß der Wahlſpruch jedes Deutſchen ſein. Das
Paradies können wir Jhnen nicht bringen; wir haben
es nicht. Verſprechungen ſind billig. Jch verſpreche
Jhnen nichts, aber ich ſage Jhnen eines zu, das, was
ich auch heute den Arbeitern in den Betrieben ſagte:
Du wirſt uns, deinen Gauleiter, deinen Kreisleiter,
den Führer niemals hinter der Front finden, ſondern
immer vor der Front. Eure Sorge ſoll unſere Sorge
ſein. Es ſoll keiner mehr in Deutſchland untergehen,
der wertvoll iſt.

Miniſter Dr. Frick hat dem Generalleutnant Da
luege, Leiter der Bergungsarbeiten beim Unglück am
Brandenburger Tor, für die Leitung dieſer Arbeiten
Dank und Anerkennung ausgeſprochen.

Die vor einiger Zeit in Warſchau eingeleiteten Ver
andlungen über die Zollfragen werden am Dienstag

in Danzig wieder aufgenommen werden.
Das deutſche Panzerſchiff „Admiral Scheer“ hat am

Montag Danzig wieder verlaſſen.

Auftakt in der NSKulturgemeinde
Dr. Trumpler nimmk Abſchied. Anzengruber: „Der

G'wiſſenswurm.“
Zum Beginn der neuen Spielzeit des Theaterringes

in der NS.Kulturgemeinde, Ortsverband Merſeburg,
nahm am Mittwochabend der neue Obmann der
Kulturgemeinde, Zeichenlehrer Wagner, das Wort
zur Begrüßung.

Er verwies darauf, daß feſte Abſchlüſſe mit der
Mitteldeutſchen andesbühne und der
Deutſchen Landesbühne getroffen worden ſind,
damit die Gewähr gegeben ſei, gute Kunſt in Merſeburg
u bieten. Wenn bei der Programmgeſtaltung
eitere Werke bevorzugt worden ſeien, ſo ſei

man davon ausgegangen, daß das Leben an ſich ſchon
ernſt genug ſei.

Jnnerhalb des Ortsverbandes ſind, ſo erklärte der
Redner weiter, drei Ringe gebildet worden: für
Theater, für Konzerte und für Vorträge,
Filme u. ähnl. Leider iſt der Konzertring noch
nicht ſtark genug, um große Konzerte in Merſe
burg zur A ar gelangen zu laſſen. Jn der
vorigen W habe ein Sinfoniekonzert mangels

r eteiligung einen Zuſchuß von rundRM. gekoſtet. Es muß daher an alle Mitglieder
die Bitte gerichtet werden, für die NS.-Kulturgemeinde
zu werben, damit auch größere Konzerte gegeben
werden können.

Dank ſtattete der Redner zwei um die NS.Kultur
gemeinde verdienten Männer ab: Studiendirektor Dr.
Hin ze, der nun in Sangerhauſen wirkt und in Merſe
burg viel für den Aufbau des Ortsverbandes geleiſtet
2 und an Stadtrat Dr. Trumpler, der eben-
alls Merſeburg verlaſſen wird. Dr. Trumpler hat
Jahre hindurch den Theaterverein geführt, war Vor
ſitzender der Deutſchen Bühne und zuletzt Ortsobmann
der NS.Kulturgemeinde. Er hat mit heißer Liebe am
Theater gehangen und ſeine reichen Erfahrungen ſtets
zur Verfügung geſtellt.

Stadtrat Dr. Trumpler dankte dem Voseredner

für die anerkennenden Worte, die er vor allem auch
an ſeinen treueſten Mitarbeiter, Oberinſpektor Herbſt,
und an die Mitglieder des Beirates weitergeben wolle.
Leider ſei ihm die Erfüllung mancher Wünſche ver
ſagt geblieben. Sie zu erreichen, werde die dankbare
Aufgabe der Nachfolger ſein. Der Nationalſozialismus
habe das hohe Ziel geſteckt, auch durch Arbeit in
der Kulturpflege die Volks gemeinſchaft
herzuſtellen. Dazu gehört vor allem die Heran
e des Arbeiters, bei deſſen Teilnahme
an den Kulturveranſtaltungen noch Hemmungen und
Hinderniſſe beſtehen, die noch zu überwinden ſind. Das
liegt auch zum Teil darin begründet, daß in Merſeburg
nicht ein genügend großer Saal zur Verfügung ſteht,der es W würde, die Seitioyeeie erheblich
zu ſenken. Leider iſt der Plan des Stadthallen-
vaues nicht gereift. Mit Befriedigung kann aber feſt
geſtellt werden, daß der Name „Stadthallengelände“
in der Bevölkerung feſt verwurzelt iſt, ſo daß die Hoff
nung beſteht, daß ſich an der Zweckbeſtimmung des
Platzes nichts mehr ändern wird. it beſonderer
Freude, ſo betonte der Redner, habe er feſtſtellen
können, daß ſich Kreisleiter Olleſch des Projektes an
genommen habe, und es ſei zu erwarten, daß die
Schwierigkeiten ſomit überwunden werden.

Der Redner wünſcht, daß die Ziele Volksgemein
ſchaft und Stadthalle erreicht werden mögen, er hofft.
daß die ſpäteren Leiter der NS.Kulturgemeinde nicht
die ſchwierigen Anfänge vergeſſen mögen. Er ſchloß
a Ausführungen mit einem „Leben Sie wohl! Heil

itler

Der Herrgott hat's Leben
Zum Freudigſein gegeben.

Ein froher Auftakt der Winterſpielzeit, dieſe Auf
führung der Bauernkomödie „Der G'wiſſens
wurm“ von Ludwig Anzengruber. Jn A Jahren
werden wir den 100. Geburtstag des Dichters feiern.
Seine Werke haben ihn überlebt, wenngleich ſie manche

n aufzuweiſen und ſtärkere Könner realiſtiſcherS el ihn in den Schatten geſtellt haben. Was
uns ihn nahebringt, iſt die Liebe zum Bauern

ſt amm, deſſen Blut er, der Großväter, nicht ver
leugnen kann und aus deſſen Kreiſen er Geſtalken von
einprägſamer Wirkſamkeit verkörpert hat.

Er war ein Menſch, der vom Volke kommt und
vom Volke ſpricht. Er hat den Wert der Scholle
n er hat in einer Zeit, wo man gering dachte
vom Wert des Bodens, warnend geſagt, daß „ſelbſt
t ſchmutzigſte Scholle ein Stück der Allnährerin Erde
ei“.

Es ſind Geſtalten von Fleiſch und Blut, die im
„G'wiſſenswurm“ vor uns treten. Da iſt der reiche
alte Grillhofer, den ein Schlaganfall an das Ver-
gängliche alles Jrdiſchen erinnert und deſſen Furcht vor
dem Fegefeuer ein „lieber“ Verwandter ſchürt, um das
ſtattliche Anweſen des Bauern ſchleunigſt an ſich zu
bringen. Dem Erbſchleicher aber gelingt es nicht, ans
Ziel z komemn, denn zur rechten Zeit ſtellt ſich die
natürliche Tochter des Bauern ein, ſo der am
Ende ſeiner Tage ein Stück von ſeinem Blut in ſeine
Arme ſchließen kann. Lieſl aber bekommt ihren Waſtl,
und damit hat der unbeſchwerte Lebensmut auf der
ganzen Linie geſiegt.

Nicht immer freilich entſpricht das Werk unſerm Ge
net es hat einige recht ſchwache Stellen, über die
er routinierte Bühnenhaſe Anzengruber uns nicht hin

wegtäuſchen kann. Recht unglückli e die Löſung
mit dem Aufklärungsbrief, er hemmt das Spiel eben
ſoſehr wie die folgende muſikaliſche Untermalung des
Wiederſehens das Spiel zu ſtark ins Sentimentale
gleiten läßt, um wenige Minuten ſpäter wiederum durch
grobe Komik in ein anderes Fahrwaſſer zu lenken.
Glücklich iſt auch die Zeichnung des Bauern Poltner
und ſeiner Söhne gerade nicht, wenngleich ſie als
Gegenſtück zu dem wuchtigen Grillhofer und dem kern
geſunden Waſtl wirken ſollen.

Die Darſtellung lag in den Händen der Mitglieder
der Deutſchen Landesbühne. Die Regie führte
Willy Eberhardt und das Werk gung recht flott
über die Bretter. Ludwig Mayr oab den Bauern
Grillhofer in guter Maske und befriedigendem Spiel,
die Schwierigkeiten in der Erkennungsſzene im vierten
Bilde vermochte er allerdings auch nicht zu überbrücken

Hans Brand ſtellte den erbſchleicheriſchen Duſterer
recht lebenswahr dar, er verfügt über die Kunſt der
Charakterzeichnung in hervorragendem Maße.
er zum Schluß zu ſehr zum Harlekin wurde, iſt das
Verſchulden des Dichters. Die Horlacherlies fand in
Luiſe Morland eine anmutige Verkörperung. Wie
überzeugend naiv brachte ſie ihre Aufgabe „ein biſſel
zu erbſchleichern“ heraus; auch im Zuſammenſpiel mit
dem Waſtl Franz Loskarn ſtellte einen friſchen
draufgängeriſchen Großknecht dar war ſie hervor
ragend. Leider kann ſie nicht ſingen Reſtlos be
Fegen war Tilde Lange als Frau Poltner. Die
brigen Darſteller mögen ſich mit einem Geſamtlob

begnügen.

Alles in allem kann geſagt werden, daß abgeſehen
von einigen Schwächen, ein gutes Spiel geboten wurde,
ſo daß wir uns auf die kommenden Veranſtaltungen
im Winter freuen können.

Die Pauſe wurde abgekürzt durch Zithervorträge
und luſtigen G'ſtaſtnzln von Liſerl und Hans Epner
aus Tegernſee.

Als nächſte Aufführung fokgt am 7. Oktober das
Luſtſtſpiel „Hilde und die 4 PS“ von Kurt
Sellnick. Es wird aufgeführt durch das Mittel
deutſche Landestheater Halle. m.

Bücherbeſprechungen
oher Blutdruck und Arterienverkalkung. Schutz vor Kreis

laufſtörungen und Herzſchlag. Von Dr. med. Ih. Nieder
land. Mit vielen Abbildungen 1,80 RM. Falken-Verlag.
BerlinSchildow. Die Arterienverkalkung nimmt einen geradezu ſeuchenortigen Charakter an und er immer häufiger
als Tohdesurſache. Die große Gefährlichkeit des Leidens liegt
darin, daß es beſchwerdenlos heranwächſt und meiſt zu ſpät
erkannt wird. „Der Blutdruck muß Herunter“ iſt faſt eine
ſtehende Redensart geworden. Aber wie? Hier lehrt es ein
Spezialarzt aus langer Erfahrung heraus. In außerordentlich
klarer und leicht verſtändlicher Form legt er dar, wie man von
früh an dem ſo häufigen Schlaganfall vorbeugt und wie der
Gefährdete und Erkrankte ſich zu verhalten haben. Er zeigt,
daß nicht Chemikalien Heilung auf die Dauer bringen, ſondern

is auf denin erſter Linie natürliche Imittel, die teilweiſe
genialen Volksarzt Prießnitz zurllckgehen.
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Aus Merseburg
Leitſpruch des Tages:

Wie könnt' es ſchön ſein, wollt nur jeder trachten,
Auch ſeines Nächſten Eigenart zu achten,
So aber möcht' der eine ſtets belehren
Und feilen an des andern Tun herum
„Du mußt zu meiner Anſicht dich bekehren,
Denn deine iſt veraltet, falſch und dumm,
Nur meine eigne iſt die einzig rechte
Das aber ſchafft die böſen Wortgefechte.

Minne WeihHoferichter.
Du, Deutſche

Mit der täglichen Sorge um das allgemeine Wohl der
Familie iſt deine Pflicht noch nicht erſchöpft. Du mußt auch
wiſſen, was du in Stunden der Gefahr zu tun haſt, um
deine Angehörigen zu ſchützen. Eine ſtändige ſchwere Ge

fahr aber r die Luftwaffe der Militärſtaaten um uns.
Man kann ſich nicht erſt umſchauen, wenn die erſte

Bombe fällt. Luftſchutz iſt Selbſtſchutz. Und da man nicht
damit rechnen kann, daß im Augenblick der Gefahr die
Männer zu ſo mußt du, deutſche Frau, die
Trägerin des Luftſchutzes ſein. Nicht Außendienſt wird von
dir verlangt, ſondern Jnnendienſt, Dienſt am eigenen Heim
und Haus, Dienſt an Eltern und Kindern. Das iſt
ureigenſtes, perſönliches Jntereſſe; aber auch Pflicht und
beſte deutſche Tradition.

Jede deutſche Frau muß wiſſen, wie man ſich im Falle
eines Bombenangriffs ſchützt und wie man die Schäden be
ſeitigt. Zentralſtelle für alle dieſe Kenntniſſe und Erfah
rungen in den Fragen des Selbſtſchutzes, um den es ſich
hier handelt, iſt der Reichsluftſchutzbund. Hunderttauſende
von deutſchen Männern und Frauen haben ſich dort ſchon
belehren laſſen. Aber das genügt noch längſt nicht. Jeder
Menſch und erſt recht die Frau als Hüterin des Hauſes,
muß Beſcheid wiſſen. Frage nur, damit du ſelbſt urteilen
kannſt, einen der Männer oder Frauen vom Luftſchutz nach
„VLoſt“, dieſem harmlos anmutenden und doch ſo gefähr
lichen und heimtückiſchen chemiſchen Kampfſtoff. Luftſchutz
bedeutet für jede Frau, ſich und dem Manne das Heim,
Eltern und Kinder erhalten und ſich damit das Höchſte und
Beſte auf Erden zu ſichern! Deshalb ergeht heute an dich
der Ruf: Laß dich belehren und aufklären; ſchließe dich dem

Reichsluftſchutzbund an! Dein perſönliches Intereſſe ver
langt es, und und deine Kinder werden es dir danken!

Familienchronik des „M. K.“
Den 75. Geburtstag feiert am Freitag der

Rentner Kärl Müller, Unteraltenburg 53 wohnhaſt.
Lange Jahre iſt der Jubilar als Friedhofswärter in
der Altenburger Gemeinde tätig geweſen. Es war
ihm vergönnt, am 9. Juni 1934 mit ſeiner Ehefrau das
Feſt der goldenen Hochzeit zu begehen. Dem Jubilar,
der ſich noch recht guter Friſche erfreuen kann, auch
unſeren herzlichſten Glückwunſchl!

r

Ein wolkenbruchartiger Regen ging heute vor
mittag über unſerer Stadt nieder. Der ergiebige Guß dürfte
e heimiſchen Landwirtſchaft ſehr gelegen gekommen

ein.

Ein motoriſtertes Regiment
kam durch Merſeburg

Auf der Fahrt ins Manöver.
Das Regiment General Göring paſſierte heute

mittag nach 12 Uhr auf rund 200 Fahrzeugen, aus
Richtung Halle kommend, unfere Stadt Die lange Kolonne
erregte mit ihrem ununterbrochenen Motorenlärm große
Aufmerkſamkeit in den Straßen. In ſchnellem Tempo voll
zog ſich die Durchfahrt in Richtung Weißenfels.

Das Regiment verließ in der Frühe des heutigen Tages
Berlin, um ſich, vollſtändig motoriſiert, zu einer großen
Herbſtübung nach. Thüringen, Bayern und Sachſen zu be
geben. An den UÜbungen, die unter Leitung des Kom
mandeurs des Regiments, des Oberſtleutnants Jakob y,
tattfinden, werden außer den in Berlin benötigten Wachen
ämtliche Formationen teilnehmen, alſo der Regimentsſtab
mit den unterſtellten Formationen und drei Bataillone,
zum Teil als Rahmenbataillone.

Es handelt ſich bei dieſen Ubungen, die an den Fahr
tagen auf einer Durchſchnittsleiſtung von 200 Kilometer
aufgebaut ſind, um regelrechte Manöver im Regiments
verband.

Von der Straße.
Noch glimpflich abgelaufen.

Am Mittwochnachmittag, gegen 12.40 Uhr, wurde ein
Privatauto beim Einbiegen in die Gotthardſtraße von
einem Geſchäftsauto mit Anhänger am linken vorderen Kot
flügel gerammt und leicht beſchädigt, wobei der Privat
wagen an die Bordkante gedrückt wurde.

e

Schienen auf den Schienen.
Am Mittwoch gegen 14 Uhr, brach in der Karl

ſtraße die Achſe eines zweiräderigen Wagens. Der
Wagen war ſehr ſchwer mit Eiſenſchienen beladen.Dieſes Pech ſtieß dem Arbeiter auch gerade auf den

Schienen der Merſeburger Uberlandbahn zu. Ausge
rechnet kam auch gerade eine Straßenbahn So bildeten
die Schienen auch noch ein Verkehrshindernis, denn
es dauerte geraume Zeit, bis die Schienen von den
Schienen geräumt waren.

Ein Marder im Taubenhaus.
Jn dem kleinen Häuschen im Gehege der Heid

haben auch Taubenpaare ihre Wohnung. Am
ittwoch gegen abend bemerkte der Wärter, daß die

Tauben unruhig um den Taubenſchlag flatterten. Es
war jedoch nichts Verdächtiges zu ſehen. Erſt als der
Wärter eine Leiter holte, um in den Taubenſchlag zu
ſchauen, bemerkte er einen Marder, der jedoch, ehe ein
Gewehr zur Stelle war, wieder durch die Büſche ver
ſchwand.

Oſtſeetransport
nach Prerow und Fuhlendorf.

Das Amt für Volkswohlfahrt, Kreis Merſeburg,n 3 ch die NSV. an die
Oſtſee, nach Prerow oder e er ver
ſchickt waren, treffen ſich am Freitag in der Zeit von
18-—20 Uhr im Saal von Müllers Hotel (Nähe Bahn

Angehörige der Kinder ſind zu dieſer Zuſammenn
ft herzlichſt eingeladen.

Sonntagsrückfahrkarten
nach Neuwiederitzſch.

Zu dem am kommenden Sonntag auf dem Flugplatz
LeipzigMockau (nächſtgelegener Bahnhof Neuwiederitzſch)

ſtattfindenden Gr o e re g werden von allen Bahn
höfen in einem Umtreiſe bis 50 Tarifkilometer um Neu
wiederitzſch an dieſem Tage Sonntagsrückfahrkarten
nach Neuwiederitzſch an jedermann ausgegeben.

ur Rückfahrt gelten die Karten bis 9. September 12 Uhr

päteſter Antritt der Rückfahrt)

War es Trauer, die den RudolfOeltzſchnerGedächt
nisabend beſchattete, war es lähmende Verzagtheit, die
ſich auf den Geſichtern der Segelflieger unſerer Stadt
ſpiegelte? Nein, es war unbändiger Stolz,
der jedem einzelnen aus den Augen leuchtete, es war
der heilige Wille, ein „Oeltzſchner“ zu werden, der
jeden wie eine lodernde Flamme umfing. Rudolf
Oeltzſchners Saat iſt aufgegangen. SeinTod war nicht umſonſt, er iſt in die Her zen ſeiner
Kameraden eingegangen

Wie groß die Anteilnahme in der Bevölkerung an
Rudolf Heltzſchners Schickſal iſt, bewies der überaus
ſtarke Beſuch des Kameradſchaftsabends. HOrksgruppen

führer Schobinger konnte u. a. Kreisleiter
Olleſch, den Führer der Landesgruppe 7, Major
Roſenmüller, den Verkreter des Kommandeurs
der Merſeburger Fliegerkruppe, Major Hofmann
mit ſeinem Adjukanken und Verkreker der Regierung
begrüßen.

Ein Andante von Mozart, geſpielt von einem aus
DLV. Mitgliedern zuſammengeſtellten Kammermuſik
quartett, leitete über zu Ortsgruppenführer Scho
bin gers tiefempfundener Gedächtnisrede: Zum erſten
Male fehlt uns der Mann, der uns Merſeburger
Segelfliegern Verkörperung der Kameradſchaft war:
Rudolf Heltzſchner. Der Sieger von der Rhön iſt nicht
mehr. Unſer Schweigen gilt dem großen Toten. Jch
hat einen Kameraden

Tiefer Friede liegt über den Hängen des Unſtrut
tales. Es iſt alles wie in den letzten und vorletzten
Jahren, als wir hinauszogen, um zu ſtreiten im Reich
der Lüfte. Aber einer fehlt. Zwei Augen haben ſich
ehe die ſich nicht ſatt ſehen konnten an der

racht der Natur; zwei Hände ſind nicht mehr, die die
unſeren ſo oft mit kameradſchaftlichem Druck um
ſpannten.

Rudolf Oeltzſchner iſt Rhönſieger 1935 geworden.
Das iſt der Abſchluß ſeiner Fliegerlaufbahn, die ſchon
in ſeiner frühen Jugend begann.

Der Redner zeichnete den Weg Oeltzſchners über die
Kriegsfliegerei zum Segelflug. Rudolf Oeltzſchner be
wies ſeiner Vaterſtadt, daß

deutſcher Fliegerwille nicht durch einen Schand
vertrag in Kekken zu legen war.

Er machte auf der Rhön ſeine C-Prüfung, flog den
„Profeſſor“, baute ſich eine Maſchine und enkdeckte
Laucha, jene Stätte, die auf ewig mit dem Namen des
großen Toten verbunden ſein wird. Oeltzſchner kam
nie wieder vom Segelflug los. Er hatte das Wunder
des Fliegens erlebt und jenes Wunder hatte ihn in
ſeinen Bann geſchlagen Eine innere Verpflichtung war
es und eine höhere Berufung, die ſeinen Lebensweg
vorſchrieben. Er wurde der Jugend Vorbild, er
ſammelte ſegelfliegeriſche Erfahrungen, und er leiſtete
Pionierarbeit auf dem Wege zur deutſchen Luftgeltung.
Sein Mut und ſeine Ausdauer haben ihn zu den

höchſten Leiſtungen geführt, ja zu der höchſten, die je
mals ein Menſch zu vollbringen vermochte. Er ſegelte
502 Kilometer im motorloſen Flug, er erzielte die
höchſte Geſamtflugſtrecke beim Röhnwettbewerb, obwohl
er durch ſeinen Tod ſchon viel früher als ſeine Kame
raden ausſcheiden mußte.

„Heilig ſei uns das, was uns hart macht“, ſo ſprach
er einmal zu ſeinen Jungen. Wie er Sonntag für
Sonntag die Anfänger des Segelfluges ſchulte, das war
einmalig. Er war ihnen Vorbild für Mut, für Können
und fliegeriſche Kameradſchaft. Zweimal konnte die
Gruppe Merſeburg aus einem Schulungswettbewerb
ſiegreich hervorgehen. Nicht weniger als 20 000 Starts,

Von Kampfgeiſt durchdrungene und mit Begeiſte
rung vorgetragene Ausführungen machte Mittwoch
abend in Wieſes Feſtſälen der Stoßtruppredner der
Reichsleitung, Els mann. Oftmals wurden ſeine
Worte von dem Beifall der nach vielen Hunderten
zählenden Zuhörermenge unterbrochen.

Nach dem Fahneneinmarſch ſprach Ortsgruppen
leiter Bauer kurze Begrüßungsworte und erteilte
dann dem Redner des Abends, Pg. Elsmann, das
Wort zu ſeinen etwa einſtündigen Ausführungen.

Jmmer ſei es ſo geweſen zu Zeiten großer Männer,
daß gewiſſe Elemente ſich bemerkbar machen und im
Dunkeln arbeiten und wühlen, um einen Erfolg der
hohen Ziele und Beſtrebungen in Frage zu ſtellen.
Dieſe Wühlmäuſe verteilen ſich auf verſchiedene Lager.

Der politiſche Kakholizismus.
Adolf Hitler habe man vorgeworfen, daß er nicht

religiös ſei. Das könne wohl niemand behaupten, da
er ja mehr als einmal in ſeinen Reden den göttlichen
Segen erfleht habe. Jmmer im Kampfe um die Macht
ſei er von der Sorge getrieben, ob er die Rieſenaufgabe
zuende führen werde. Aber die Seelſorger auf den
Kanzeln ſollten ſich um das Seelenheil ihrer Gemeinden
bekümmern und ſie auf das Jenſeits vorbereiten. Die
diesſeitigen Aufgaben der Politik, Wirtſchaft und der
Kultur gehen ſie nichts an.

Die Konfeſſionaliſierung des öffentlichen Lebens
müſſe endgültig aufhören, und man werde nötigenfalls
die Hetzer von den Kanzeln herunterholen und ſie ins
Konzentrationslager wandern laſſen. Sehr ſcharfe
Worte fand Pg. Elsmann für die gewiſſenloſen Deviſen
ſchieber, die mit ihrer Tat Währung und Volkswirt
ſchaft gefährdeten. Auch in der evangeliſchen Kirche
ſei noch manches vorhanden, das der Anderung bedürfe.

Der Kampf gegen das Judenkum.
Die Aktion ſei im vollen Gange und könne nicht

mehr abgeblaſen werden. Doch mit FenſterEinwerfen
und ScheibenBeſchmieren ſei hier nichts zu gewinnen.
Erſt wenn jeder zu ſeinem Teil dazu beitrage, könne
der Erfolg einſetzen. Es ginge natürlich nicht an, daß
eine Frau „Gewerberat“ jetzt den „Stürmer“ kauft,
ihn hinterher wieder zerreißt und doch weiter beim

n kauft.ube wachen gegenüber der Reakkion.

Dieſe Leute blickten immer rückwärts in die Ver
gangenheit und ergingen ſich in großen Erzählungen,
wie ſchön es früher geweſen ſei. Aber, daß es ihnen
einmal einfallen wollte, ſelbſt mit Hand anzüulegen, da
mit es wieder aufwärts ginge, habe man wohl noch
niemals feſtſtellen können. Ihnen werde man ganzbeſonders auf die Finger ſehen und ſie ſollten ſich
hüten, in Zukunft noch weiter die blöden Redensarten
vom „Vierken“ Reich im Munde zu führen!

gberwindung der Arbeitsloſigkeit
Die Aufgabe ſei viel ſchwieriger, als mancher ſich vor

s Sie ſei nur zu löſen, wenn alle ſich den be
kannten Grundſatz zu eigen machten „Hilf dir ſelbſt, ſo hilf
dir Gott.“ Fünf Millionen Volksgenoſſen habe man bereits
wieder in den Arbeitsprozeß einreihen können, aber immer
ſeien es noch 1,7 Millionen, die außerhalb ſtünden und ver
krauensvoll warteten, daß auch ihnen geholfen werde. Wenn
alle dann in Lohn und Brot gebracht worden ſeien, könne
man dann auch an die notwendigen Lohnerhöhungen heran
gehen. Pteisſteigerungen kämen ſelbſtverſtändlich nicht in
Frage Aber um all die Nöte und Sorgen erfolgreich zu be l und der Jahr

Ein Fliegerleben
Rudolf Geſtzschner- Gecdächnisabend

bei dem nicht ein Junge zu Schaden kam, führte er mit
ſeinen Kameraden an den Lauchaer Hängen durch.

Rudolf Oeltzſchner iſt uns zum Sinnbild der Kame-
radſchaft geworden, wenn ſich in unſerer OrksgruppeSchwierigkeiten über Schwierigkeiten häufen ſollen

ein Name genügt, um alles zu überwinden: Rudolf
Oeltzſchner.

Ein Hitlerjunge der Fliegerkameradſchaft verlas
Briefe, die mit ſtrahlender Helle Rudolf Oeltzſchner be
leuchteten, wie er von denen geſehen wurde, die mit
ihm zuſammentrafen. Ein Charakterbild von ſeltener
kriſtallklarer Färbung.
Es war ein Schwur, den der Junge mit ſeinen
Kameraden ſeinem Meiſter nachrief: Ein Menſch
wie Du, ein Kamerad wie Du, ein Flieger
wie Du!

Und dann nahm Bannführer Sander im Auf-
trage der Reichsjugendführung die

feierliche Ramensgebung der Fliegerkameradſchaft
der Hitlerjugend auf den Namen des großen Token

vor. Der Name Hitler jugend verpflichte, dem
größten Deutſchen die Treue zu halten und das Letzte
herzugeben für Deutſchland. Der Name Rudolf
Oeltzſchner ſei die Verpflichtung, zu leben wie er
und ſterben zu können wie er. „Nun laßt die Fahne
wehen“, klang es ſieghaft von den Lippen der jungen
Kameraden des großen Meiſters.

Das Streichquartett ließ ein feierliches Adagio von
Schubert erklingen. Der Führer der letzten Startmann-
ſchaft, Kamerad Sachſe, gab dann lebendige Bilder
vom Röhnwettbewerb. Er plauderte von den Vor
bereitungen, von den Fahrten der Startmannſchaft
nach der Tſchechoſlowakei, nach Trier und nach Thiers
heim, wo der brave Rudie nach ſeinen Langſtrecken
flügen abgeholt werden mußte. Und dann kam das
Unfaßbare, das Erſchütternde, die Schreckensnachricht
vom Abſturz.

Farbenfreudig und friſch ward der Bericht, in den
manche nette Epiſode eingeflochten war. Aber gerade
deshalb erſchien das Schickſal wieder ſo unendlich
grauſam.

In einem Lichtbildervortrag ſah man noch
einmal unſeren Rudolf Oeltzſchner als Menſch, Kame
vad und Flieger. Die Kamera hatte ihn feſtgehalten
als Kriegsflieger und ſpäter als Weidmann, der die
Natur und die Tiere ſo unendlich liebte, und ſchließ
lich als Segelflieger, der immer und immer wieder in
das unendliche Reich der Lüfte zu den Wolken hinauf-
ſtrebte und dem die Fliegerei zum Lebensinhalt wurde.
Erinnerungen, umwergeßlich im Leben der Kameraden,
traten beim Anblick der Bilder vor Augen. Wie
jungenhaft und herzlich ſein Lachen, das der Ausdruck
ſeiner Lebensfreude und Lebensbejahung war. Wie
eine unwiderſtehliche Mahnung fielen die Konturen
der Siegestrophäe, die im Grünſchmuck auf der Bühne
ſtand, auf das Bild, das den Kondor, himmelwärts
ziehend, als ſieghaftes Sinnbild zum Abſchluß zeigte.

Ziel und Weg der Ortsgruppe iſt Rudolf Oeltzſchner.
in ſeine Leiſtungen und Weg ſein Menſchtum,
eine Kameradſchaft und ſeine Treue. Es wird weiter
geflogen, zur Ehre unſeres Volkes und unſerer Heimat.
Es wird weitergeflogen in unverbrüchlicher Treue zu
unſerem Führer.

t

Orksgruppenführer Schobinger konnte mit
ſtolzer Genugkunng die Mifteilung machen, daß Ober
bürgermeiſter Dr. Moſebach die Benennung einer
noch zu beſtimmenden Straße auf den Namen un
ſeres koken Welkrekordfliegers angekündigt hat.

Wicder die Dunkelmänner!
Stoßtrupp- Redner Elsmann ſprach auf einer machtvollen Kundgebung der NSDAP.

kämpfen müſſe die Schickſals gemeinſchaft des
deutſchen Volkes noch enger zuſammen
geſchweißt werden. Umgeſtaltung der Wirtſchaft und
Überwindung des kapitaliſtiſchen Denkens ſeien die weiteren
Forderungen um das Kardinalproblem „Beſeitigung der
Arbeitsloſigkeit“ hundertprozentig zu löſen. Die Wirtſchaft
habe ſich dem Willen des Führers unterzuordnen, das ſei
eine Vorausſetzung für eine erfolgreiche Außenpolitik.

Wir ſind wieder freie Menſchen.
Vohl niemand hätte es für möglich gehalten, daß

die Ketten von Verſailles jemals geſprengt werden
könnten. Die nationale Souveränität iſt wiederherge
ſtellt. Wir alle glauben wohl, daß der Führer ſeine
Aufgabe meiſtert, aber dann müſſen wir auch Mann
für Mann hinter ihm ſtehen Arbeiter, Bauern, Be
amte und Bürger auf der einen Seite und die Armee
auf der anderen ſeien Garanten für die Zukunft. Zu
nächſt müßten wir nach dem hohen Ziel ſtreben, eine

einige Nation zu ſchmieden. Dann gelte es
Raum und Boden ſchaffen für das Volk, den es braucht.
Durch die Urbarmachung ſei ſchon jetzt viel dem Meere
abgerungen worden. Aber immer müßten die Volks
genoſſen daran denken, ſich unter den Willen des
Führers unterzuordnen.

Kopf nach oben, in die Knie zwingt uns niemand
mehr! Stolz erhobenen Hauptes gehen wir jetzt
durch die Welt. Wir wollen freie Menſchen mit
einem freien Geiſt, die Rückgrat zeigen und die
nicht rechts oder links abweichen. Nicht Sieg iſt
unſer Banner, ſondern Kampf mit unſerem Führer
Adolf Hitler in die deutſche Zukunft, in das ewige
Deutſchland.

Führerehrung und der Geſang des HorſtWeſſelLiedes
beendeten die machtvolle Kundgebung. W.

Verein zur Hebung der Geflügelzucht.
Die am Mittwochabend im „Schützenhaus“ zu

ſammengekommenen Mitglieder des Geflügelzüchter
Vereins Merſeburg u. Umg. E. V. wurden vom Ver
einsführer Zuchtfreund Pietzner nach herzlicher Be
grüßung davon in Kenntnis geſetzt, daß laut Verord
nung mit Ablauf des Jahres eine Neuordnung bzw.
Umſtellung der Geflügelzüchtervereine, verbunden mit
Vorſtandswahlen uſw., vorgenommen werden muß.
Die nächſte Verſammlung muß ſich mit der Erledigung
der Verordnung befaſſen.

Anmeldeſchluß für die Deutſche Raſſe
Geflügelſchau iſt der 8. Dezember mit Ausnahme
der Siegerſlaſſen, für die am 18. Dezember Anmelde
ſchluß iſt; zugelaſſen ſind 9000 Nummern. Anmelde
ſchluß für die Hannoverſche Schau iſt der
26. September; zugelaſſen ſind 5000 Nummern. Die
Ausſtellungsleitungen ſind berechtigt, zur Vermeidung
der Überſchreitung der Nummern ſelbſtändig Streichun
gen vorzunehmen; es ſoll nur Qualitätsgeflügel zur
Ausſtellung kommen.

Zuchtfreund Herb ſt gab wertvolle Fingerzeige und
Anregungen über die Frage: „Wann ſoll man die
Taubenzucht beenden?“ Im allgemeinen geſchieht dies
mit dem Eintritt der Hauptmauſer; dieſer ſetzt aber
nicht gleichzeitig ein, ſondern es iſt je nach den Raſſen

eswitterung mit einem Unterſchied von

mehreren Wochen zu rechnen. Gewöhnlich tritt ſie
Mitte Auguſt ein, es kann aber auch ſpäter, und zwar
bis Mitte September werden. Verkehrt iſt es, die
Wirtſchaftlichkeit, d. h. die Nutzbringung, durch törichte
Zucht mi der Sucht nach „Schönheits“züchtung zu
unterbinden. Zehn Junge pro Paar gleich fünf Bruten
iſt das normale Verhältnis; da hierfür ſieben Monate
zur Verfügung ſtehen müſſen, ſo muß, wenn die Mauſer
im Auguſt beginnt, ſchon im Februar mit den Züch
tungen begonnen werden, damit bei Eintritt der Haupt
mauſerung das Brutgeſchäft beendet iſt. Da die Olym
piade 1936 auch mit einem Weltgeflügelkongreß ver
bunden iſt, ſo muß hierzu ausnahmsweiſe ſchon Anfa
des kommenden Jahres mit der Zucht begonnen u
dafür geſorgt werden, daß hierzu auch vollkräftiZuchttauben zur Verfügung ſtehen. Weitere prakiſhe

Ratſchläge und Fingerzeige des erfahrenen Züchters
und Fachmannes betrafen das Abbrechen der Zucht
bezw. die Herbeiführung der Beſchleunigung der
Mauſerung.

Dankbar nahmen die Anweſenden die gegebenen An
regungen zur Kenntnis, die vorherrſchend von dem
Grundgedanken getragen waren, die „Wirtſchaft
lichkeit der Züchtung gegenüber der „Schönheit“
in den Vordergrund zu ſtellen.

Die Förderung der Vierzucht
In jeder einzelnen Landesbauernſchaft iſt der

Hauptabteilung II (der Hof) eine beſondere Unter
abteilung „Tierzucht“ angegliedert, die ſich in erſter
Linie mit der Förderung der Landestierzucht befaßt.
Hierzu gehört aber, daß die zentralgelegene Haupt
ſtelle in möglichſt weitgehende Verbindung mit denpraktiſchen Landwirten ſechſt kommt. Deshalb unter

hält die Tierzuchtabteilung der Landesbauernſchaft
SachſenAnhalt in ihrem Geltungsbereich 10 Tier
zuchtämter, die einmal auf die e der vom
Reichs und preußiſchen Miniſterium für Ernährung
und Landwirtſchaft wie vom Reichsnährſtand ge
troffenen Maßnahmen achten, zum anderen aber auch
die in der Praxis ausgeſprochenen Wünſche an Ort
und Stelle prüfen und nach oben weitergeben. Dieſe
10 Tierzuchtämter ſind in Stendal, Magdeburg,
Halberſtadt, Sangerhauſen, Heiligenſtadt, Erfurt,
Raumburg, Halle, Torgau und Deſſau. Sie
ſtehen ſämtlichen Bauern und Landwirten zur
koſtenloſen Beratung in allen Fragen, die mit Tier
zucht und Fütterung zuſammenhängen, zur Verfügung.

Die in den Tagen vom 20. bis 29. Scheiding
(September) d. J. in Magdeburg ſtattfindende

Ausſtellung „Skadt und Land der Landesbauern
ſchaft Sachſen- Anhalt

zeigt den Beſuchern unter vielem anderen an einemgroßen Schaukaſten in ſinnfälliger Weiſe die Gliede
rung der Tierzucht in SachſenAnhalt. Richtſchnur
dieſer Gliederung ſind die einzelnen Tierzuchtämter,
von denen jedes eine beſtimmte Anzahl Landkreiſe zu
betreuen hat. Durch verſchieden große Tiermodelle
wird die entſprechende Zahl der in jedem Tierzucht
amtsbezirk vorhandenen Pferde, Rinder, Schweine
und Ziegen veranſchaulicht, ſo daß der Beſchauer mit
einem Blick die ungefähre Größe und Bedeutung der
Tierhaltung in jedem einzelnen Bezirke ſofort klar
überſieht. Er kann auch feſtſtellen, ſoweit ihm dieſes
noch nicht bekannt ſein ſollte, zu welchem Tierzucht
amt ſein Hof gehört, an wen er ſich alſo bei not
wendig werdender Beratung oder Auskunft ver
trauensvoll wenden kann.

Die Tierzuchkämker
führen zur Förderung der Landestierzucht u. a. eine
Aufſicht über die Vatertierhaltungs-
genoſſenſchaften und achten auf richtigeHaltung und Fütterung der Vatertiere. Dieſe
Genoſſenſchaften ſind der Grundpfeiler einer blühenden,
vorwärtsſtrebenden Landestierzucht, ſo daß wir hier
einen wichtigen Angriffspunkt der Arbeit der Tier
uchtämter für die Förderung der Landestierzuchten Der einzelne Bauer und Landwirt iſt gewöhn

lich nicht in der Lage, ein Vatertier zu erwerben und
zu halten, das hinſichtlich ſeiner Erbanlage den An
forderungen der bewußten Leiſtungszucht genügt. Es
iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſolche in langjähriger, mühe
voller Arbeit herangezüchteten Tiere dem Züchter
Werte bringen, die als angemeſſener Lohn billiger
weiſe zu fordern ſind. Trotzdem ſteht der manchmal
hohe Preis in keinem Verhältnis zu dem Gewinn,
der durch die Zuchtbenutzung den Bauern und Land
wirten gebracht wird. Aus dieſem Grunde heißt es
auch in dieſem Falle zuſammenſtehen und gemeinſam
zu handeln. Das Vaterland verlangt in jeder Be
ziehung Auswertung aller Möglichkeiten, die geei net
ſind, uns volkswirtſchaftlich auf 2 Füße zu ſtellen.
Bauern und Landwirte, beſucht die kommende Aus
ſtellung „Stadt und Land“ in Magdeburg! Sie gibt
jedem in anſchaulichſter Weiſe Fingerzeige, wie er
ſeinen Betrieb auf das beſte vervollkommnen kann.

Die Parteitag-Briefmarke,
die in den Werten zu 6 und 12 Pfennig heraus
gegeben wird, iſt von Karl Diebitſch (München) ent
worfen worden. Jhr Bildſchmuck gibt einen Aus
ſchnitt aus dem Nürnberger Stadtbild wieder, das im
Hintergrund von der Burg überragt wird.

Deutſche Preſſe PhotoZentrale, M.)

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 5. September.
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Merkblatt
Daten für den 6. Seplember 1935
Sonne 5 Uhr 17 Min.
Sonnenuntergang: 18 Uhr 39 Min.
Mondaufgang: 14 Uhr 48 Min.
Monduntergang: 21 Uhr 51 Mi
Mond in Südwende.
Erſtes Viertel 3 Uhr 26 Min. MEZ.

1634: Schlacht bei Nördlingen, Sieg der ver
einigten Kaiſerlichen (Bayern und Spanier) über die
Schweden unter Horn und Bernhard von Weimar.
1813: Schlacht bei Dennewitz (Jüterbog), Sieg der
Preußen unter v. Bülow und Tauentzien über Mar
ſchall Ney. 1830: Die Braunſchweiger vertreiben
den Diamantenherzog Karl II. (1804 bis 1873).

Steuergutſcheine und Verluſtvortrag.
Wenn ein Steuerpflichtiger in dem Jahre, in dem

er Steuergutſcheine bezogen hat, mit Verluſt abſchloß,
war bisher ſtreitig, ob außerhalb der Bilanz zur Er
mittlung des vortragsfähigen Verluſtes ebenfalls vier
Fünftel der veveinnahmten Steuergutſcheine abzugs
ähig waren. a en Finanzämter haben eine der

e Erhöhung des vortragsfähigen Verluſtes ab
g hut, mit der Begründung, daß der Abzug von vier
jünftel der vereinnahmten Steuergutſcheine lediglich

einen rechneriſchen, aber keinen tatſächlichen Verluſt
ergeben könne.

Der Reichsfinanzhof hat nunmehr dahingehend ent
ieden, daß auch der vortragsfähige Verluſt um vier

e der vereinnahmten Steuergutſcheine zu er
öhen ſei.

Reichswetterdienſt

Luftamt Magdeburg Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Bericht vom 4. Sepkember, abends.

An der Südſeite des Tiefdruckgebietes, das noch
immer über der nördlichen Nordſee liegt, floſſen am
Mittwoch kühlere Meeresluftmaſſen nach Mitteleuropa.
Die Tempergturen nahmen infolgedeſſen weiterhin ab.
Jnmnerhalb der Maritimluft entſtanden zahlreiche Ge
witter; beſonders Weſtdeutſchland erhielt dabei be
trächtliche Niederſchlagsmengen. Jn unſerem Bezirk
kam es ebenfalls wiederholt zu gewittrigen Regen
ällen, die aber nur wenig ergiebig blieben. Der Ein
lluß des tiefen Druckes auf das Wetter Mitteleuropas

bleibt auch in der nächſten Zeit erhalten. Während
aber bisher Meeresluft aus mittleren Breiten nach
unſerem Gebiet geführt wurde, ſcheint ſich nunmehr
ein Vorſtoß polar-maritimer Luft nach Weſt und
Mitteleuropa zu entwickeln. Wir haben daher un
beſtändiges und recht kühles Wetter zu erwarten

Ausſichken bis 6. Sepkember, abends: Mäßige ſüd-
weſtliche, ſpäter auf Nordweſt drehende Winde, un
ihn s einzelne Regenſchauer, forkſchreitende Ab

ung.
Das Wetter in Merſeburg

Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber,
Merſeburg, Adolf-HitlerStraße.

Temperarur
12 Uhr

162 200
160130

Luft
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12 Uhr

749
750

Wind

8 Uhr 18 Uhr
18 0

Min.
140

Max.

320

12 Uhr

SW.
W.

Geſtern
BHente

Niederſchlagsmenge
in den letzten 24 Stunden 18 Millimeter.

Lancſkreis Merseburg
Mehr Tierſchutz?

Mit dem Hammer gegen altersſchwache Pferde.
S Meuſchau. Bei Feldarbeiten am Collenbeyer

Wege konnte man einen landwirtſchaftlichen Arbeiter
beobachten, der die ihm anvertrauten altersſchwachen
Pferde in gemeinſter Weiſe mißhandelte. Mit einem
Hammer ſchlug der Rohling auf die Tiere ein, die
furchtbare Töne des Schmerzes von ſich gaben. Es
wäre dringend angebracht, dieſem rohen Menſchen
durch empfindliche Strafe gründlich die gemeine Hand
lungsweiſe für immer zu legen.

Die neuen Hauptſatzungen
der Gemeinden.

Milzan. Nach Zuſtimmung des Beauftragten derN P. und im e ererle mit den Gemeinde
räten wurde die Hauptſatzung, nach der der neue Ge
meinderat außer dem Bürgermeiſter aus 2 Beigeord
neten und 4 Gemeinderäten beſteht, vom Landrat ge
nehmigt.

6 8 n en V Folgezeit beſteht der neue
emeinderat außer dem Bürgermeiſter aus 2 Beigeordneten und 5 Gememnderäten 5 r

8 Schadendorf. Nach der bereits vom Landrat genehmigten Hauptſatzung der Gemeinde beſteht unſer

Gemeinderat künftig außer dem Bürgermeiſter aus
2 Beigeordneten und 5 Gemeinderäten.

S Kleingräfendorf. Zufolge der neuen Hauptſatzungeren dem Gelee außer dem S et
Beigeordnete und 8 Gemeinderäte an.

Rückſichtsloſer Motorradfahrer.
A. Mann in der Dunkelheit angefahren.

Netzſchkau. Auf der Straße von Bündorf na
Netzſchkau wurde ein SA.Mann, der mit
meraden zur Verſammlung gehen wollte, von einem
ohne Licht fahrenden Motorradfahrer umgeriſſen. Er
blieb einige Zeit beſnnungslos liegen. Der
rückſichtsloſe Motorradfahrer konnte in der Dunkelheit
entkommen.

Lauchſtädt erhält ein Bad.
S Bad Lauchſtädt. In einer Sitzung der Orts

Feniſcy des Bundes für Leibesübungen konnte die er
euliche Mitteilung gemacht werden, daß der Bau des

lang erſehnten Bades nun Wirklichkeit wird. Landrat
Jung, Bürgermeiſter Schleicher, Orts

r Cotte und Dr. Lauterbach habenich alle für den Bau des Bades hinter dem Friedhof
in St. Ulrich ausgeſprochen. Mit dem Bau ſoll recht
bald begonnen werden. Es wird erwartet, daß ſich
Mitglieder der Vereine und Verbände für die Mit
arbeit zur Verfügung ſtellen.

Silberne Hochzeit.
8 Kleinlauchſtädt. Das Ehepaar Albert Hoff

mann feierte im Max von Zimmermann-Altersheim
das ſilberne Ehejubiläum. Wir gratulieren!

Vom Rade geſtürzt.
S Burgliebenau. Der Materialwarenhändler L. verlor

auf einer Geſchäftsreiſe in Bad Dürrenberg einen ſeitlich
angehängten Karton. Dadurch verlor er das Gleichgewicht
und ſtürzte von ſeinem Fahrrad. Außer Wunden am Arm
trug er auch ger am Unterkiefer davon, ſo daß er
ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben mußte.

überhandnehmen der Felddiebſtähle.
S Trebunitz. In landwirtſchaftlichen Kreiſen klagt

man jetzt ſehr über das Überhandnehmen von Feld
diebſtählen. Beſonders haben es die Diebe auf Kartoffeln
abgeſehen. Trotzdem die Feldbeſitzer ihre Grundſtücke ab
wechſelnd bewachen, iſt es ihnen bis jetzt nicht möglich ge
weſen, das Diebeshandwerk der Fremdlinge lahmzulegen.

Vorarbeiten zum Brückenbau.
8 Schladebach. Zwiſchen unſerem Ort und Zöſchen ſoll

über den demnächſt zu errichtenden ElſterSagle Kanal eine
Brücke gebaut werden: Die Vorarbeiten zum Brückenbau
ſind bereits in vollem Gange.

Straßeninſtandfetzung.

chlad Die Straße von hier nach Wallenger die ſich in einem ſehr verbeſſerungsbedürftigen

Zuſtande befindet, ſoll in Kürze von Schladebach bis
Zum Schafſtall mit einer Teerauflage und Steinſplitt
verſehen werden.

GuſtavAdolfFeſt.
S Altranſtädt. Am Sonntag wird in Altranſtädt für

den Kirchenkreis Lützen das Guſtav Adol f Feſt ge
feiert. Um 3 Uhr wird in der Kirche ein Gottesdienſt
ſtattfinden, bei dem Paſtor Dr. Schulteß die Liturgie und
Paſtor Beyer aus Freienbeſſingen die Feſtpredigt
hält. Jm Anſchluß an den Gottesdienſt ſoll das Schloß und
das Zimmer gezeigt werden, in dem der Friede von
Altranſtädt gezeigt wurde. Dabei werden Erinnerungen an
den Schwedenkönig Karl VII. mitgeteilt werden. Im An
ſchluß daran findet eine Nachverſammlung im Saal des
Gaſthofs Schulze ſtatt. Paſtor Beyer wird den Haupt
vortrag halten. Er war mehrere Jahre in Südamerika

unter unſeren deutſchen Volks und Glaubensgenoſſen
farvrer. Er wird uns erzählen, wie rn die evangeliſche
irche und der GuſtavAdolfVerein darauf bedacht iſt, mit

dem evangeliſchen Glauben auch das deutſche Volkstum
unter dieſen fernen Volksgenoſſen zu pflegen. Der Vor
trag wird durch Lichtbilder noch beſonders anziehend ge

ſtaltet. Die in r Feſtes liegt in den Händen des
Superintendenten Dr. Hagemeyer. Das Schlußwort bei
der Nachverſammlung wird Paſtor Dr. Wagner (Kötzſchau)
halten. Der Kirchenchor hat für Gottesdienſt und Nach
verſammlung ſeine Mitwirkung zugeſagt. Die Gemeinden
werden um rege Beteiligung gebeten. Es ſoll auch ſchon

ute darauf hingewieſen werden, daß bei der Nachver
ammlung eine Kollekte nicht abgehalten werden kann. Es

wird deshalb gebeten, die Kollekte im Gottesdienſt ent
ſprechend zu berechnen, da die Not unter den deutſchen
Volks und Glaubensgenoſſen rieſengroß iſt. s

Der neue Haushaltsplan.
S Zſchöchergen. Der vom Bürgermeiſter mit Zu

ſtimmung der Gemeinderäte aufgeſtellte Haushaltsplan
konnte ausgeglichen werden. Er verzeichnet eine Ein
nahme und Ausgabe von 7000 RM. Zur Deckung der
en werden 200 Prozent Grundvermögens und
200 Prozent Bürgerſteuer angefordert.

Nachtrundflüge
auf dem Flughafen Halle- Leipzig.

S. Schkeuditz Einmalig werden am Sonnabend
abend, ab 20 Uhr, Paſſagierrundflüge vom
r Halle Leipzig aus mit dem dreimotorigen

roßflugzeug Ju 52 der Deutſchen Lufthanſa
durchgeführt werden. Hierdurch iſt erſtmalig die Mög
lichkeit geboten, den Reiz eines Nachtfluges auf
ſich wirken zu laſſen. Es werden Rundflüge von 10
und 15 Minuten Dauer durchgeführt werden zum
Preiſe von 6 bzw. 9 RM. pro Perſon.

Kirchenerneuerung.
S Röglitz. Nachdem wir im vorigen Jahre unſree

neue Orgel hatten einweihen können, iſt ſetzt die Er
weuerung der Blitzableitevanlage an der Kirche in Auf
trag gegeben worden. Ferner ſoll in den nächſten
Wochen das des Kirchturms völlig umgedeckt und
das des Kirchenſchiffes ausgebeſſert werden. Die Ge
meinde hofft nach Durchführung dieſer ſehr notwendigen
Arbeiten im nächſten Jahre eine durchgreifende Jnſtand
ſetzung des Kircheninneren in Angriff nehmen zu
können. Freiwillige Gaben als Beihilfe zur Kirchen
erneuerung werden ſtets dankend angenommen.

80 Jahre alk.
S Lützen. Die Witwe Friederike Blumentritt,

Am Schloßgraben 2, feierte am Mittwoch den 80.
Geburtstag. Herzlichen Glückwunſch!

Wiederſehensfeier der Gauſchule Lützen.
S Lützen. Am 28. und 29. September tre ſichalle e angsteilnehmer der Gauſchule Lützen en einer

Wieder Fenſter Die Teilnehmer treffen am Sonn
abend, dem 28. September, 16 Uhr, in der Schule ein.
Für Unterkunft und Verpflegung iſt geſorgt. Teil
c ſind unter Angabe des Vehrganges zurichten an uſchulleiter Bildelm Maul, Laäpen,
Gauſchule II.

60 Jahre Männergeſangverein Teuditz und Umg.
8 Kauern. Am Sonntag wegt der Männergeſang

verein Teuditz und Umg. in Kauern das Feſt ſeines
60jährigen eſtehens. Die vereinigten gemiſchten
Chöre von Goddula, Lützen und Kauern werden das
Programm eröffnen. Der ganze zweite Teil wird von
Maſſenchören veſtritten werden, die ſich aus ſämtlichen
Vereinen der beiden Untergruppen Lützen und Groß
Lehna zuſammenſetzen. Damit wird ein Bekenntnis zu

dem Gedanken der Gemeinſchaftsarbeit innerhalb des
DSVB. abgelegt werden, und den Zuhörern wird ſich
Gelegenheit bieten, eindrucksvollen Chorgeſang zu
hören. Volkstänze und Gemeinſchaftsſingen werden
zeigen, 3 der DSB. beſtrebt iſt, auch die Volkstums
arbeit in ſeinen Aufgabenkreis aufzunehmen.

Das Auge des Geſetzes wacht.
Z. Kauern. Durch den Einſatz von Flurſchutz war es

möglich, in unſerer Gemarkung in dieſem Jahre bis jetzt
die Zahl der Felddiebſtähle einzuſchränken. Dieſer Tage
gelang es dem Flurhüter, zwei auswärtige Je mit
ſhrer Diebesbeute etwa einem halben Zentner Kar
toffeln feſtzuſtellen und zur Anzeige zu bringen.

Glimpflich abgelaufen.
S Kauern. Der Landwirt Paul M. jun. wurde mit

ſeinem Geſchirr unweit Queſitz von einem Auto von hinten
angefahren, wobei er vom Sitze geſchleudert wurde. Zum
Glück kam er mit Fleiſchwunden am linken Arm davon.
Er mußte ſich jedoch in ärztliche Behandlung begeben.

Straßenpflaſterung.
8 t Die in e Flur vom „Chauſſeehaus“ ab

zweigende Straße nach Lützen und Oueſitz wird gegen

wärtig mit Kleinpflaſter verſehen, eine Maßnahme, die all
ſeitig begrüßt wird.

Kirchenweihe.
s Teuditz. Der letzte Gottesdienſt galt der Weihe

der neu hergerichteten Kirche. Die kirchlichen Körper
ſchaften hatten ſich ſeit langem dafür W Unſerem
alten Gotteshaus, das mit den Jahren unanſehnlich ge
worden war, eine würdige Ausſtattung des Jnneren
zu geben. Jn den letzten Wochen iſt nun der ganze
Kirchenraum mit einem neuen Anſtrich verſehen
worden. Beſonders vorteilhaft nimmt ſich der Mauer
bogen zwiſchen Altar und Kirchenſchiff aus, auf dem
in eindringlichen Bildern Szenen aus der Bergpredigt
angebracht ſind. Bei allen Kirchenbeſuchern hinterließ
der helle freundliche Raum mit ſeinem ſinnigen Schmuck
einen tiefen Eindruck. Jn ſeiner Anſprache drückte
De Götze dem Gemeindekirchenrat ſeinen beſonderen

nk aus.

Alles kommk zum Gemeindegbend.

s Kirch-Fährendorf. Am Freitag, abends 8 Uhr,
ndet in unſerem Orte im Auftrage des Amtes für

Volksbildung ein Gemeindeagabend ſtatt. Zu
dieſer Veranſtaltung ſpricht Pg. Doege, Halle.

Rund um Querfurt
Die Kirchenkaſſe mit 300 RM.

geſtohlen

Nächtlicher Einbruchsdiebſtahl.
O Barnſtädk. Jn der Nacht zum Dienskag ver

äübken unbekannke Täker in die Wohnung des Haupt
lehrers Schied einen ſchweren Einbruchsdiebſtahl. Jm
Arbeikszimmer des Lehrers fiel den nächklichen Be
fuchern die unglücklicherweife in dem Zimmer ver
bliebene Geldkaſſette der Gemeindekirchen
kaſſe mit 300 Mark, ſowie 4 Kiſten Zigarren in
die Hände. Die Einbrecher durchſtöberken dann den
Schreibtiſch, wobei nicht feſtgeſtellt werden konnke, ob
auch hier etwas fehlt.

Selbſtmord verhinderk.
O Oberfarnſtädk. Der Einwohner B. H. verſuchte

ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende zu machen.
Sein Vorhaben wurde aber vereitelt und der ſofort

herbeigerufene Arzt konnte den Lebensmüden wieder
zur Beſinnung bringen.

Schatzgräber im 20. Jahrhundert.
O Oberfarnftädt. Der Bauer F. Trautmann ſti

beim Abbruch einer alten Mauer in ſeinem Gut au
einen ledernen Beutel. Jn dem Behälter fand er in
einem ſeidenen Tuch eine Menge Silbermünzen
und ein dazugehöriges Verzeichnis. Es handelt ſich um
36 große Geldſtücke, die größer als unſere 5-Mark
Stücke ſind. Sie tragen faſt alle den Aufdruck „Eine
eine Mark“ und ſtammen aus der Mitte des 18. und
em Anfang des 19. Jahrhunderts. Neben ſächſtſchenund bader ſchen Münzen fand er auch zwei ähnlich

roße Geldſtücke mit der Aufſchrift „Hieronymus Napo
eon, König von Weſtphalen“, geprägt wurden dieſe

Münzen 1810 und 1811. Außer den großen Münzen
fanden ſich in dem Beutel noch über 60 kleinere vor,
die faſt alle noch ſehr gut erhalten ſind. Die älteſten
Münzen ſind 1693 geprägt. Der Schatz iſt anſcheinend
bei Beginn der Freiheitskriege eingemauert worden.
Das Gut gehörte damals dem Urgroßvater des jetzigen
Beſitzers. Der glückliche Schatzgräber hofft, auch noch
verſteckte Goldmünzen ſeiner Urahnen zu finden.

Aus dem Unstrutta
Der König iſt tot, es lebe der König?
Feſtkage der Freyburger Schützengeſellſchaft.

O Freyburg. Den Höhepunkt des Mannſchießens
bildete der Dienstag, wo gegen 6 Uhr abends der neue
Mannkönig proklamiert würde. Einer der jüngſten
Schützen, der neue Wirt des „Schützenhauſes“, Kam.
Gerhard Wilhelm, hatte mit 54 Ringen den beſten
Schuß abgegeben. Am ſelben Abend fand das tradi
tionelle Symphoniekonzert ſtatt, das von der Muſik
ſchule Stein geboten wurde, und das dem Leiter zur
Ehre gereichte. Der Mittwoch und letzte Tag brachte
das gleiche Bild wie alle die Jahre zuvor! Die Ehren
wache vor dem Hauſe des neuen Königs, Trommel-
wirbel und Muſik belebten die Straßen. Nachmittags,

egen 3 Uhr, erfolgte der Einzug des neuen Mann
önigs. Auf dem Schützenplatze“ harrten Hunderte

von Kindern. Um dieſen eine Freude zu bereiten, iſt
es üblich, daß durch den neuen Mannkönig für die Frey
burger private Monarchie den Kindern die koſtenfreie
Benutzung des Karuſſells geboten wird. So erlebten
s e a 1935 wieder das ſchöne bunte Bild des
Schützenfeſtes.

Unfall beim Kellerbau.
O Freyburg. Beim Transport eines Trägers zog

ſich der Arbeiter Karl Krauſe einen erheblichen Unfall
zu, indem er ſich das erſte Glied des rechten Zeige
fingers abquetſchte. Jhm wurde ſogleich ärztliche Hilfe
zuteil.

Abſchußerlaubnis für Droſſeln und Stare.
O Freyburg. Die großen Schäden, welche die

Droſſeln und Stare in den letzten Jahren in den Wein

bergen angerichtet haben, geben der Kreisbauernſ
Veranlaſſung genug, die Winzerſchaft darauf hinzuweiſen,
daß nach S 16 Abſatz 8 der Tier und Pflanzenſchutz
verordung vom 10. 3. 1933 (Pr. GS. S. 71) der Lan
rat ermächtigt iſt, Anträgen auf Abſchußerlaubnis für
die Zeit vom Beginn der Traubenleſe bis zum
15. Oktober ſtattzugeben. Wir empfehlen den Winzern,
deren Weinberge, bedingt durch ihre örtliche Lage, be
ſonders unter Vogelfraß leiden, von dem Abſchußrecht
Gebrauch zu machen und einen entſprechenden Antrag
ſofort bei der zuſtändigen Polizeibehörde einzureichen.

Landverſchickung von Kindern.
Auskauſch zwiſchen Freyburg und Pommern

O Freyburg. Dieſer Tage wurden 8 Kinder (von
Freyburg 5 und Zſcheiplitz 3) mit einem Sammel
transport nach Lauenburg (Pommern) verſchickt.
Die Kinder bleiben etwa 5——6 Wochen dort zur Er
holung. Von Pommern kommen heute 3 Kinder nach
hier. Auch dieſe werden mehrere Wochen hier ver
bleiben.

Junges Mädchen unſikklich beläſtigt.
O Zeuchfeld. Als der Bauer P. J. geſtern nach

Freyburg fuhr, überholte er mit ſeinem Pferdegeſpann
ein 15jähriges Mädchen aus Roßbach, das ſich zu v
ebenfalls nach en begeben wollte. Da
Mädchen weinte, fragte es J., warum es weine? Darauf
verichtete es ihm, daß es von einem Obſter, der ſie mit
dem Rade eingeholt hatte, fortwährend unſittlich be
läſtigt worden ſei. Da das Mädchen den Unhold kennt,
dürfte es nicht ſchwer fallen, dieſen Burſchen zur An
zeige zu bringen. Es iſt bedauerlich, daß trotz der hohen
Strafen faſt täglich noch derartige Delikte vorkommen.

Naumburg und Umgebung
Generalmajor a. D. Gevers F.

[J Naumburg. Generalmajor Wilhelm Gevers
iſt im Alter von 90 Jahren geſtorben. Das Leben
dieſes alten Soldaten iſt T engſte mit dem deutſchen
Aufſtieg nach den Einigungskriegen verknüpft. Er nahm
als Offizier am Kriege 187071 teil und war Zeuge der
Kaiſerproklamation zu Verſailles. Nach verſchiedenen
Beförderungen wurde er 1892 Kommandeur des Train
bataillons in Poſen. Er nahm am Feldzuge in China
teil und erhielt 1906 a Abſchied als Generalmajor.
Während ſeines Ruheſtandes in Naumburg war er eine
beliebte und geachtete Perfönlichkeit.

Die NSV. in ihren neuen Räumen.
Naumburg. Die NS.Volkswohlfahrt hat am

Dienstag das umgebaute Erdgeſchoß am Lindenring 45
bezogen. Die einzelnen Arbeitszweige konnten dadurch

Aus dem Gefselſta/
Miſſionsfeſt.

Kötzſchen. Miſſionsfeſte ſind ſo recht volkskirchliche
Gemeindefeſte geworden. Nachdem durch die NS.Volks
wohlfahrt und die NS.Frauenſchaft die Aufgaben der
Wohlfa e zumeiſt übernommen worden ſind, ſind
der kirchlichen Arbeit wieder ihre ureigentlichen Aufgaben,
die rein religiöſen Aufgaben der Stärkung und Ausbreitung
des Glaubenslebens zugewieſen. Eine wichtige Aufgabe,
wie der Feſtprediger unſeres heimiſchen Miſſionsfeſtes,
Miſſionsinſpektor Elſter (Berlin), in ſeiner Predigt
über Lukas 19, Vers 41-48, darlegte. So iſt es bei den
Juden, ſo iſt es bei allen Menſchen. Darum hat Chriſtus
auch mit der Tempelreinigung ſeine Erneuerungsarbeit
begonnen. „Mein Haus iſt ein Bethaus, ihr aber habt es
gemacht r niner Mördergrube.“

Die Nachfeier fand bei günſtigem Wetter in Lindners
Gaſthof ſtatt. Auch aus den Nachbargemeinden waren
viele Freunde der Miſſionsarbeit herübergekommen und
füllten den Garten. Außer dem Feſtprediger ſprachen hier
V die Pfarrer Stolze (Großkayna) und Boit(Blöſten). Sie ſprachen von der gegenwärtigen Not des
Miſſionswerkes, von der Miſſion als unausweichlicher
Pflicht aller Chriſten und von dem Segen Gottes, der,

Miſſtonserntefeld immer wieder beſchieden iſt. Geſänge derJugendſchar, Vorträge des Mandolinen und Sanlen dores

und gemeinſame Geſänge verſchönten die Veranſtaltung.
An Spenden waren wer 15,20 M., die Kirchen
kollekte ergab 17,34 M., aus dem Kuchenverkauf wurden
erzielt 37,85 M., und die Verloſung hatte einen Ertrag von
82,68 M., ſo daß ein Geſamtergebnis von rund 153 M.
erzielt wurde. Neben der Stärkung, die dadurch der
Miſſton zugewendet wurde, iſt der innere Gewinn der, daß
man von neuem fühlen konnte, welche inneren Kräfte vom
Chriſtusglauben ausgehen. Für den Neubau unſeres Volks
lebens unentbehrlich, wie unſer Führer immer wieder be
tont hat.

Kinder als Diebe.

Braunsdorf Die Diebſtähle an Obſt und Feld
früchten nehmen immer noch kein Ende. Nachdem erſt
in der vorigen Woche eine Frau mit ihren Kindern
wegen Obſtdiebſtahls geſtellt wurde, handelt es ſichheſes Mal um Kartoffeln, und es iſt überaus betrüb
lich, daß auch dabei wieder Kinder beteiligt ſind. Auf
jeden Fall dulden die Eltern das Treiben der Kinder,
und der Verdacht iſt nicht von der Hand zu weiſen,
daß ſie ſie ſogar dazu anhalten. Es handelt ſich dabei

wie in dieſem Jahre wieder ſich auf unſere Erntefelder um Leute, die von der NSV. ſtets ausreichend be
herabgekommen iſt, ſo auch in reichlichem Maße dem dacht worden ſind und die in Arbeit ſtehen.

zentral vereinigt werden, wodurch eine beſſeve und
geregeltere Arbeitsführung möglich iſt.

Naumburger Wochenmarkt.
Apfel 15-—-25, Birnen 10--20, Butter 72--79, Eier

10--11, Käſe 3 Stück 25, Matz 20--25, Zwiebeln 13
bis 15, Weißkohl 8—-10, Rotkohl 12—-15, Blumenkohl
15--30, Wirſing 12--15, Spinat 15, Sellerie 10--15,
Kohlrüben 10, rote Rüben 15, Möhren 10--12, Ka
rotten 15-—-20, Rettiche 5--10, Porree 3 Stück 10,
Kohlrabi 4——6, Meerrettich Stück 10—30, Pfifferlinge
65, Champignons 80, Morcheln 60, Steinpilze 55,
Kopfſalat 2 K. 15, Rhabarber 3 Pfund 25, Radieschen2 Bund 15, Tomaten 10-—-15, Preißelbeeren 40--45,

Brombeeren 40, Johannisberen 30, Heidelbeeren 45
bis 50, Wein 35-40, Aprikoſen 45--50, Pfirſiche 50
bis 55, Pflaumen 18--20, ſaure Gurken 3 Stück 10,
grüne Gurken 4 Stück 10, t Pfund 15-—-20,
rüne Bohnen 20-25, gelbe en 25, Schoten 35,
uffbohnen 20, Salatkartoffeln Pfund 9--10, Kar

toffeln 10 Pfund 45--50, Schellfiſch 38—-40, Seelachs
23-—35, Rotbarſch 35, Aal 135, kleine Aale 65, Schleie
125, Weißfiſche 35, Neunaugen 55, Karpfen 90--5,
Rotfedern 55, Schweinefleiſch 90—-100, Rindfleiſch 90
bis 110, Hammelfleiſch 80—-110, Kalbfleiſch 90—120,
Bockfleiſch 65—-75, Hauskaninchen 55, Tauben Paar 90
bis 110, Hühner 65, Hähnchen 100--120, Enten 80 bis
85, Gänſe 80——85, Rebhühner 80--110, wilde Ka
ninchen 80--130 Pf.

Zigeuner wollen zum Hohenmölſener Markk.
Schkölen, Jn den letzten Tagen traten hier und

in den benachbarten Ortſchaften in Launewitz, Kämme
ritz und Zſchorgula Zigeuner auf, die, wie ſie an
gaben, auf dem Wege zum großen Hohenmölſener
Markte waren. Bei der Gendarmerie gingen mehrere
Klagen ein, daß ſich die braunen Söhne der Steppe
recht unliebſam aufführten. Aus mehreren Orten
wurden auch Diebſtähle gemeldet. Die Gendarmerie
hatte faſt zwei Tage zu tun, bis ſie die braunen Ge
ſellen in Richtung Oſterfeld abtransportieren konnte.
Die geſtohlenen Sachen wurden in einem Wagen ge
funden und ſichergeſtellt. Der Dieb wurde zur An
zeige gebracht. Die Frauen verſuchten minderwertige
Spitzen zu verkaufen und benutzten unbewachte
Augenblicke zu Diebſtählen.
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Aus aller Welt
Die ködliche Ohrfeige.

Schwere Folgen hatte eine Ohrfeige, die der 22.
jährige Alois Forchner in Igle bei Sal burg imVerlaufe eines aus Seninglägiger Urſache t h
Streiktes dem Gymnaſiaſten Robert Weinberger
verſetzte. Es krak eine Gehirnblutung ein, die den Tod
des jungen Mannes herbeiführte, Forchner wurde feſt
genommen.

Dreiſtes Einbrechergefindel

Ein Juweliergeſchäft am hellichten Tage
ausgeplündert.

Ein in der belebteſten Gegend der Stadt Köln
gelegenes Juweliergeſchäft wurde am hellen Tage
von Dieben aufgeſucht, denen Schmückſachen
im Wert von vielen kaufend Mark in
die Hände fielen

Die Burſchen benutzten eine kurze Abweſen
heit des Ladeninhabers und dra in diegut verſchloſſenen Geſchäftsräume ein. Bug den

Hausflur gelangten ſie in den Hof des in der Ko
mödienſtraße gelegenen Grundſtück. Hier drück
ten ſie eine Fenſterſcheibe ein und gelangten ſo in das
Geſchäft. Dem vor den Schaufenſtern ſtehenden
Publikum, das ſich die Auslagen anſah, ließen die
Verbecher die Rolläden vor der Naſe her
unter und raubten dann in aller Ruhe den Laden
aus. Die Diebe ſind unerkannt entkommen

Panl beſtellt Grüße
„Jhr Mann läßt ſchön grüßen!“, mit dieſen Wortenführte ſich Paul Karwagtzki aus Snerkur der am

Montag vor einem Königsberger Gericht ans bei den
Opfern ſeiner Betrügereien ein. Er war am
s1. Mai aus einer Univerſitätsklinik entlaſſen worden.
Als es ſoweit war, daß er abreiſen ſollte, erzählte er
den anderen Kranken, daß er kein Geld zur Heimreiſe
habe. Ein gutmütiger Mann regte eine Sammlung an,
die 6,40 M. einbrachte. Paul ſteckte die Summe mit
rührenden Dankesworten ein. Nun könne er doch
wieder zu ſeiner Frau fahren, ſagte er und verſchwand.
Aber er fuhr nicht zu ſeiner Frau, ſondern der Reihe
nach zu Frauen oder Müttern derKranken, die er in der Klinik kennengelernt hatte.
Er komme in deſſen Auftrage und bitte, ihm doch etwas
Geld zu leihen, er ſei gerade ſchlecht bei Kaſſe. Natür
lich bekam er dann auch zu eſſen und obendrein das
erbetene Darlehen, kleine Summen, denn die Leute, zu
denen er ging, haben ſelbſt nicht viel zu beißen und
zu brechen. So tat er einen Pump nach dem
anderen auf, nicht nur in Königsberg, ſondern auch
auf dem Lande. Einer Haushälterin redete er vor,
daß ihr Dienſtgeber auf „Leben und Tod operiert
werden müſſe und erſchwindelte 20 M. Der „Tot
kranke“ ſaß übrigens ſchmunzelnd im Zuhörerraum
ar Dre ſich die Geſchichte ſeiner angeblichen Opera

n

K. ließ ſich durch den Richter ein tropfenweiſes Ge
ſtändnis entreißen, beweinte ſein
verdorbenes Leben und erzählte rührende Ge
ſchichten. Aber das half ihm alles nicht. Jn An
rechnung ſeiner neun einſchlägigen Vorſtrafen und der
beſonderen Niederträchtigkeit ſeines Verfahrens ver
urteilte ihn das Gericht wegen fortgeſetzten Be
truges in ſtrafverſchärfendem Rückfalle zu einem
Jahre und vier Monaten Zuchthaus und ſprach ihm
für die Dauer von 3 Jahren die bürgerlichen Ehren
rechte ab. S

Riefenſtaubſauger in Hannover.
Die Direktion der Städtiſchen Straßenreinigung in

Hannover hat eine Rieſenſtraßenſtaubſaugemaſchine
bauen laſſen, die auf dem II. Jnternationalen Kongreß
für Städtereinigung in Frankfurt erſtmalig vorgeführt
wird. Der Rieſenſauger arbeitet genau ſo wie ein
kleiner Wohnungsſtaubſauger. Statt wie die anderen
Straßenreinigungsmaſchinen den Schmutz nur beiſeite
zufegen, ſaugt er ihn mit gewaltigen Lungenkräften in
große Behälker auf. Bei einer Arbeitsbreite von 2,20
und einer Arbeitsſchnelligkeit von 15—20 Kilometer in
der Stunde ſchlingt die neue Maſchine binnen 6 Arbeits
ſtunden 1000 Kilogramm Staub und 3000 Kilogramm
Straßenſchmutz in ihren Blechmagen. Jhre Vorzüge
beſtehen überdies darin, daß auch nicht ein Ritzchen
ungekehrt bleibt. Nach der Reinigung ſehen die
Straßen wirklich wie „geſaugt“ aus.

Kriminalromane werden nicht verliehen.
Die ſtädtiſchen Büchereien in Eſſen haben ſo

eben eine Bekanntmachung erlaſſen, die bei den
ſtändigen Leſern von Kriminalromanen ziemliches Ent
ſetzen hervorgerufen hat. Für die ſtädtiſchen Büche
reien wurde angeordnet, daß ſie in Zukunft Kriminal
romane überhaupt nicht mehr oder nur in Ausnahme
fällen an die Leſer verleihen dürfen. Die Gelder ſolcher
öffentl. Bibliotheken ſeien nicht dazu da, um die Phanta
ſie der Leſerſchaft um Verbrechen kreiſen zu laſſen. Wer
die verderbliche Einwirkung vieler Kriminalromane
beſonders auf die Phantaſie Jugendlicher kennt, wird
der Eſſener Verfügung einen pädagogiſchen Wert nicht
abſprechen können. Freilich beſteht jetzt die andere Ge

Mord und Landfriedensbruch-
Prozeß gegen 25 Kommunisten

Jn mehrwöchigen Verhandlungen haben ſich vordem Berliner wer 25 ehemalige Kommu
niſten zu verantworten, die nach der Anklage an dem
am 15. 10. 1931 tet fei en Feuerüber-fall auf das Verkehrslokal des Sturmes 21 in der
Richardſtraße 35 in Berlin Neukölln beteiligt geweſen
ſein ſollen. Die Kommuniſten, die die Nationalſozia
liſten aus ihrem neubezogenen Stützpunkt im damals
noch roten Neukölln verdrängen wollten, gaben
20 Schüſſe auf das Lokal ab. Dabei wurde der Gaſt
wirt Heinrich Böwe getötet und der SA.-Truppführer
Rudolf Vorreiter ſowie der Viehhändler Otto
Matſchat, und der Zeuge Hermann Sawatzki
ſchwer verletzt.

Die Anklage nimmt an, daß der Uberfall auf
Grund eines bis in alle Einzelheiten vorbereiteten
Planes unkernommen wurde und legt daher 12 der
Angeklagten Mitkäterſchaft beim verſuchten und
vollendeken Mord ſowie ſchweren Landfriedens
bruch zur Laſt.

Es handelt ſich dabei um den 39jährigen Paul Zimmer
mann (Neukölln), den Aljährigen Bruno Schröter
(Neukölln), den 26jährigen Helmut Schweers (Köpenick),
den 29jährigen Bruno Blank (Oberſchöneweide), den
27jährigen Paul Werk (Neukölln), den 32jährigen Karl
Beuſchel (Britz), den 32jährigen Walter Schulz (Neu
kölln), den 49jährigen Karl Träger (Neukölln), den
37jährigen Guſtav Jegella (Berlin W 50), den 28jährigen
Alfred Otto (Neukölln), den 26jährigen Kurt Kate
(Neukölln), und den 25jährigen Ferd. Loll (Reukölln).

Bei den übrigen Angeklagten wird lediglich Bei
hilfe zu den Skraftaten der anderen ange
nommen.

Es handelt ſich dabei um den 32jährigen Hubert Eich
mann Berlin 80 36), den Ajährigen Friedrich Grün
berg (Neukölln), den A5jährigen Fritz Voigt (Buckow
Oſt), die 33jährige Frau Anna Rathmann geb. Roſe

meyer (Neukölln). den 32jährigen Erich Apel, den
34jährigen Paul Vieth (Malchow), den 24jährigen
Hermann Wagner (Neukölln), den 29jährigen Willy
Wünſch (Neukölln), den 33jährigen Guſtav Gendrich
(Neukölln), den 37jährigen Robert Paetzel, den
46jährigen Hermann Meſſer (Neukölln), den 25jährigen
Erich Kuske (Neukölln) und den 35jährigen Harry
Wolfram.

Die blutigen Vorfälle in Neukölln haben übrigens
ſchon ein gerichtliches Nachſpiel vor dem da
maligen Schwurgericht des Landgerichts II gefunden.
Von den 29 Angeklagten wurden damals zu Ge
fängnisſtrafen von 8 Monaten bis 128 Jahren ver
urteilt, die übrigen wegen Mangels an Beweiſen frei
geſprochen. Ein weiterer Mittäter Walter Kuhl aus
Neukölln war mit Hilfe des Emigrantenapparates der
KPD. zunächſt nach Sowjetrußland geflüchtet, er kehrte
jedoch aus freiem Entſchluß nach Deutſchland zurück
und erklärte bei ſeiner Vernehmung,

er wolle lieber kok im Ländwehrkanal liegen, als
in ruſſiſcher Freiheit ſein Leben zubringen.

Er erhielt am 23. Januar 1933 wegen gemeinſchaft
lichen Totſchlags 10 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre
Ehrverluſt.

Die nach der Machtübernahme durch den National
ſozialismus fortgeführten Ermittlungen
über die kriminellen Hintergründe des Feuerüberfalls
auf das Neuköllner Stammlokal ergaben eine Fülle be
laſtenden Materials gegen einen umfangreichen Per
ſonenkreis weiterer Beteiligter und führten zur An
klageerhebung gegen die 25 Angeklag
t en im jetzigen Verfahren. 23 von ihnen haben bereits
volle oder Teilgeſtändniſſe während der Unterſuchungs
haft abgelegt. Aus der Vernehmung der Angeklagten
zur Perſon ergab ſich, daß es ſich z. T. um ſchwer
vorbeſtrafte Verbrecher mit bis zu 12 Vorſtrafen im
Einzelfall handelt.

JÜ„FÜRÜ

fahr, daß die kriminaliſtiſch intereſſterte Leſerſchaft der
Volksbüchereien abſeits der Bibliotheken ihr Heil in
Groſchenromanen ſucht. Man wird deshalb alles tun
müſſen, um durch Aufklärung die Senſationshungrigen
allmählich wieder für das gute Buch zurückzugewinnen.

RNeinfall in den Ferien.
Einen peinlichen Reinfall erlebte eine tſchechoſlowa

kiſche Reiſegeſellſchaft, die von einem geſchäftstüchtigen,
aber ſonſt unbekannten Reiſebüro für drei Wochen
nach Bulgarien verfrachtet worden war. Nachdem ſie
acht Tage in dem bulgariſchen Seebad Barna gelebt
hatte, mußte ſie die Entdeckung machen, daß ihr Reiſe
führer unter Hinterlaſſung beträchtlicher Schulden
„verduftet“ war. Außerdem war er die Kurtaxe, die
Bezahlung für den Aufenthalt der Reiſenden, ihre Ver
pflegung und ihre Rückfahrkarten ſchuldig geblieben,
ſo daß niemand mehr den Reiſenden Unterhalt ge
währen wollte. Auch die Bahn verweigerte den Rück
transport. Es bedurfte langer Telephongeſpräche, ehe
durch das tſchechoſlowakiſche Konſulat wenigſtens ein
kleiner Zahlungsaufſchub erreicht werden konnte.
Sämtliche Koſten müſſen aber nun von den Reiſenden
ſelbſt erſtattet werden. Die billige Bulgarienreiſe iſt
dadurch ſehr teuer geworden.

Angeklagte in Badehoſen.
Die Warſchauer Polizei hat jetzt einen recht

draſtiſchen Feldzug gegen alle Übeltäter durchgeführt,
die an verbotenen Stellen der Weichſel baden.
Grund dafür war das ungewöhnlich ſtarke Anwachſen
von Unglücksfällen, das in dieſem Jahre über alle Ver

leichszahlen der Vorjahre hinausging. Um die
rzbadenden mit Sicherheit zu faſſen, richtete die

Polizei ſogenannte „ſchwimmende Gerichte“ ein, die auf
Motorbooten ſtändig die Weichſelufer beobachten.
Jn den Motorbooten befinden ſich außer Polizei
beamten zwei Richter, die zur ſofortigen Urteils
ſprechung zur Verfügung ſtehen. Wird ein Badender
an einer verbotenen Stelle gefaßt, ſo wird er ſofort
verhaftet, in Badehoſen in das Boot gezogen und
von dem ſchwimmenden Gericht abgeurteilt. Jn der
letzten Woche wurden auf dieſe Weiſe allein 76 Per
ſonen rechtskräftig mit Geldſtrafen belegt.

Polizeikampf gegen den Pariſer Lärm.
„Der Lärm iſt für den Pariſer mehr als eine ein

fache Beläſtigung geworden, er iſt eine Sache ernſter
Beunruhigung, unter der ſelbſt die Geſundheit leiden
kann.“ So beginnt ein Erlaß, in dem jetzt der Pariſer
Polizeipräfekt Roger Langeron die geſamte Polizei
beamtenſchaft der franzöſiſchen Hauptſtadt erſucht, mit
aller Rückſichtsloſigkeit den Kampf gegen den
Pariſer Lärm zu führen. „Jeder hat das Recht,
ſo heißt es weiter, auf ſtärkenden Schlaf nach der
Arbeit und der oft fieberhaften Tätigkeit des Tages.
Der geiſtige Arbeiter ſoll nicht geſtört werden bei der
Erfüllung ſeiner Aufgaben, die ihn oft noch ſpät abends
in Anſpruch nehmen; die Kranken, die Kinder, müſſen
genügend lange und ungeſtört ruhen können. Es iſt
alſo notwendig, ohne Verzug den Kampf aufzunehmen
gegen den Lärm jeder Art. Die Unterdrückung des

Im grünen Wagen durch le Oelt
Roman von Paul Hain.

Urheberrechtsſchutz: DreiQuellenVerlag, Königsbrück (Bez. Dresd.)

8) (Nachdruck verboten.)„Eigentlich müßteſt du an der Spitze reiten, Ria“,
ſagt Jack. „Das gehört ſich ſo für Felix.

Sie lacht. „Haſt du mir ſchon ſo oft geſagt. Mit
wem ſollte ich mich da unterhalten? Und die Welt
ſehe ich auch ſo, wenn ich in Reih' und Glied reite,
Jack. Erzähl' mal ein bißchen von deinen Reiſen,
früher, ja? Jch hör' das ſo gern!“

Er ſchmunzelt auf eine eigene, gute Weiſe.
„In den vier 'Wochen, die du bei uns biſt, haſt du

mich ſchon ausgepreßt, daß ich kaum noch was Neues
weiß, Ria. Du wirſt das alles noch ſelber ſehen und
erleben.“

Jn ihren Augen iſt eine dunkle, heiße Sehnſucht.
„Glaubſt du?“
„Weißt du ja ſelber Was du in den vier Wochen

gelernt haſt na, ich mach' keine Komplimente.“
„Das dank' ich dir, Jack.“
„Na, meinetwegen. Ich bin ja ein Wrack geworden,

aber ſollte mich freuen, wenn du
„Nimm mich nur noch mehr an die Leine. Je toller,

um ſo beſſer. Jch muß lernen, lernen, Jack. Jmmer
mehr lernen!“
Jhre Reitgerte ziſcht durch die Luft. Jack Bill
lächelt verſonnen.

„Einen Duſel hat der gute Johann Auguſtus ge
habt, daß du gerade zu uns gekommen biſt na!
Dem werden die vollen Kaſſen bald ins Gehirn ſteigen.
Ubrigens, ja eine Doppelnummer möchte ich dir
noch einſtudieren, weißt du, ſo mit Partner.“

Nachdenklich blickt er zur Seite, in ihr Geſicht, das
bei aller Jugendlichkeit ſo ernſt und ſelbſtbewußt in
die weite Welt ſchaut.

„Aber wir haben ja keinen in der Truppe, der das
könnte. Jch habe da mal vor Jahren in Chikago beim
Zirkus Krohne eine Nummer geſehen haben ſich

nachher beide das Genick gebrochen, ſoviel ich hörte.
Die war wonderful! Klaſſe ganz groß! Ich denke,
du müßteſt das auch können, aber der Partner
anRia iſt eine leichte Röte ins Geſicht geſtiegen. Jhre

Augen glitzern wie Diamanten im Sonnenlicht.
„Erzähl' mir, Jack.“
Pia und Peter jagen an ihnen vorbei, daß den

Pferden die Funken unter den Hufen ſtieben. Pia mit
flatterndem Haar, das wie eine Flamme um ihren
Kopf ſteht, voran.

„Verliebtes Teufelspack“, brummt Jack hinterher
und fährt wütend mit der Fauſt durch die Staubwolke.
Kaſimir ſchimpft ebenfalls mit greller Urwaldſtimme
und raſſelt an der Kette. „Nachher, Ria. Dazu muß
man Ruhe haben. Guck dir nur ein bißchen die Welt
an, damit du nie vergißt, wie ſie einmal aus der Per
ſpektive der grünen Wagen ausgeſehen hat. Es iſt
immer beſſer, man fängt damit an, als daß man bei
ihnen endet.“

Und nun reiten ſie wieder ſtumm nebeneinander.
Ein alter Artiſt, der die Welt geſehen und im

Glanz des Ruhms geſtanden hat, nun nur noch ein
Schatten ſeiner früheren Kunſt, froh, im grünen
Wagen Unterſchlupf gefunden zu haben, und das n
Ding, das ihren Frühling im Blut und eine ſchim
mernde Zukunft im Herzen trägt, von der niemand
als ſie ſelber weiß, wie ſie einmal ausſehen ſoll.

Am Nachmittag taucht in der Ferne aus dem mai
friſchen Grün der Kirchturm des Neſtes auf, das der
Zirkus Ringelnatz für die nächſten Tage beglücken will.
Rote Ziegeldächer blinken im Sonnenlicht. Feine,
duftige Wölklein ſegeln über den kobaltblauen Himmel
wie ein Traum, und auch das ganze Dorf liegt da wie
in einen Traum hineingebettet zwiſchen den Feldern
mit ihren reifenden Halmen und den hellgrünen
Wieſen, auf denen die Kühe weiden.

Und nun geht es mitten hinein in das Dorf, alle
Wagen wohlgeordnet, die Reiter tadellos
Peter und Jack habe ihre Trompeten hervorgeholt und

Lärms bei Tag und Nacht iſt zu einer der wichtigſten
Aufgaben der Ordnungshüter geworden.“ Der
Pariſer Polizeichef ſtellt im Anſchluß an ſeinen Erlaß
einen ganzen Katalog der vermeidbaren Geräuſche
auf, gegen deren Erzeuger die Poliziſten rückſichtslos
einſchreiten ſollen.

Tropentiere als blinde Paſſagiere.
Die Direktion des Londoner Zoologiſchen Gartens

gewährt den Hafenarbeitern Prämien, die beim
Ausladen von Bananen und anderen Tropenprodukten
intereſſante Tiere abliefern, die die Seefahrt als
blinde Paſſagiere mitgemacht haben. Die Aus
beute iſt größer als man annehmen ſollte. Eine der
wiſſenſchaftlich wertvollſten Erwerbungen hat der Lon
doner Zoo auf dieſe Weiſe gemacht; es iſt ein Baum
froſch von einer bisher unbekannten Art, der als
blinder Paſſagier von der Südſee nach London fuhr.
In den Bananenladungen ſind häufig Schlangen ver
ſteckt, aber auch Skorpione, Vogelſpinnen und andere
unangenehme, aber intereſſante Jnſekten. Das einzige
Säugetier unter den blinden Paſſagieren iſt ein kleines
Opofſſum, das „Bananenratte“ genannt wird. Die
Bananenratten kommen aber ſehr ſelten glücklich im
europäiſchen Hafen an, weil ſie gewöhnlich während
der Überfahrt von den Schiffsratten getötet werden.

Ein greiſer Jugendführer.
Der älteſte Pfadfinder, Major F. W. Sandford,

hat ſeine Tätigkeit als Trainingsleiter der Pfadfinder
Gruppe Neuſeeland aufgegeben Trotz ſeiner 83 Jahre
will er aber die Führung der Pfadfinder von Neu
Plymouth behalten Seit mehr als 15 Jahren iſt der
greiſe Führer auf Neuſeeland herumgereiſt, um die
Jugend und ihre Führer zu ſchulen, er hat dabei einen
großen Teil ſeines Lebens im Zeltlager zuge
bracht. Gerade und aufrecht, den weißen Bart kurz
geſchnitten, macht er den Eindruck eines kräftigen Vier
zigers. Sandford war mit Lord Baden-Powell, dem
anerkannten Führer der angelſächſiſchen Pfadfinder,
ſeit Beginn der PfadfinderBewegung befreundet.

Raſierklingen aus Glas.

Die von der Wirtſchaftskriſe ſchwer betroffenen
Glashütten im nördlichen Böhmen unternehmen gegen
wärtig einen intereſſanten Verſuch, wieder zu neuem
Abſatz und wachſender Beſchäftigung zu kommen. Ver
anlaßt durch den Vorſchlag eines Erfinders haben ſte
ihre Produktion auf die Herſtellung von Raſierklingen
umgeſtellt, die aus reinem Glas beſtehen. Die bis
herigen Proben haben bereits gute Ergebniſſe ge
zeigt. Der Nachteil der Klingen liegt nur darin, daß
ſie ſich nicht wie die Stahlklingen nachſchleifen laſſen.
Man hofft jedoch, dieſen kleinen Fehler durch große
Billigkeit ausgleichen zu können.

Der ſingende Sand.
Wenn in der Lybiſchen Wüſte der Abendwind

über die hohen Sanddünen ſtreicht, hört man ein
eigenartiges Geräuſch. Es hört ſich an wie fernes
Donnerrollen. Dazwiſchen klingt aber ein Ton, der

mit der tiefen Note eines Cellos vergleichbar iſt. Bei
dieſem Ton lauſchen die Eingeborenen an ihren er
feuern auf. „Die Geiſter der Düne unterhalten ſich.“
Die wiſſenſchaftliche Erklärung dieſes eigenartigen Ge
räuſches iſt folgende. Die Sanddünen beſtehen aus
wei Arten von Sand, aus dem grobkörnigen roten,

r das Fundament dieſer Dünen bildet, und dem
weißen Flugſande. Durch den Wind wird der leichtere
er in Bewegung geſetzt. Er gleitet über den
g. körnigen Sand und erzeugt ſo eine Reibung, welche

ieſes eigenartige Geräuſch hervorruft, wobei die engen
Täler zwiſchen den Dünen das Geräuſch verſtärken und
echobildend wirken.

Der Taucheranzug für den „Luſitanig“Schatz.
Zur Zeit ſind Verſuche im e, den Goldſchatz

der 1915 verſenkten „Luſitania“ zu heben. Ein
techniſches Kunſtwerk iſt der Taucheranzug, der bei
dieſem Unternehmen benutzt wird. Er beſteht aus
ſehr leichtem Elektrometall und geſtattet dem Taucher,
in ihm 9-12 Stunden unter Waſſer zu arbeiten. Der
Taucher hat in ſeinem Anzug einen Fernſprecher, um
ſich in jedem Augenblick mit dem Schiff zu ver
ſtändigen. Außerdem wirkt bei der Hebung des
Schatzes eine Art waſſerdichter Tank mit, der mit
einem ſtarken Scheinwerfer den Tauchern bei ihrer
Tätigkeit leuchtet. Jn ihm wollten ſich zwei Wiſſen
ſchaftler betätigen, um Studien über die Tier und
Pflanzenwelt in der Tiefe anzuſtellen. Sogar einen
Funkaufnahmeapparat wird der Unterwaſſertank mit
ſich führen und ein engliſcher Journaliſt wird von ihm
aus über die Arbeiten an der „Luſitanig“ eine Rund
funkreportage liefern.

Sechs Frauen,
aber nur von einer geſchieden.

34 Jahre iſt Raymond Kin g alt, der ſich vor einem
Neuyorker Gericht wegen Bigamie zu verantworten
hatte. „Dieſer Burſche“, ſo erklärte der Staatsanwalt,
zur Begründung der Anklage, „hat ſechs Frauen und
von jeder ein Kind, aber ſoweit wir feſtſtellen konnten,
iſt er nur von einer dieſer Frauen rechtskräftig
geſchieden“. King leugnet allerdings und wurde
vom Gericht gegen Stellung einer Bürgſchaft in Höhe
von 5000 Dollar bis zur Hauptverhandlung auf freien
Fuß geſetzt.

Petroleum aus Muſchelton.
Jn Auſtralien erregt nach engliſchen Perre;

meldungen ein neues Verfahren, durch das Petro
leum aus veſtimmten Mineralien zu ge
winnen iſt, großes Aufſehen. Seine Entdeckung iſt
einem Gelehrten in Neu-Südwales Gotting nach
jahrelangem Studium gelungen. Nach genauer Prü-
fung hat das Bergwerksdepartement der auſtraliſchen
Regierung erklärt, daß die Erfindung durchaus
ernſt zu nehmen iſt. Man hat auch ſchon erfolgreiche
Verſuche mit der Verwendung des neuen Brennſtoffes
für Kraftwagen und Flugzeuge angeſtellt. Bei ſeiner
Herſtellung handelt es ſich um die Ausnutzung einer
Art Muſcheltonerde, die ſich in Auſtralien ziem
lich häufig findet.

Aus einer Tonne Muſchelton können 57 bis 60
Gallonen waſſerklaren Pekroleums gewonnen
werden.

Die Rückſtände bilden danach noch 10 bis 15 Gallonen
eines leichten Keroſen und etwa 10 Gallonen
Dieſelöl. Zunächſt werden Anlagen errichtet, in
denen täglich 500 Tonnen Tonerde verarbeitet werden
ſollen. Man hofft, wöchentlich bis zu 136 000 Gallonen
Petroleum aus Muſchelton gewinnen zu können.

blaſen zur Begrüßung, was das Zeug hält, daß die
Dorfjugend zuſammenläuft und begeiſtert Maulauffenfeil hält. Hinter Zäunen ſtrecken ch die neugierigen

Geſichter der Mägde hervor. Der Schimpanſe Kaſimir
gibt auf der Dorfaue eine kleine Grätisvorſtellung, in
dem er mit Little Gnom ſeinen Foxtrott tanzt und
damit helle Begeiſterung entfacht. Und alles in allem
iſt es alſo, wie faſt immer, ein triumphaler Einzug.

wei Stunden ſpäter wird ſchon wieder auf einer
Wieſe das Zelt aufgebaut. Madame Anaſtaſia ſchmur

in ihrer Küche wie ein Dragoner und Johann
uguſtus zieht mit Charles los, um am Dorffkrug,

beim Gemeindeamt und an etlichen Chauſſeebäumen
die Plakate anzuheften, die zur morgigen „Er
öffnungs- und Galavorſtellung der weltberühmten
Zirkusſchau Ringelnatz“ einladen: 1. Platz 50 Pf.,
2. Platz 30 Pf., Kinder und Soldaten ſowie Arbeits
loſe die Hälfte.

Danach trinkt der Herr Direktor ſeine erſte Molle
im Krug, um auch „perſönlich Fühlung mit dem Dorf“
u nehmen. Es kann dabei nicht fehlen, daß er einigePiner Gaukeleien zum beſten gibt, um den abendlichen

Stammgäſten eine Koſtprobe ſeiner Kunſt zu zeigen.
Und ſo geſchieht es, daß der W faſt auf ſeine

vier Buchſtaben fällt, als er die eben gefüllte Molle
dem Herrn Direktor zuſchiebt und dieſer, kaum, daß
er zum erſten Schluck angeſetzt hat, das Glas mit
einem Aufſchrei zurückſtellt. Denn das Bier iſt mit
einemmal blutrot! Und eben noch iſt es goldgelb und
u dem Hahn gefloſſen.

„Aber, Herr Wirt“, ſagt Johann Auguſtus vor
wurfsvoll, „ich wollte doch keine Limonade.“

„J zum Kuckuck, habe ich denn den falſchen Hahn
erwiſcht?“ ſtottert der verſtört und gießt mit zittern
der Hand ein neues Glas voll.

„Na alſo“, ſagt Ringelnatz mit breitem Lächeln,
ſetzt an, und das Glas iſt voll roter Limonade!

Die aufmerkſam gewordenen Gäſte im Krug
brüllen vor Vergnügen. Das iſt ja ein toller Hexen
meiſter, dieſer Dicke da. Der lacht den noch immer
verdutzten Wirt an: „Keine Angſt, es ſchmeckt trotzdem
nach Bier“, und trinkt nun beide Gläſer mit zwei

echten Männerſchlucken aus. Und dann zieht er fich
wie beiläufig eine Zigarre aus der Naſe, faßt ans
Hoſenbein, holt da ein Streichholz vor, fährt damit
über ſeine ſtattliche Glatze, um es in Brand zu ſtecken,
und meckert dabei wie ein echter Ziegenbock.

Verblüffung allerſeits. Beifall.
„Ja, Herrſchaften, das und noch viel mehr können

Sie nun jeden Abend in unſerm Kunſtinſtitut ſehen,
wenn ich bitten darf. Geſtatten Sie, Herr Ritterguts
beſitzer“, und er hält einen eben eintretenden Bauern
an, der nicht weiß, wie ihm geſchieht, als ihm der
Dicke den Hüutfilz höflich vom Kopf abnimmt und ſagt:

„Aber mein Lieber, warum bringen Sie denn die
eben von Jhren Hühnern gelegten Eier mit in den
Krug? Die Bäuerin wird ſchön ſchimpfenUnd hebt dem Verblüfften doch wirklich zwei

richtige Eier vom Kopf.
Das iſt ja nun allerhand. Die Eier ſind natürlich

aus Holz, und Ringelnatz läßt ſie auch gleich wieder
in ſeiner Taſche mit einem herzlichen: „Danke ſchön!“
verſchwinden.

Man kann dem Dicken ſeine Gaufeleien nicht übel
nehmen, denn er macht alles wirklich recht geſchickt,
und im Handumdrehen braucht er ein paar weitere
Mollen für ſeine durſtige Kehle nicht mehr zu be
zahlen. Die Bauern halten ihn gern frei. Und es
gibt dann noch ein unterhaltſames Zuſammenſein, an
dem ſich auch einige Geſchäſtsreiſende, die im Kru
für eine Nacht bleiben, beteiligen. Von ihnen ſchnorr
Johann Auguſtus noch eine Mittagszeitung, die er
ſich zur Lekküre mit in ſeinen Wagen nehmen will.
Und nun wird ja wohl Anaſtaſia mit dem Abendbrot
fertig ſein, und Ringelnatz verabſchiedet ſich mit
Grandezza von ſeinen neuen Freunden.

Jn recht munterer Stimmung kommt er „zu Hauſe“
an. Zum Leſen der Zeitung kommt er natürlich nicht,
denn er hat nun viel zuviel mit Anaſtaſig zu ſchwa
dronieren. Der Zufall will es, daß Ria, gerade von
den Pferden kommend, den Titelkopf dieſer Zeitung,
die er achtlos neben ſich gelegt hat, ſieht: „B. Z. am
Mittag.“

Fortſetzung folgt.)
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Aue Aſſrteſceutzehtand

Patenſtelle für kranke Volksgenoſſen.
Bitterfeld. Der Bitterfelder Schrebergartenver

ein „Vergißmeinnicht“ hatte zuſammen mit BDM. und
dem Männergeſangverein den Kranken im Kreis
krankenhaus einige frohe Stunden bereitet. Jn Fort
führung dieſes Liebeswerkes hat er ſich jetzt ent
ſchloſſen, Patenſtelle bei Kranken zu über
nehmen, die keinen Familienanhang mehr haben, und
dieſes auch in Zukunft zu tun. Dieſer Entſchluß fand
natürlich große Anerkennung, iſt er doch ein Beweis
ſchöner Verbundenheit mit einſamen, kranken Volks
genoſſen, denen nun dadurch frohe Stunden zuteil
werden, daß ſich jemand in liebevoller Weiſe um ſie
kümmert. Die ſo geſchaffene Freude wird zweifellos
auch den Wiedergeneſungsprozeß in der
günſtigſten Weiſe beeinfluſſen

Der größte Verbreunungs
Triebwagen der Welt

Deſſau. Jm Deſſauer Reichsbahnausbeſſerungs
werk wurde der neue Verbrennungstrieb
wagen der Deutſchen Reichsbahn fertiggeſtellt, der
der r Verbrennungstriebwagen der Welt
iſt. Der Wagen wird durch einen Dieſelmotor, be
ſtehend aus zwei Maybachmotoren mit zuſammen
1200 P8, angetrieben, die ihm eine Höchſt
geſchwindigkeit von 160 Stundenkilo-
meter verleihen. Der Wagen beſteht aus drei Teilen
und iſt 60 Meter ſang 30 Fahrgäſte in der zweiten
und 109 Fahrgäſte in der dritten Klaſſe finden bequem
Platz. Die Betriebsſicherheit wird wegen der großen
Geſchwindigkeit durch eine Trommelbremſe, eine
Druckölbremſe und die induktive Zugſicherung ge
währleiſtet.

Der Ehegattin in den Tod gefolgt.
F. Zerbſt (Anhalt). Gevatter Hein rief in der im

erbſter Kreis gelegenen Gemeinde Buro ein Ehepaar
t gleichzeitig aus dieſem Leben ab. Die Ehefrau

des Häuslers Wolf ſtarb nach kurzer ſchwerer Krank
heit, und genau 24 Stunden ſpäter folgte ihr der Ehe
mann nach längerem Krankſein in die Ewigkeit enach.
Nach langer glücklicher Ehe wurden nun beide gemein
ſam beigeſetzt.

3000 Tauben flogen davon.
F. Wikkenberg. „Klapper los Tauben auf!“ Auf

dieſes Kommando erhoben ſich auf dem Güterbahnhof
3000 Brieftauben in die Luft. Die Tauben
waren in über 100 Körben angekommen, um zum
Heimflug in ihre Schläge, Braunſchweig und
Wolfenbüttel, aufgelaſſen zu werden. Prompt
nahmen ſie, ohne ſich erſt umſtändlich zu orientieren,
die Flugrichtung nach der Heimat zu.

Mann im Keller verſunken.
F Gerbſtedk. Der Kaufmann H. wurde bei einem

Gang in den Keller böſe überraſcht. Plötzlich brach
der Kellergang durch und H. fiel in einen darunter
liegenden verſchütteten Gang. Das Haus
wurde, da Einſturzgefahr beſteht, abgeſtützt.

Unfall im Schachk.
F Gerbſtedk. Der Bergmann Franz Haß von hier

ehe auf dem Paulſchacht beim Zurechtrücken eines
örderwagens mit einem Bein zwiſchen Wagen und

Transportkette. Er erlitt ſo ſchwere Quetſchungen,
daß ihm das Bein im Krankenhaus ab genommen
werden mußte.

Hauseinſkurz.
o Jeßnigk (Kr. Schweinitz). Durch einen dumpfen

Krach wurden am Dienstag früh, nach 4 Uhr, die Ein
wohner des öſtlichen Dorfendes aus dem Schlafe ge
ſchreckt. Beim Arbeiter A. Scholbach ſtürzte plötz
lich ein Giebel des alten Wohnfachwerkgebäudes
zuſammen und riß noch ein Stück vom Dachwerk
mit herab. Das Gebäude ſollte in nächſter Zeit aus
gebeſſert werden. Glücklicherweiſe erfolgte der Ein
ſturz an einer Stelle, wo nicht das Schlafgemach der
Hausbewohner lag, die aus tiefem Schlaf geweckt
wurden.

Eine prakkiſche Tränkanlage.
Werchau (Kr. Schweinitz). Auf einer Viehkoppel

des Rittergutes war ein ſprudelnder Quell gefunden
worden, an dem die Gutsverwaltung jetzt eine große
Tränkanlage für das Vieh hat herrichten
laſſen. Dieſe Quelle ſchleudert ununterbrochen ihr
Waſſer empor, ſo daß bei Trockenheit eine wirkſame
Ahilfe geſchaffen iſt.

Zahlen von der Elbflößerei.
Klöden (Elbe). Jm abgelaufenen Monat Auguſt

gingen 10 Elbflöße aus der Tſchechoſlowakei über die
hieſige Elbſtrecke talwärts. Die Flöße führen 400 bis
600 Feſtmeter Stämme zu Tal, je nach der Höhe des
Fahrwaſſers.

Radfahrer vom Trecker überfahren.
Magdeburg. Auf der Langen Brücke wurde ein

S50jähriger Radfahrer, der einen langſam fahrenden
Trecker überholen wollte, von dieſem erfaßt und
überfahren. Der Verunglückte blieb mit ſchweren
Verletzungen liegen und wurde ins Krankenhaus ge

Der zweite Manövertag
Schmölln. Zwiſchen Schmölln und Altenburg

kam es zu einem ſehr intereſſanten Ein ver
ſtärktes JnfanterieRegiment, das 3. Bataillon Königs
brück, war zur Verteidigung einer Höhenſtellung
7 km weſtlich Altenburg zwiſchen den Ortſchaften
Starkenberg und Monſtab s worden. Oberſt
leutnant Böttger führte. Aus dem Biwak heraus
verteilte er um 6.50 Uhr ſeine von der 2. Abteilung
des leichten Artillerie- Regiments Naumburg unterſtützte
Kompagnie. Blau war ſchon lange vor 8 Uhr im
entfalteken Vorgehen aus der Gegend n Schmölln.
Führer: Major Wahle. Truppen: 2. urger
Bataillon und 1. Eilenburger Bataillon des Jnfan
tevie- Regiments Königsbrück.

„Das Grimmaiſche Bataillon desſelben Regiments
war Reſerve hinter dem rechten Flügel.“

Von Rot lagen bis kurz vor 7.50 Uhr keine Mel
dungen vor. Vorſorglich wurde ein Artillerieoffigier
Spähtrupp vorgetrieben zur Stellungserkundung in
Gegend Altkirchen. Luftlage: Luftaufklärung H.
vückgedrängt! Die Entfaltung zeigte vorzügliche Ge
ländeausnutzung. Der Führer von Blau konnte an
fangs weiter nichts feſtſtellen, als daß anſcheinend Rot
ſchwach war, denn ſeine Gefechtsvorpoſten gingen bei
beichtem Druck ſchon zurück.

Die Entfaltung wurde von einer Batterie vom Ar
tillerieregiment Naumburg von einer Höhenſtellung
ſüdlich Schmölln überwacht. Die intereſſante Aufgabe
hatte den Kommandanten von Leipgzig, Generalleutnant
Kreß von Kreſſenſtein mit Stab veranlaßt, bei
Rot ſchon zu früher Stunde ſich einzufinden.

Die Verkeidigungsſtellung war durch Erdarbeiten
widerſtandsfähig hergerichket, faſt das ganze Vor
feld war feindwärks zu überfehen.

Der Führer von Blau mußte ſich gewiß Fragen vor
legen, wo er den Angriffsſchwerpunkt hinzulegen habe.

Schwerer Verkehrsunfall.
Schönewalde (Kr. Schweinitz). Zwiſchen 6 und

7 Uhr abends ereignete ſich in der Kurve nach Ahls
dorf ein Zu ſammenſtoß zwiſchen einem Auto
und einem Motorrad, die beide aus einer Richtung
kamen und gleichzeitig in die Kurve fuhren. Der
Motorradfahrer erlitt einen ſchweren Schädel-
bruch, Augenverletzungen und tiefe Schnittwunden.
Er wurde in das Herzberger Kreiskrankenhaus ein
geliefert.

Jnbekriebnahme der Dampfmühle im Sepkember.
F Eisleben. Die 1931 ſtillgelegte Eisleber Dampf-

mühle wird, wie ſich nunmehr ſagen läßt, im Sep
tember ihren Betrieb wieder eröffnen.

50 Jahre Sanitätskolonne Nordhauſen.
Nordhauſen. An der Feier des 50jährigen Be

ſtehens der Sanitätskolonne Nordhauſen nahmen
Partei, Stadt, Polizei und zahlreiche Vereinigungen
beſonderen Anteil. Als Vertreter des Oberpräſidenten
von Ulrich war der ſtellvertretende Vorſitzende des
ProvinzialMännervereins, Richter, Magdeburg,
erſchienen. Er überbrachte neben dem Prachtwerk
über das Deutſche Rote Kreuz im Weltkriege einen
Geldbetrag und ernannte Dr. med. Sonntag zum
Kreiskolonnenführer z. b. V. Dr. Sonntag wurde
auch in einer Rede des Bürgermeiſters Staaksrat Dr.
Meiſter und des Dezernenten Stadtrat Bock für
ſeine verdienſtvolle Arbeit in der Nordhäuſer Kolonne
gebührend geehrt. Jn den verſchiedenen Anſprachen
wurde die ſelbſtloſe Arbeit der Männer vom Roten
Kreuz dankbar anerkannt, und es kam zum Ausdruck,
daß Hakenkreuz und Rotes Kreuz untrennbar ſeien.
Die Bezirksabteilung Erfurt war durch Kreiskolonnen
führer Wendel, Mühlhauſen, vertreten. Eindrucksvoll
geſtaltete ſich auch die GefallenenGedenkfeier in An
weſenheit zahlreicher auswärtiger Kameraden, wobei
Superintendent Hammer die Gedenkrede hielt.

Knigge falſch verſtanden.
Nordhaufen. Die Zeiten haben ſich geändert ſei

Goethe. „Mein ſchönes Fräulein, darf ich's wagen
aber zur Sache. Jn der Nähe der Reichsbank ſprach,

wie der Polizeibericht meldet, ein „Herr“ zwei Mäd
chen an. Als das eine von ihnen ſich dies verbat, hob
der „Kavalier“ die Hand, und ſchon hatte die junge
Dame einen Schlag im Geſicht ſitzen, e
Hut und Handtaſche im Bogen davonflogen. Mehrere
Perſonen ſollen an der gegenüberliegenden Straßen
ecke geſtanden haben, ohne es für nötig zu befinden,
einzugreifen und womöglich dem rohen Patron die
gebührende Antwort zu geben.

20 Siedlerhäuſer werden gerichtet.
F Herzberg (Elſter). Jn kürzeſter Zeit entſtand an

der Straße nach Falkenberg eine Stadtrandſied
lung, die jetzt an 20 Familien verloſt wurde.
der e waren Kreisleiter Fritſch, Landrat Dr.
Nieſe, der Ortsgruppenleiter der NSDAP., die
Kreisamtsleiter der NSV. und der DAF. und viele
andere Perſönlichkeiten aus dem öffentlichen Leben
erſchienen.

in Ostthüringen
Durch Kartenſtudium und eine eingehend vorgenommene
Erkundung, wo möglichſt un eingeſehen ein
Vorkommen durchzuführen ſei, kam er dann kurz ent
ſchloſſen zu einer Verlegung von links nach rechts, d. h.
dem Bataillon des Majors Stengel, den Kommandeurs
des A. Bataillons Eilenburg, wurde eben wegen des
Geländevorteils der gewichtigere Teil der
Durchführung des Angriffs befohlen. Nachdem auch
tatſächlich Stockungen beim Bataillon Altenburg durch
ſchweres Artilleriefeuer von Rot ſich ergeben hatten
und das Anpacken durch dieſe Kampfgruppe links, die
durch ſehr Gelände ſchon vorgegangen
war, unnütze Verluſte micht gezeitigt hatte, war der
Entſchluß des blauen Führers voll gerechtfertigt.

Rok enklaſteke gegen 12 Uhr ſeine von der blauen
Infanterie ſcharf angefaßte Jnfankerie durch einen
Panzerwagenvorſtoß

(markiert durch Flaggen auf feldgängigen Kraftwagen),
beabſichtigte aber keineswegs, einen eigentlichen Stoß
weiter durchzuführen, denn Jnfanterie folgte dem An
griff nicht.

Jm Brennpunkt der letzten San n
ſtand das Dorf Begkwitz, das in der Mitte lag. Von
hier aus ſtand dem Eilenburger Bataillon ein ſchwerer
Aufſtieg gegen die gewichtige Höhenſtellung von Rot
bevor. Rot hatte hinter ſeiner erſten Stellung eine
noch höhere und war daher nicht gezwungen, klein bei
zugeben. Die Einnahme der duahinterliegenden
Hauptwiderſtandslinie der geſchickt geführten Verteidi
gung koſtete ſicherlich noch gewaltige Anſtrengungen.
Dieſe wurden der Jnfanterie aber erſpart, die eine
Biwaknacht hinter ſich hatte. Auch bei der Ar
tillerie hatten die Beſpannungen bei der herrſchenden
Schwüle viel zu leiſten. Ausgegeichnet war beiderſeits
die Artilleviebeobachtung.

Vorbildlicher Aufruf.
Güſten. Der Bürgermeiſter der Stadt Güſten,

Dr. Wagner, erläßt einen Aufruf,, in dem er an
kündigt, daß nur ſolchen Volksgenoſſen ſtädtiſche Auf
träge erteilt werden ſollen, die durch ihre Zugehörigkeit
zur NSV. ihren Willen, in Volksverbundenheit für die
Volkswohlfahrt mitzuhelfen, bekunden.

100 Jahre Städtiſche Sparkaſſe Aſchersleben.
Aſchersleben. Eine der älteſten Sparkaſſen der

Provinz Sachſen iſt die hieſige Städtiſche Sparkaſſe.
Sie beſteht jetzt 100 Jahre. Jm Jahre 1835 wurde
ſie durch den damaligen Bürgermeiſter Dougbas ge
gründet und gewann bald einen großen Kundenkreis
in Aſchersleben und Umgegend. Bereits im Jahre 1900
zählte ſie 20000 Sparer mit insgeſammt 13 Millionen
Mark Spareinlagen.

Faſt vollſtändige Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit
Barby (Elbe). Das Arbeitsamt hat in Barby

nur noch acht Arbeitsloſe zu betreuen. Durch die
Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen, nicht zuletzt durch die
Arbeiten am Saaledurchſtich, wo eine größere Anzahl
von Volksgenoſſen ſchon ſeit längerer Zeit beſchäftigt
iſt, iſt es alſo möglich geweſen, die Arbeitsloſigkeit zum
erſten Male nach 10 Jahren faſt ganz zu beſeitigen.
Die Hilfsſtelle des Arbeitsamtes wurde aufgelöſt.

Seemannsknöpfe im Brandſchutt.

f. Rammelburg. Wie ſchon e haben die
Ermittlungen der Kriminalpolizei Halle im Falle
des Scheunenbrandes bei Rammelburg bezüglich der
Perſon des in der Scheune verbrannt aufgefundenen
Toten ergeben, daß es ſich bei dem Unbehannten um
einen Wanderburſchen gehandelt hat. Am Fundort
der Leiche wurden mehrere kleine Metallknöpfe ge
funden, ſogenannte Seemannsknöpfe, die einen mit
einem Tau umwundenen Anker zeigen. Die Frage

Achtung! Versäumen Sie nicht.
Jntereſſante Nundfunkſendungen.

Jungvolk hör zu! „Lagerzirkus wie noch nie.“
Jm Deutſchlandſender am 6. September, 17.15 bis 17.45 Uhr.

Als ein Kamerad vom Rundfunk vor wenigen Tagen in das
Hochlandlager kam, entdeckte er ſoviel Luſtiges, daß allen
Hörern etwas von den luſtigen Szenen des Jungvolks, die dort
auf Platten aufgenommen wurden, weitergegeben werden ſoll.

„Auf Poſten nichts Neues!“
Ein Spiel aus dem Arbeitsdienſt im Deutſchlandſender

am 6. September, 18.20 bis 18.45 Uhr.
Ein Hörſpiel von Hans Pagels, das ſeine Handlungaus e n im Arbeitsdienſt nahm, kommt am Freitag

zur Sendung. Seine Jdee liegt in der Einſatzbereitſchaft des
einzelnen für die e des Nationalſozialismis. Uberdriütſſig
der Gemeinſchaft des Arbeitsdienſtes, ſpricht ein Arbeitsmann
von dem „ewigen Einerlei“ des Dienſtes. Um dieſen Mann
wird gekämpft, zur e wird aufgerufen mit denWorten „Wenn andere für die Jdee ſtarben, können wir doch
wenigſtens dafür kämpfen.“ e der ablehnenden Worte ſetzt
der Arbeitsmann dann ſein Leben bei einem ausbrechenden
Feuer ein und beweiſt damit, Taten ſtärker ſind als Worte.

Das Hörſpiel ſtellt den Arbeitsdienſt in den Vordergrund
und iſt aus ſeinem Erlebnis heraus W belacen Die Muſik
hierzu ſchrieb ein Truppfilhrer des beitsdienſtes, einfach

t ein Me e e eVerhängnisvoller Schrotſchuß.
Dölzig (Kr. Altenburg). Bei der Rebhuhnjagd

erhielt ein Hitlerjunge einen Schrotſchuß in Kopund Bruſt. Die Verletzungen waren ſo ſchwer, de

der Junge ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Eine merkwürdige Geſchichte.
f Erfurt. Jn verſchiedenen thüringiſchen Zeitu

war in letzter Zeit eine Anzeige zu leſen, wonach der
15 jährige Walker Amberg aus Erfurt von der
26 jährigen Johanna Neubert entführt worden ſei.
Wie die Mutter des jungen Mannes mitteilte, ſeien
die beiden in verſchiedenen Städten, ſo in Weimar,
Apolda und Leutenberg, feſtgeſtellt worden; ſie ſeien
unter falſchem Namen aufgetreten, hätten ſich als Ge
ſchwiſter ausgegeben und verſchiedentlich Zechprellerei
getrieben. Für die Ermittlung ihres Sohnes hatte
die Mutter eine Belohnung von 100 Mark ausgeſetzt.

Aus Naila in Oberfranken kommt jetzt die
Nachricht, daß das merkwürdige Pärchen in dem be
nachbarten Culmitz, wo es ſich einlogiert hatte, wegen
verübter Schwindeleien feſtgenommen worden iſt.

Aus Haſte und Umgebung
Grab aus dem Beginn der Bronzezeit.

F Halle. Zwiſchen Wallwitz und Beiderſee ſtieß
man bei Planierungsarbeiten auf ein Skelettgrab aus
der früheren Bronzezeit. Die Unterſuchung der
Landesanſtalt für Volkheitskunde in Halle ergab
folgendesDas in dem Lößboden ſehr gut erhaltene Skelett z
lag 1,20 m tief und war von einem etwa rechteckigen
Steinaufbau umgeben. Das Grab gehört, wie zwei
lange, gebogene Bronzenadeln zeigen, zu der indo
germaniſchen ſog. Aunjetitzer Kultur,
die in der früheren Bronzezeit, zwiſchen 2000 und 1500
bei uns herrſchte. Die Bevölkerung war, wie auch das
Skelett zeigt, nordraſſiſch.

Das Grab bietet einen wichtigen Hinweis auf die
vorgeſchichtliche Beſiedlung unſerer Heimat. Es kann
nur immer wieder darauf hingewieſen werden, daß
Fundſtellen beim Auffinden unberührt liegen gelaſſen
werden, weil ſonſt Beobachtungsmöglichkeiten un
wiederbringlich verlorengehen. So war auch bei dem
vorliegenden Grab der Aufbau leider bereits zerſtört

Laſtzug gegen Laſtzug.
Ein Toker auf der Landſtraße.

F Halle. An der halliſchen Skadkgrenze fuhr bei
der Ortſchaft Morl ein Fernlaſtzug aus Bielefeld, der
mit Texkilwaren beladen war, beim Uberholen eines
an der rechten Skraßenſeike ſtehenden großen Laſtzuges
aus Hamburg in dieſen hinein. Bei dem ſtarken Zu
ſammenprall wurde der 68jährige Fuhrunker
nehmer Hermann Werner aus Bad Rokhenfelde aus
dem Führerſitz geſchleudert und war ſofork kot,
Sein Begleiter, der 23jährige Fahrer Herbert Schmidt,
wurde ebenfalls auf die Straße geſchleudert, aber nicht
verletzt. Er gab nach dem Unfall an, übermüdet ge
weſen zu ſein und neben dem Führerſitz eigen zu
haben. Sein Fuhrherr habe das Steuer in der Hand
gehabt, obwohl er keinen Führerſchein beſaß.

Frau ſtürzt ſich aus dem Fenſter. z
F Halle. Jn der Reilſtraße ſtürzte ſich in früher

Morgenſtunde die 24jährige Margareke Löbel aus
dem Fenſter einer im zweiten Stock liegenden Woh
nung auf den Hof hinab. Ein herbeigerufener Arzt
konnke nur noch den Tod feſtſtellen.

Kleiderſchlitzer auf dem Jahrmarkk.
Halle. Auf dem halliſchen Jahrmarkt iſt, wie

ſchon in früheren Jahren, wieder ein Unbekannter auf
getreten, der Frauen und Mädchen die Kleider
zerſchneidet. Gleich am erſten Tage hat er ſich
in dieſer Weiſe betätigt. Die Kriminalpolizei iſt be
müht, den Übeltäter ausfindig zu machen.

und eindrucksvoll, wie es das Leben des Arbeitsdienſtes von
dieſen Männern verlangt. So ſoll das Hörſpiel künden von
Geiſt und Tat des deutſchen Arbeitsdienſtes.

Vom Schickſal des deutſchen Geiſtes
Trilogie aus den Freiheitskriegen: II. Neithart von Gneiſenaun
im Reichsſender Berlin am 6. September, 22.30 bis 23.00 Uhr.

Als zweiten Vortrag ſeiner „Trilogie aus den Freiheitskriegen“ bringt der Reichsſender Verlin in ſeiner Nachtſendung

einen Vortrag von Heinri Braun „Neithart vonGneiſenau“. Wurde das letztemal die Geſtalt Steins in ihrer
Stellung zu Napoleon aufgezeigt, ſo tritt nun Gneiſenau als
politiſch militäriſcher Gegenſpieler des Korſen in den Vorder
grund. Gerade Gneiſengau wurde für Napoleon ſo verderbli
weil wohl keiner zu jener Zeit das politiſche und ſtrategiſche
Phänomen Napoleon ſo ſtudiert hat wie er. Konnte er di
von ſich ſagen: „Napoleon war mein Lehrer in Krieg u
Politik“. Nach der Niederlage des preußiſchen Heeres bei Jena
war es Gneiſenau, der raſtlos die Flammen des Aufſtandes
gen Die Hörer werden daran erinnert, wie Gneiſenau an
allen Fürſtenhöfen Europas, in Rußland, Schweden und Eng-
land mit ſeinen Denkſchriften zum Widerſtand gegen Napoleon
auffordert, und wie er es endlich iſt, der Napoleon in 3
ſtrategiſche Stellung Zwingt, die zur ſiegreichen Völkerſchlacht
bei Leipzig führt.

n
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Kampf gegen Kartoffelkerebs
und Reblaus!

Deutſchland auf dem 6. Jnternationalen e in Amſterdam ſtark vertreten.
Ein

Jn Amſterdam tagt zur Zeit der 6. Inter
nationale Botanikerkongreß, an dem weit über
1000 Gelehrte aus allen Ländern teilnehmen.

der deutſchen Delegation iſt Geheimer
egierungsrat Profeſſor Dr. O. Appel. Jm

folgenden veröffentlichen wir ein Geſpräch mitSeheierat Appel, dem früheren langjährigen

Leiter der Biologiſchen Reichsanſtalt in Berlin
Dahlem.

„Es würde zweifellos zuviel Raum beanſpruchen,
wollte i Jhnen jetzt die großen und vielſeitigen Auf
ine es 6. Jnternationalen Botanikerkongreſſeschildern“, beginnt Geheimrat Appel. „Ich möchte ger

vielmehr von zwei der bedeutendſten und volkswirt
ſchaftlich wichtigſten Erfolge ſprechen, die der deutſchen
Wiſſenſchaft in den letzten Jahren auf dem Gebiet land

Schädlingsbekämpfung gelungen ſind:
die Züchtung von Kartoffel und Rebenſorten, die
zwei verheerende Krankheiten, den Kartoffelkrebs
und die Reblaus, widerſtandsfähig bzw. immun ſind.
S Widerſtandsfähig iſt eine Pflanze, wenn ihreTriebkraft ſchädigende Einflüſſe überwindet, immun e

iſt ſie, wenn der Schädling nicht auf ihr leben kann
und eingeht.“

Kartoffelkrebs die Krankheit der Kleingärten.
Wir machen gegenwärtig eine Umſtellung des ge

nen Kartoffelbaues durch, iſt aus den weiteren Aus
ührungen des Gelehrten zu entnehmen. Es geht darum,

nur noch ſolche Kartoffelpflanzen anzupflanzen, die gegen
den. Kartoffelkrebs eine Pilzkrankheit widerſtands
fähig ſind. Eine direkte Bekämpfung des Pilzes iſt
nämlich nicht möglich, ſie würde an den hohen Koſten
ſcheitern. Denn wo der Krankheitserreger auftritt, etzt
er ſich im Boden feſt und verſeucht die ganze
Gegend. Man muß ihn alſo aushungern, indem man
ihm Sorten gegenüberſtellt, denen er nichts anhaben
kann. Eine direkte Bekämpfung wäre auch ſchon des
a r der Kartoffelkrebs vor allem als

eit der Kleingärten auftritt. Jn den Kleingärtenaber pflegt das Saatgut viel von Hand zu e zu
gehen, ſo daß eine Kontrolle ſchwer durchzuführen iſt.
Es leuchtet ein, daß die Bekämpfung der Krankheit daher
m für die vielen Kleingärten in und um Berlin

ng e
Es hat ſich nun glücklicherweiſe erwieſen, daß

in Deutſchland einige krebsfeſte Sorten

vorhanden ſind. Gerade ſie aber wurden bisher im
Gegenſatz zu den am meiſten verbreiteten Sorten, den
tark krebsgefährdeten Holländiſchen Erſtling, der Gelb
eiſchigen Induſtrie und der Rotſchaligen Wohltmann,

am ren angebaut. Zuſammenhang mit den
Hauptſtellen für Pflanzenſchutz in Münſter i. W. und
in Lübeck hat nun die Biologiſche Reichsanſtalt etwa
1000 der in Deutſchland gehandelten Sorten geprüft.L n ren wurden Herens geſunden und weiter

So gelang es in 20jähriger Arbeit, die 1000 deutſchenKartoffelſorten auf 156 zu reduzieren. l
geplant, den deutſchen Kartoffelanbau in abſehbarer Zeit

e Wege ſo zu regeln, daß nur noch diewid ſtandsfähigen Sorten angebaut werden. Um
Einheitlichkeit willen dürfte die Zahl der an

aufähigen Sorten ſogar noch weiter beſchränkt werden.
Dann wäre eine Krankheit gebannt, die feit dem Jahre
1908 die deutſchen Kartoffelanpflanzungen verheert.

„Neue Füße“ für deutſche Weinſtöcke.

Ahnlich iſt es mit dem Weinbau, fährt Geheimrat
Appel fork, auch hier allgemeine Umſtellung. Die Reb-
laus wird im Gegenſatz zu der erſterwähnten Krankheit
direkt bekämpft, und zwar i Deutſchland das einzige
Land, das dieſe zwar radikale, aber einzig angebrachte
Bekämpfungsart durchführt. Befallene Rebſtöcke werden
mit Stumpf und Sttiel vernichtet, an ihre Stelle treten
amerikaniſche Wurzelſtöcke, die gegen Reblaus immun
a Doch man braucht nicht zu befürchten, daß die
eutſchen Reben auf dieſe Weiſe ausgerottet werden.

Nein, auf den fremden Wurzelſtock werden die deutſchen
Triebe aufgepfropft.

Beſondere Pfropfanſtalten wurden in den befallenen
Weinbaugebieten geſchaffen, die den Winzer mit neuen
Pflanzen verſorgen.

Zentralſtelle für die Reblausbekämpfung iſt die
Zweigſtelle der Biologiſchen Reichsanſtalt in
Naumburg,

Man hofft, daß man ſo in mindeſtens 20 Jahren alle
deutſchen Reben mit einem neuen Fuß verſehen hat.
Womit das Schickſal der Reblaus beſiegelt wäre.

Um wertvolle Erkenntniſſe über die Leiſtungen der
Dahlemer Forſchungsanſtalt bereichert, verabſchiedet man
ſich in dem Gelehrtenheim in der ſtillen Jrmgardſtvaße
von Geheimrat Appel. Die Biologiſche Reichsanſtalt
begeht in dieſem Jahr das Jubiläum ihres 30jährigen
Beſtehens. Jhre drei Hauptaufgaben ſind:

eſpräch mit dem Delegations führer Ge eimrat Appel, Berlin.
orſchung, Beratung der Regierung und Kber

r der wiſſenſchaftlichen Erkenntniſſe in die

Sie enthält jetzt fünf Abteilungen mit insgeſamt30 Laboratorien, in denen ein Stab von h
Löpfen arbeitet. Angeſchloſſen ſind ihr ſechs Zweig
ſtellen im Reich, welche die in einer beſtimmten Gegend
angebauten Pflanzen zu beobachten haben: Naum
burg a. d. S., Aſchersleben, Stade, Kiel, Braunſchweig
Gliesmarode, BerneaſtelCues. Treten Schädlingsarten
ſtreckenweiſe auf, ſo werden, je nach Bedarf, fliegende
Stationen eingeſetzt. 769 Sachverſtändige der Anſtalt
ind an den Grenzen als Reichspflanzenbeſchauer bei
er berwachung der Einfuhr tätig, 722 kontrollieren

die Pflanzenaus
In der KöniginLuiſe Straße zu Dahlem ſitzt der

ſchädlinge.

Salzfütterung und Milchbildung.
Die regelmäßige Verabfolgung von mäßigen Gaben

Salz an Milchkühe iſt von günſtigem Einfluß auf die
Milchbildung. Das erklärt ſich daraus, daß das Salz
die Verdauung des Futters weſentlich befördert. Die
Menge des verdauten Futters aber gibt den Maßſtab
für die Quantität und die Oualität der Milch ab. Nur
muß man nicht in den Fehler verfallen, den Kühen
nun Flet Salz zu geben, denn dieſes Übermaß wirkt
auf den körperlichen Zuſtand und hiermit auf die
Milchbildung der Tiere ſchädlich ein.

Als am 18. Januar 1935 bei der Filiale Hohen
mölſen der Kreisſparkaſſe eine Reviſion vorgenommen
wurde, kam man umfangreichen Unterſchlagungen auf die
Spur, die bis in das Jahr 1924 zurückreichten. Der hierfürverantwortliche Kaſſierer Erich 8 aus Hohenmölſen wurde

in Haft genommen und der fortgeſetzten Amtsunterſchlagung
und Urkundenbeſeitigung angeklagt. Der Angeklagte gibt
zu, nach und nach 80 000 100 000 Mark ver
untreut zu haben, will aber einen erheblichen Teil hier
von aus den Einkünften ſeiner Mühle wieder abgedeckt
haben. Die r e ergab folgendes Bild. B. war
r Angeſtellter der Kreisſparkaſſe in Könnern, wurde
ann im Jahre 1922 bei der damaligen Stadtſparkaſſe

Hohenmölſen als Buchhalter angeſtellt, um zwei Jahreſpäter, erſt 22 Jahre alt, zum Kaſſterer aufzurücken. Nach

ſeinen Angaben hat er im Jahre 1924 zu ſpekulieren an
r und hauptſächlich mit dem franzöſiſchen Frank ſein

ück verſucht. Er will dabei ſehr große Verluſte erlitten
haben, ſo daß er gezwungen geweſen wäre, erhebliche
Summen an die Kreisſparkaſſe in Könnern zu überweiſen.
B. ließ durchblicken, daß einige Perſonen in Könnern an
den Spekulationen beteiligt waren, doch vermochte er
hierüber keine näheren Angaben zu machen, wie auch an

ſtellte Ermittelungen in dieſer Hinſicht ergebnislos ver
iefen. Zunächſt nahm der Angeklagte eine Reihe ſog. ein

gefrorene Sparkonten an ſich, verbarg dieſe in ſeinem
Schreibtifch, um verſchiedene ſingierte Konten anzulegen,
über deren Einlagen in Höhe von 53000 Mark er dann
nach Belieben verfügte. Später wurden von ihm auch
andere Konten vernichtet, von dieſen 13 000 Mark ab
ehoben und dann mit den Beträgen hin und her jongliert.erwe fälſchte der Angeklagte oft die Tagesbilanzen, wie

er auch falſche Additionen vornahm. Die Unterſchlagungen
und e wurden derart u verſchleiert, daß
ſelbſt bei der Ubernahme der Stadtſparkaſſe Hohenmölſen
ſeitens der Kreisſparkaſſe nichts gemerkt wurde. Es ſtellteſich in der Verhandlung auch ſerens daß B. nicht nur

ſpekulierte, ſondern auch den Geldverleiher ſpielte, wobei er
natürlich die Gelder der Sparkaſſe benutzte. Zahlreiche
Perſonen in. Hohenmölſen und Umgebung haben ſeine Zit
in Anſpruch genommen und hohe Zinſen bezahlt. Kurz
vor ſeiner Verhaftung hatte der Angeklagte die in ſeinem
Schreibtiſch befindlichen Sparkonten verbrannt. Wie aus
den Bekundungen des Sachverſtändigen Sch. zu erſehen
war, betrug der von B. angerichtete Schaden rund
84 000 Mark. Die Kreisſparkaſſe konnte ſich aber an
beſchlagnahmten Vermögenswerten des Angeklagten und
e Ehefrau ſchadlos halten. Bezeichnend war es auch,

aß B. mit ſeiner Frau in Gütertrennung lebte und dieſer
Vorwürfe machte, als ſie auf die ihr gehörige Mühle eine
Sicherheitshypothek von 45 000 Mark eintragen ließ. Der
Staatsanwalt ging mit dem Angeklagten ſcharf ins Gericht
und beantragte unter Verſagung mildernder Umſtände eine
Zuchthausſtrafe von 8 Jahren, 10 000 Mark Geldſtrafe
oder weitere zehn Monate Zuchthaus und 5 Jahre Ehren
rechtsverluſt.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 5 JZuchthaus, 10 000 Mark Geldſtrafe und 5 Jahren

Generalſtab des großen Krieges gegen die Phanzen

Späte Ostern, khestancds-
darſehen und Grippe- Epidemie

Jhre Auswirkungen auf Cheſchne Geburtenanſtieg und Sterblichkeits
zuwachs.

Nach den jetzt vorliegenden Auszählungen der Be
völkerungsvorgänge im Deutſchen Reich ohne Saar-
land im erſten Vierteljahr 1935 hat ſich ein Ge
burtenüberſchuß von 101 879 gegen 87 890 im
erſten Vierteljahr 1934 ergeben. Dieſe Ziffer iſt um ſo
bemerkenswerter, als die Zahl der Eheſchließungen mit
126 819 geringer war, als im Vergleichsvierteljahr
1934, in dem 138 438 Ehen geſchloſſen wurden. Ein
Teil dieſer Abnahme iſt zurückzuführen, daß die
mit dem Hſterfeſt regelmäßig verbundene Anhäufungvon Eheſchließungen in dieſen Jahr erſt in den

April, das zweite Vierteljahr, fiel, während ſie in
dem vergangenen Jahr bei erheblich früherem Termin
des bereits in den Zahlen für das erſteVierteljahr enthalten war.

Auch die Zahl der Geſtorbenen war mit 226 967
eng als im erſten Vierteljahr 1934, wo 193 134

eutſche ſtarbey. Auch die Zahl der Totgeborenen war
höher, aber alle dieſe Verluſtziffern wurden dadurch
wieder ausgeglichen, daß 1935 im erſten Vierteljahr
328 846 Kinder geboren wurden, gegen 281 024 im
Vorjahre.

Der Anſtieg der Lebendgeburken.

Wie ſich aus den vorſtehenden Ziffern ergibt, t
die Zahl der Lebendgeborenen um 47 822 oder 17 v. H.
gegenüber dem erſten Vierteljahr 1934 geſtiegen. Ver
glichen mit 1933 war ſie um 81 931 oder 33,2 v. H.
höher. Dieſe Zunahme entſpricht der verhältnismäßi
gen Zunahme der Geburtenzahl im vierten Vierteljahr

84 000 Mark unterschlagen
Der Sparkaſſenbuchhalter als Spekulant und Geldverleiher.

Große Strafkammer Naumburg. Sitzung in Weißenfels.
Ehrenrechtsverluſt. Die erlittene Unterſuchungshaft
wurde auf die Straße angerechnet.

Blutſchande.

E. K. aus Weißenfels war der Blutſchande an
eklagt. Er hatte ſich mehrfach an ſeinen aus erſter Ehe
tammenden beiden Töchtern vergangen, die zur Zeit derTat 12 bzw. 16 Jahre alt waren. Der gen andee An

geklagte wurde zu zwei Jahren und zwei Mo
naten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrenrechtsverluſt ver
urteilt, Er nahm die Strafe an.

Wußtet ihr das?
Wenig Bekannkes aus dem Tierreich.

Auf der Erde gibt es vund 920 000 Tierarten,
davon machen die Jnſekten allein 750 000 aus.

Ein Hering gibt jedes Jahr etwa 300 000 Eier ab,
der Stöhr drei Millionen und die Flunder ſogar ſieben
Millionen.

Krokodile und Strauße verſchlingen kleine Steine
zur beſſeren Zermahlung der von ihnen gefreſſenen
Nahrung

Hühner ſind uvalte Haustiere. Schon vor vier-
tauſend Jahren exiſtierten ſie bei den Agyptern.

Elefanten können bis zu ihrem achtzigſten Lebens
jahr ſchwere Arbeit verrichten.

Das Auge der Schmetterlinge hat fünftauſend Fa
zetten.

Ein Adler kann zwanzig Tage ohne Nahrung leben,
ein Kondor ſogar bis zu vierzig Tagen

Kröten und Chamäleons können jedes Auge einzeln
bewegen.

Die mexikaniſchen Honigbienen ſehen wie große
Fliegen aus und haben keinen Stachel.

Krabben zerkleinern ihre Nahrung mit den Beinen.
Der Kehlkopf der Wale iſt ſo eingerichtet, daß ſie

zugleich freſſen und atmen können.
Katzen können in völligem Dunkel ebenſowenig wie

Menſchen ſehen.
Die meiſten Bärenarten verzehren große Mengen

von Jnſekten.
Ein erblindetes Chamäleon wechſelt die Farbe nicht

mehr, es behält eine dunkle Färbung.
Löwen ſind „Bauchredner“, weil ſie, um ihre Beute

auf der Verfolgung zu täuſchen, ihr Gebrüll ver
ſchlucken.

Eine Biene vermag zwölfmal mehr Hönig in einem
Fluge fortzutragen als ihr Körpergewicht ſelbſt iſt.

Die Fledermaus iſt ein ausgeſprochenes Nachttier.
Erſt bei Eintritt der Dunkelheit geht ſie aus ihrem
Verſteck und macht Jagd auf Nachtſchmetterlinge und
Jnſekten. Nur auf Trinidad (IJnſel der Kleinen An
tillen) gibt es eine Fledermausart, die auch am Tage

umherfſiegt. Milo.

ſeit Beginn des Jahres1934 um 33,1 v. H., ſo da e Geburktenzunahme nicht
1935 eine weitere Steigung
mehr feſtzuſtellen iſt.

Das gleiche ergibt ſich aus der Entwicklung der auf
tauſend Einwohnern berechneten Geburtenziffern. Die
Geburtenziffer betrug im erſten Vierteljahr 1935 20
Lebendgeborene auf 1000 Einwohner. Das ſind zwar
1,4 mehr als im vierten Vierteljahr 1934, dieſe Er
höhung iſt jedoch nur ebenſo groß wie der regelmäßige
Unterſchied zwiſchen den Geburtenziffern des erſten
Viertels eines Jahres und des letzten Viertels des je
weiligen Vorjahres, der durch die jahreszeitlichen
Schwankungen der Geburtenhäufigkeit bedingt iſt. Da
raus geht hervor, daß die Steigung der Geburtenziffer
um die Jahreswende 34/35 vorerſt jedenfalls zum
Stillſtand gekommen iſt.

Der Geburtenüberſchuß verteilt ſich auf alle deut
ſchen Gaue, von 2,5 in Lübeck bis 13,4 in Oberſchleſien,

lediglich Berlin hat einen Geburten
unterſchuß von 0,03. Es hat ſich im übrigen her
ausgeſtellt, daß die Zunahme der Geburtenzahl, nach
dem ſie ſich 1934 in den Städten beſonders ſtark be
merkbar gemacht hatte, im erſten Vierteljahr 1935 in
den einzelnen Gemeindegruppen ziemlich gleichmäßig
war. Es kamen Lebendgeborene auf 1000 Einwohner
auf ein ganzes Jahr berechnet 16,2 auf Gemeinden
mit über 100 000 Einwohnern, 18,3 auf Gemeinden
zwiſchen 100 000 und 35 000 Einwohnern und 22,8 auf
Gemeinden unter 15 000 Einwohnern. Der Anteil der
unehelichen Kinder iſt weiterhin beträchtlich geſunken.
In den Gemeinden mit über 15 000 Einwohnern ver
ringerte er ſich von 10 v. H. im erſten Vierteljahr 1934
auf 8,4 im erſten Vierteljahr 1935.

Ehen mit Darlehen fruchkbarer.
Jnwieweit aus der gegenwärtigen Zunahme der

abſoluten Geburtenzahl überhaupt auf eine tatſächliche
Belebung des Fortpflanzungswillens des deutſchen
Volkes geſchloſſen werden kann, geht aus einer noch
vorläufig überſchläglichen Berechnung für 1934 hervor.
Danach iſt von der geſamten Erhöhung der Lebend
geborenenzahl im Jahre 1934 gegen 1933 um rund
224 000 ein Gewinn von 52000 Lebendgeborenen
allein durch die Zunahme der Eheſchließungen in den
Jahren 1933/34 zu erklären. Jn den mit Eheſtands
darlehen geſchloſſenen Ehen von 1933 und 1934 wurden
1934 rund 130 000 Kinder lebend geboren, während beider niedrigen Fertyflangungehaufigkeit von 1933 von

der gleichen Anzahl von jungen Ehen nur 76 000
Lebendgeborene zu erwarten geweſen wären. Die mit
Darlehen geſchloſſenen Ehen hatten demnach 1934 tat
ſächlich 54 000 Kinder mehr, d. h. eine um rund
71 v. H. höhere Fruchtbarkeit als die gleichalterigen
Ehen im Jahre 1933. Jm ganzen wurden 118 000
mehr gezählt, als unter der Fortpflanzungshäufigkeit
von 1933 zu erwarten geweſen wäre. Damit iſt aber
noch nicht einmal ein Drittel der für die dauernde Er
haltung des Volksbeſtandes erforderlichen Erhöhung
der Fruchtbarkeit (um 45 v. H. des Tiefſtandes von
1933) erreicht.

Starke Erhöhung der Stkerblichkeik.
Die Sterblichkeit des deutſchen Volkes war im

erſten Vierteljahr 1935 beträchtlich erhöht. Es wurden
33 833 oder 17,5 v. H. Sterbefälle mehr gezählt, als
in der Vergleichszeit 1934. Auf das Tauſend der Ge
ſamtbevölkerung entfielen demnach 13,8 Sterbefälle,
2 v. H. mehr als in dem gleichen Zeitraum des Vor

res. 9Dieſe ſtarke Erhöhung der Sterblichkeit läßt ſich
zu etwa vier Zehnteln auf die im Verhältnis aller
dings ſchwache Grippe- Epidemie des letzten
Winters und auch die gleichzeitige ſtärkere Anhäufung
von ſchweren Erkältungskrankheiten
zurückführen. Die Grippe trat in dieſem Jahr be
ſonders ſtark in den ſüddeutſchen Ländern auf, die
von der Grippe- Epidemie 1933 ſo gut wie verſchont
geblieben waren. In Württemberg wurden allein
1074 Sterbefälle an Grippe oder deren Folgen feſt
geſtellt. Von den gewaltſamen Sterbefällen
haben die tödlichen Verunglückungen in den Städten
um 4 v. H. zugenommen, während die Todes
fälle durch Selbſtmord, Mord oder Totſchlag weiter
abgenommen haben.

Die Säuglingsſterblichkeit war etwas höher. Auch
dieſe Zunahme dürfte in erſter Linie durch die Grippe
Epidemie verurſacht worden ſein.

Schlußergebnis.
Trotz der beträchtlich erhöhten Sterblichkeit ergab

ſich dank der ſtarken Geburtenzunahme doch noch eine
größere Bevölkerungsvermehrung als unter den
ünſtigeren Sterblichkeitsverhältniſſen in der gleichenJeit es Vorjahres. Der Geburtenüberſchuß des

deutſchen Volkes ſtellte ſich im erſten Vierteljahr 1935,
wie bereits erwähnt, auf 101 879, d. h. auf 6,2 auf
das Tauſend der Bevölkerung. Damit war er noch
um rund 14 000 größer als im erſten Vierteljahr 1934,
in dem er 5,4 auf das Tauſend betragen hatte.

W

Berliner Brief
Trauerglocken im Luſtgarten. Woher ſtammken die verunglückten Bauarbeiker? Unbekannte Vierkel im
Berliner Oſten. Hier erklingen alle deutſchen Dialek ke. Abſchied von Skralau. Eine Muſterkarte aller

deutſchen Rummelſtäkken.

Aus dem Luſtgarten Berlins iſt wieder ein
mal ein Leidgarten geworden. Jn den Stunden,in denen die leßten Sonderzüge von der Berliner

unkausſtellung in die deutſchen Gaue zurückrollten,
kanden Zehntauſende der Bewohner der Reichshaupt
tadt mit entblößten Häuptern vor den Särgen der
auarbeiter, die in der tragiſchen Erfüllung ihres Be

rufes von den gelben Sandmaſſen verſchüttet wurden.
Jn der ganzen Stadt wehten die Fahnen auf Halbmaſt, un es war ſpürbar, wie die Trauer, die in den
letzten Tagen als heimlicher Unterton alles Geſchehen
in der Reichshauptſtadt begleitete, nun noch einmal,
zum letzten Male, gewaltig aufflammte. Der ganze
weite Luſtgarten war ein ernſtes Rund teilnehmender
Menſchen, die an dem Schickſal der Dahingegangenen
ihr eigenes Schickſal nachprüften. Und während die
Domglocken ihren ſchweren, wuchtigen Trauergeſang
über die Menge hinſtrömten, nahm eine Stadt Ab

einen echten Abſchied. Und das ganze Deutſche
eich lauſchte dieſer Feier, empfand gleichfalls Mit

gefühl und Schmerz. Denn die da hinausgetragen
wurden, waren nicht nur deutſche Männer, ſie waren
wirkliche Mitarbeiter an einem für die Zukunft be
ſtimmten Bau. Mit ihrem Tod hat die Berliner Nord
Süd Bahn eine dunkle und heilige Weihe erhalten.
Wer ſie in dem nächſten Jahr von den Berlinern be
nutzt, weiß an der Station Brandenburger Tor, daß
hier Opfer in die eiſernen Traggerüſte und Beton
mauern des Bahnhofs miteingemauert wurden. Auch
dieſes Werk erhielt bei allem Hochgefühl einen ernſten
Rahmen. Aber auf Opfer und r und nicht
auf raſchen, leichten Sieg iſt ja alle Zukunftsarbeit in
Deutſchland geſtellt.Es iſt ſam, wie das Bild der Reichshauptſtadt
in ſeiner Eigenart und Verſchiedenheit bei der Ver

g der Wohnſtraßen der Verunglückten deutlich

Theater in Hochform.

wurde. Wieviele draußen im Reich, die ſelbſt bei dem
letzten Beſuch der Funkausſtellung nur den Weſten
rund um den Funkturm und dann vielleicht die lärm
durchhallte betriebſame nende kennenlernten. Aus
dieſen Bezirken ſtammten die verunglückten Bau
arbeiter nicht. hre Wohnungen und möblierten
Zimmer lagen im Oſten Berlins, in Neukölln und
dann weiter nördlich jenſeits der Spree in den
Vierteln an der Frankfurter Chauſſee. Für den Be
ſucher Berlins find dies unbekännte Gegenden. Und
auch der weſtliche Berliner kommt nur dorthin, wenn
er durch Geſchäfte oder Beſuche ganz ſelten einmal in
jene Oſtviertel geführt wird. Aber vielleicht öffnet ſich
gerade hier eine gang neue Seite Berlins, die weit
größere Aufmerkſamkeit verdient als der luxuriöſe und
auch heute noch viel zu mondäne Weſten. Jn dieſen
Bezirken iſt der Berliner Arbeiter daheim Hier wohnt
jene gewaltig große e ar m ge ſchicht der Reichs
hauptſtadt, ohne die keine Fabrik, kein Geſchäft, keine
Eiſenbahn, Stadt und U.Bahn, kein Autobus, keine
Kraftdroſchke, kein Milche, Fleiſch Und Brotwagen in
Gang gehalten werden könnte. Hier ſind jene 18 und
und 2 ZimmerWohnungen, jene Wohnküchen, in
denen der echte Berliner, auch die echte und keſſe
Berliner Pflanze zu Hauſe iſt. Hier ſind jene Wehin
Sammelbezirke, in denen ſich der ſtändig nach Berlin
ſtrömende Zuzug vom Lande das erſtemal ſtaut, Hier
gibt es Straßen, in denen man e nur Oſtpreußiſch
Und andere, in denen man S ſpricht. Hier
könnte man mit dem Rotſtift ganze Dialektviertel aus
dem eintönigen Grau der Häitſer und Mauerwände,
der Hinterhöfe und Durchgänge auskreiſen. Hier gibt
es noch echte Berliner Budiken, Weißbierkneipen vnit
dem hemdarmeligen Wirt, und Gemüſekeller, wo ſich
die Frauen ſtundenlang beim Wäſchemangeln die
neueſten Reuigkeiten und Streiche ihrer Männer und

Huger Anverwandten berichten. Hier wohnen die
räute der ſchlanken grauen Flieger, die in ihren

adretten Uniformen mit der kleidſamen weißen Flieger
mütze draußen in Johannisthal oder in Staaken in
Garniſon ſtehen. Hier ſitzen die alten Muttels am
Lautſprecher, die während der Rundfunkausſtellung
vergnügt vor den Volksſender zogen und der Tante
Bertha in Neuruppin oder der Schweſter Frieda in
Stuttgart ihre drahtloſen Wünſche ſandten. Auch dieſe
Viertel ſind pralles Berlin, ſind hundertprozentige und
echte Reichshauptſtadt. Und es iſt ſehr ſchade, daß die
Fremden immer nur Unter den Linden oder rings um
die Gedächtniskirche promenieren, ſtatt einmal mit dem
Kleinauto für 3 Mark nach dem Oſten zu fahren und
ein Berlin zu ſehen, von dem ſie bisher noch nicht
einmal geträumt haben.

Dieſes Berlin war in der letzten Woche auch in
Stralau zu Hauſe, wo der Fiſchzugrummel ſich ver
mittels des wiederhergeſtellten Spree tunnels gleich
an beiden Flußufern ausbreitete. Auch hier fehlten
die Fremden Schade, gerade hier hätten ſie manches
erleben können. Da gab es nicht nur einen Hippodrom
mit galoppierenden Zwölfjährigen wie in Hamburg,
ſondern auch ein Rieſenluftrad wie im Wiener Prater.
Da wurden Aale und Rollmöpſe verſteigert wie in
Stettin und Würſte und Radie wie auf der Münchner
Oktoberwieſe. Da konnte man Geiſterbahn fahren, daß
einem vor grauſigem Knochenklappern das eigene Ge
rippe wehtat. Da konnte man Tontauben ſchießen,
300pfündige Frauen und 30pfündige Zwerge be
wundern, konnte rieſige Konfitüren- und Schokoladen
pakete emry und ſchließlich mit einem halben
Meter hohen Teddy nach Hauſe gehen. Und wer dann
noch nicht von all dem Lärm, Tuten, Schreien, Dreh
orgelſpielen und Blasmuſikgetöſe genug hatte, der

ing im Mondſchein in den Treptower Park. Und
ndes die Schwäne mit leuchtend blankem Hals g

den ſchwarzen Parkſee zogen, legte er verſehentli
ſeine biedere Rechte um die Schultern eines Mädchens
aus der Ackerſtraße. Und es war alles wie im Mai,
und auch das Gratisfeuerwerk puffte Punkt 10 Uhr
mit Raketenziſchen und Fröſcheknallen in den dunklen

bereits der Auguſt zu Ende ging und die Zeit der
kühlen Nächte beginnt, in denen auch die ſchüchternſte
Seelenliebe unbarmherzig mit einem Schnupfen be
droht iſt.

Mit dieſer erſten leiſen Herbſtahnung wendet ſich
nun auch der Berliner dem neuen Monat September
zu. Er iſt wie in allen anderen deutſchen Städten
nicht nur ein Monat der Ernte, der Weinleſe und der
Jagd, ſondern auch der Monat des Theaterbeginns.
Man darf ſagen, daß er dieſes Jahr ganz veſondere
Genüſſe verſpricht. Noch niemals waren die Spiel
pläne der vielen Berliner Theaterhäuſer
ſo gut ausgewählt, noch niemals waren ſo hervor
ragende Kräfte wie in dieſem Winter in den Haupt
zentren des Bühnenlebens verſammelt. Wenn 'man
auch im Theater nach der „Papierform“ gehen wollte,
ſo müßte der Winter 1935/36 der glänzendſte Theater
winter ſeit in Berlin werden. Hoffen
wir, daß der wirkliche Verlauf der Ereigniſſe dieſer
Papierform wenigſtens einigermaßen entſpricht. Nutz
nießer dieſer Vergnügen ſind ja nicht nur die Berliner,
ſondern auch die Gäſte aus dem Reich. Die Reichs
hauptſtadt rechnet auch weiterhin mit ihrem Beſuch.
Sie hält ihre Pforten offen. Es wird auch im Herbſt
und Winter ein Vergnügen ſein, durch ſie hindurchzu
ſpazieren.

Schnurren um Karl Vallenkin.
Karl Vallentin wird gefragt, wann er aufſtehe.

„Ja“, ſagt er, „ſo gewöhnlich halt um 7 Uhr 90 Mi-
nuten.“

Vallentin beſucht eine Lohengrin- Aufführung. Der
Logenſchließer bietet ihm das Textbuch an. „Naa“,
ſagt Vallentin, „i ſing' net mit.“

Am Poſtſchalter a long
marken zu acht Pfennig.

Vallentin zehn Brief
ber wann i bitten dürft,

Himmel. Nur der frühe Abend erinnerte daran, daß ſolchene mit an Reißverſchluß.“
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MLV.'s Meiſtermannſchaft
bei dem Mitteldeutſchen Fauſtballtreffen in Leipzig.
Das vom Turn und Sportverein 1867 Leipzig

vor Jahren geſchaffene Mitteldeutſche Fauſt
balltreffen findet am kommenden Sonntag auf
dem Spielplatz an der Hindenburgbrücke zum dritten
Male ſtatt. 44 Vereinsmannſchaften, die durch Freund
ſchaftsſpiele meiſt alle ſchon untereinander eng ver
bunden ſind, werden auf den Plan treten. Sie alle
ſind durchweg Kreis, Bezirks-, Gau oder Gaugruppen
Meiſter. Bei dieſer großen Werbeveranſtaltung des
Fauſtballfportes wird auch der Merſeburger MTV.
vertreten ſein. TV. „Vaker Jahn“ Schkeuditz iſt der
zweite Vertreter, den unſer Kreis „Jahn“ nach Leipzig
entſenden wird. Für das Fauſtballtreffen, das ſich in
84 Spielen abwickeln wird, haben nachfolgende Mann
ſchaften ihr Erſcheinen zugeſagt:

ATV. 1845, ATV. Neuſchönefeld, ATV. Stötteritz,
TuSpV. Eintracht, Lehrer-Sportverein Leipzig,
TuSpV. 1867, MTV. Altenburg, TK. Altenburg, TV.
1847 Wurzen, TV. Apolda, MTV. Vater Jahn Zeitz,
Griesheim-Elektron Bitterfeld. KTV. Gera, ATV.
Wurzen, Siemens Berlin, TV. Forſt, MTV. Erfurt,
TV. Deſſau, ATV. Dresden.

MTV. und Schkeuditz wünſchen wir in dieſer aus
erleſenen Runde guten Erfolg!

c

VfL.-Arbeiksdienſt ausgefallen.
Das Revanchetreffen der BlauWeißen gegen den

Arbeitsdienſt Merſeburg mußte leider ausfallen, da die
Arbeitsdienſtler aus techniſchen Gründen abſagten.

Zweifrontenkampf
Deutſchlands kommende Länderſpiele gegen Angarn

und die Schweiz.
Das Fachamt Handball hat die Länderkämpfe

gegen Ungarn und die Schweiz, von denen die
erſtere Begegnung am 29. September vor ſich gehen
ſollte, auf einen Tag gelegt. Beide Spiele kommen nun
mehr am 6. Oktober zum Austrag. Gegen die Schweiz
wird in Bern geſpielt, das Ungarnſpiel findet in
Budapeſt ſtatt. Vorausſichtlich wird eine deutſche
Handballmannſchaft am 21. und 22. September in
Rumänien ſpielen. Eine andere deutſche Mann
ſchaft tritt am 28. und 29. September in Polen an,
wo es am 29. September in Warſchau zu einer Be
gegnung Südpolen-- Oſtdeutſchland kommt.

C Funſä
Deutſchland-Eugland am 4, 12.

in London
Der DgGB. hat die Einladung

angenommen.
Der Deutſche Fußball-Bund hat die von der eng

liſchen Fußball-Aſſociation ergangene Einladung
für den 4. Dezember nach London angenommen.
An dieſem Tage wird alſo die deu National
mannſchaft vor ihre bisher ſchwerſte Aufgabe geſtellt.
Das Spiel Deutſchland England wird wie üblich an
einem Mikkwoch ausgetragen, da jeder Sonnabend
mit Meiſterſchaftsſpielen ausgefüllt iſt.

Zweiter Fußballkampf Spanien
gegen Deutſchland.

Der Spaniſche Sportverband hat in ſeinen
Länderſpielkalender einen Fußballkampf mit Deutſch
land aufgenommen. Als Termin wird der23. Februar 1936 angegeben, als Austragungs
ort Madrid oder Barcelona

(DeutseheTurnerset-

HeutſchlandRiege in Leipzig
Schaukurnen am 17. September im oo“.

Jn der gert vom 15. bis 21. September findet in
Leipzig ein Lehrgangfür die Olympigkern-
mannſchaft im Kunſtturnen ſtatt. Dienstag,
den 17. September, wird ein Schauturnen im
„Zoo“ durchgeführt, an dem Winker (Frankfurt),
Sandrock (Jmmigrath), Steffens (Bremen), Schwarz
mann (Fürth) und noch andere bekannte Kunſtturner
teilnehmen. Die Deutſchland-Riege wird in der Haupt
ſache Kürübungen zeigen. Leipziger Vereine werden
h Veranſtaltung mit turneriſchen Vorführungen um
rahmen.

Kunſtturnmeiſterſchaft in Frankfurt a. M.
Der Männerturnwart der Deutſchen Turnerſchaft,

Martin Schneider, Leipzig, weilte am Mittwoch in
Frankfurt a. M. und beſichtigte die Frankfurter Feſt
halle. Da dieſe ſich ausgezeichnet für die Durchführung
der Titelkämpfe eignet, wurden die Meiſter
ſchaften im Kunſtturnen für den 30. November
und 1. Dezember nach Frankfurt a. M. vergeben.
Titelverteidiger iſt Schwarzmann, Fürth.

Kinder als Meister des Sports
Olympiaſieger mit Vokabelnöten. Japans Wunderjungen. Eislaufkracks

von 11 Jahren.
Von unſerem SportMitarbeiter H. A. Mach.

Die jungen „Dreißiger“.
Man teilt die Aktiven des Sports faſt in der ganzen

Welt nach dem gleichen Schema ein: Schüler
Jugend Junioren Senioren und Alte Herren.
Der Ausdruck „Alte Herren“ iſt allerdings etwas
grotesk. Denn unter dieſem „Ehrentitel“ ſtellt man
ſich doch ſchlechthin würdige, abgeklärte Männer vor,
deren wallende Bärte über rundliche Bäuchlein her
unterhängen. Dabei handelt es ſich im Sport um
durchtrainierte Männer von etwas über dreißig Jahren
(32 Jahre iſt die Grenze), die auf allen anderen
Lebensgebieten noch als nachdrängende Jugend be
zeichnet werden und die man im Sport faſt mitleidig
als „Alte Herren“, als abgetane Leute von vorgeſtern
betrachten will.

Und doch wenn man die Sieger der letzten
Olympiaden, der Meiſterſchaftskämpfe der jüngſten
Zeit betrachtet, dann muß man dieſe jungen Dreißigerwohl als alte „ausgediente“ Sportsleute anſehen. Vor

einigen Jahren noch war es ein wahres Wunder, wenn
einmal ein etwas jüngerer Aktiver etwa ein
Junior in internationalen Kämpfen oder bei
Meiſterſchaften Sieg und Titel errang, weil ja die
Klaſſe der Senioren ſtändig Rekordleute und Titel
halter ſtellte. So war es auch bei den Olympiſchen
Spielen 1924 in Paris. Damals wurde der ſechzehn
jährige „Boy Charlton“ nach ſeinem Siege im 1500-
MeterSchwimmen, wobei er einen Weltrekord von
20:06,6 Min. erzielte, als Wunderknabe, als Welt
wunder angeſehen Acht Jahre ſpäter ſetzten die ebenſo
jungen und teilweiſe noch jüngeren Japaner mit noch
nie erlebten Schwimmzeiten die Welt in Erſtaunen.
Zwiſchen vierzehn und ſiebzehn Jahren waren die
Jungen des Landes der aufgehnden Sonne nur alt
und ſie eroberten für ihr Vaterland die Vormacht
ſtellung im internationalen Schwimmſport, errangen
olympiſche Goldmedaillen und ſchufen faſt märchenhafte
Weltrekordzeiten.

Kinder ſchwimmen Weltrekord.
Kitamura, der Olympiaſieger im 1500-Meter

Schwimmen, war noch nicht einmal 15 Jahre alt
ein Kind alſo noch. Der Zweite dieſer Konkurrenz
allen anderen ebenfalls noch klar überlegen Makino,
zählte gerade 17 Jahre. Auch der Sieger über die
kurze Schwimmſtrecke, Miyazaki, befand ſich noch im
kindlichen Alter von 15 Jahren. Ebenſo die anderen
Japaner, die in den Staffeln ſo Überragendes leiſteten:
Koike, Kiyakawa, Tokoda, Yokoyama, Oyokota, Ka
waſu, Yuſa, Kawaiſhi und Nakagawa ſie alle be
fanden ſich im Alter zwiſchen 15 und 17 Jahren. Koike
brachte in den Vorkämpfen den olympiſchen Rekord
des 200-MeterBruſtſchwimmens auf 2:44,9 Minuten,
wurde dann aber im Endkampf von ſeinem Lands
mann Tſuruta knapp geſchlagen. Tſuruta, der die
gleiche Strecke auch in Amſterdam gewonnen hatte, war
in Los Angelos ſchon 29 Jahre alt und galt unter
der japaniſchen Mannſchaft faſt als „weiſer Alter“

Auch die anderen Nationen wurden wenn auch
nur zum kleinen Teil durch Athleten im Kindes
alter vertreten. So iſt auch die amerikaniſche Olym
piaſiegerin im Turnierſpringen, Dorothy Poynton, erſt
18iährig geweſen, als ſie die Goldmedaille erkämpfte.
Die inzwiſchen zur Weltberühmtheit gewordene Hollän
derin Willio den Ouden wurde als fünfzehniähriges
Mädel in Los Angelos zweimal Zweite Ein Jahr
ſpäter mit ſechzehn Jahren aſſo hielt ſie ſämt
liche Freiſtil-Weltrekorde von 100 Meter 500 Meter!
Auch die Zweite des 200MeterBruſtſchwimmens für

Damen, die Japanerin Machata, war zu dieſer Zeit
gerade achtzehn Jahre alt.

Achk zehnjährige deutſche Meiſter.
Wenn ſich auch die deutſche Schwimmerei mit den

Rekordleiſtungen von Los Angelos nicht immer ver
leichen läßt, ſo haben aber die vor ein paar Wochen
in Plauen durchgeführten Deutſchen Meiſterſchaften
doch ebenfalls ein gewaltiges Vordrängen der ganz
Jungen gezeigt. Die beiden neuen Meiſter ausStettin, Herherd Nüske und Hans Gauke, ſind acht-

ehn Jahre alt, Hans Freeſe, der Bremer Rekordſnn ne, erſt ſiebenzehn. Noch ein Jahr jünger iſt

der Zweite der 1500-Meter-Meiſterſchaft, Heinz
Ahrendt, der Bruder der Giſela. Minnich (Frankfurt),
Köhne (Magdeburg), Stürzel (Leipzig), Ohligſchläger
(Trier) und Temke (Berlin) ſie alle ſind noch im
jugendlichen Alter und erwieſen ſich doch haupt
ſächlich in den Staffeln als ganz große Könner.
Auch bei den Schwimmerinnen das gleiche Bild. Ulla
Groth aus Breslau, die mit der Charlottenburger Nixe
Ruth Halbsguth. zuſammen einen deutſchen Rekord
ſchwamm und von dieſer nur mit Anſchlag geſchlagen

wurde, iſt erſt rer Die Meiſterin im 100-Meter
Rückenſchwimmen, Chriſtel Rupke, hat ſechszehn h
auf dem Rücken Da waren weiter die jugendliche
Leni Lohmar aus Bonn und die wirklich noch kindlich
anmutenden Springerinnen Gerda Daumerlang und
Ella Hirſchmann. Unter allen dieſen Mädchen und
Jungen muß man der Charlottenburgerin G. Ahrendt
aber doch eine Sonderſtellung einräumen. Mit acht
Jahren war ſie in der 6 X 50 Meter Bruſtſtaffel
ihres Vereins an ihrem erſten Rekord beteiligt! it
vierzehn Jahren errang ſie ihre erſte Einzelmeiſterſchatt aber ſchon vorher hatte ſie in Staffelkämpfen

mehrere Meiſterſchaften gewonnen.

Neun Jahre Sonja Henie.
Wie bei den Schwimmern und Schwimmerinnen,

iſt die Leiſtungsfähigkeit von Kindern und Jugend
lichen beim Eiskunſtlauf der Damen augenſcheinlich.
Sonja Henie heute noch Weltmeiſterin, aber ſchon
eine charmante junge Dame wurde vor neun Jahren
als vierzehnjähriges Mädchen zum erſten Male Welt
meiſterin. Seither hat ſie dieſen Titel und die Siege
auf den Olympiſchen Winterſpielen ohne jede Unter
brechung erfolgreich verteidigt! Auch die Deutſche
Meiſterin Maxi Herber holte ſich dieſen Titel zum
erſten Male, als ſie noch dreizehn Jahre zählte. Be
reits zwei Jahre vorher, mit elf wurde ſie bayeriſche
Meiſterin. Die engliſche Meiſterin von 1932/33 und
1934, Migan Taylor, wurde mit zwölf Jahren erſt
malig brikiſche Meiſterin. Jhre Nachfolgerin, Cecilia
Colledge, jetzt vierzehn Jahre alt, hatte mit elf Jahren
hinter Migan Taylor den zweiten Platz.

Hſterreichs Kunſtlaufmeiſterin Hilde Holowſky die
ſchon mit ſiebenzehn Jahren ſtarb war bereits mit
vierzehn Jahren Meiſterin ihres Landes. Die andere
international bekannte Hſterreicherin, Hedi Stenuf,
iſt gar erſt 12 Jahre alt. Jrmgard Hartung, die Zweite
der Deutſchen Meiſterſchaft, befindet ſich ebenfalls noch
im Kindesalter von dreizehn Jahren.

Erſtaunlich dieſe Kinder! Da gehen ſie mit der
Mappe zur Schule, den Kopf voller Sorgen über ver
geſſene Vokabeln oder ſchlecht ausgefallene Aufſätze
und dennoch tragen ſie ſchon die ſtolzen Titel der
Landesmeiſter. Weltrekordler und Olympiaſieger.

e
Deutſchland im Kampfe mit 15 Nationen.

Für den 29. September iſt nach Paris ein Leicht
athletik-Feſt angeſetzt worden, das eine der bedeutend
ſten Veranſtaltungen des Jahres zu werden verſpricht.
16 Nationen, im einzelnen Deutſchland, Eng
land, Belgien, Dänemark, Spanien, VSA., Finnland,
Frankreich, Holland, Ungarn, Jtalien, Luxemburg, Nor
wegen, Rumänien, Schweden und die Schweiz haben
die Entſendung ihrer beſten Kräfte in Ausſicht
geſtellt.

100 Yards in 49,9 Sekunden?
Der ſeit April 1927 von dem Amerikaner Weiß

müller mit 51 Sek. gehaltene Weltrekord im Kraul
ſchwimmen über 100 Yards iſt nach einer Mel
dung aus London beträchtlich unterboten worden. Der
Engländer George Booker ſoll die Strecke in der
phantaſtiſchen Zeit von 49,9 Sekunden zurückgelegt
haben. Die Beſtätigung dieſer Rekordmeldung muß
erſt abgewartet werden.

G
Charles--Godfrey,

ein neuer „Welkmeiſterſchafts“Kampf.
Der von der Jnternationalen BoxUnion angeordnete

o er um den Schwergewichtstitelzwiſchen Europameiſter Charles und dem in letzter
Zeit meiſt als Ringkämpfer aufgetretenen Neger George
Godfrey ſoll nun tatſächlich abgewickelt werden, und
zwar am 2. Oktober in Brüſſel.

Heuſer fordert Preciſo
zum Kampf um die Europameiſterſchafk.

Auf Grund ſeiner letzten Siege über die Italiener
Preciſo und Livan hat der Bonner Halbſchwergewicht

Der engliſche Weltrekordfahrer
Sir Malcolm Campbell

(Weltbild, M.)
und ſein berühmter Rennwagen „Blauer Vogel“,

mit dem er am Großen Salzſee bei Salt Lake City in USA. mit 482,498 Stundenkilometer einen neuen
abſoluten Weltrekord für Kraftwagen gefahren und damit ſeine eigene, erſt im Frühjah
beſtleiſtung ganz erheblich geſteigert hat.

eſchaffene Weltr

Preſſe entrale, M.)

ler Adolf Heuſer den derzeitigen Europameiſter
s Klaſſe, Preciſo, auf dem vorgeſchriebenen

ege über den Verband Deutſche Fauſtkämpfer und
die Internationale Boxunion um den Titel gefordert

Eder-Hrabak
Boxkampf um die Weltergewichks-Europameiſterſchaft

in Prag.
Der Deutſche und Europa Meiſter im Welter

gewichtsboxen, Guſtav Eder, nimmt jede Gelegenheit
wahr, ſich mit den beſten Vertretern anderer Länder
u meſſen, auch wenn er dabei ſeinen Titel aufs Spiel
etzen muß. So kämpft Eder heute, Donnerstag, in
rag gegen den ſſchechoſlowakiſchen Titelhalter

Hrabak freiwillig um ſeine Meiſterwürde. Eder iſt
immer noch der beſte Mann Europas in ſeiner Ge
wichtsklaſſe und ſollte ſich auch gegen Hrabak mit Er
folg durchſetzen, der in ſeiner Heimat als Boxer von
Klaſſe gilt.

Olympia-Kernmannſchaft der Ringer.
Nach Abwicklung der 14 Meiſterſchaftswettbewerbe

beider Stilarten wurde die Olympia-Kern
mannnſchaft der Ringer vom Fachamt für Schwer
athletik wie folgt neu aufgeſtellt: Bantamgewicht:
Brendel (Nürnvberg); Gehring (Frieſenheim); Herbert
(Stuttgart); W. Möchel (Köln); Rößler (Hohenlimburg);
Schrader (DortmundHörde). Federgewicht:
Biſchoff (Dortmund); Güldemiſter (Berlin); Hering
(Neuaubing); Pulheim (Köln); Vondung (Ludwigs
hafen); Weidner (Stuttgart). Leicht ge wich t
Brohl (Duisburg); Ehrl (München); Nettesheim (Köln)-
Schwarzkopf (Koblenz); Sperling (Dortmund); Weikart
(DortmundHörde). Welkergewicht: Adler
(Freiſing); Echterhoff (Dortmund); Eckweiler (Büdes
heim); Hilgert (Koblenz); Lehner (Nürnberg); Schäfer
(Schifferſtadt). Mittelgewicht: Köſtner (Bam
berg); Laudien (Wilhelmshaven); Lindner (Thalheim);
Magin (Ludwigshafen); Paar Bad Reichenhall);
Schweikert (Berlin). Halbſchwergewicht:
Böhmer (Bad Reichenhall); Ehret (Ludwigshafen);
Engelhardt (Nürnberg); Liebern (Dortmund); Seelen
binder (Berlin); Siebert (Darmſtadt). Schwer
gewicht: Beu (Köln); Gehring (Ludwigshafen);
Hornfiſcher (Nürnberg); Lägeler (Untertürkheim);
Luhrenberg (MülheimRuhr); Reitenſpieß (Nürnberg).

m”“” d „cq »F„2d[!]TÖ„„S

„Dein Sportgroſchen bringt dich zur
Olympiade 1936. Sammle ihn und
tauſche.“

h qccccho
Schindler und Hille ſiegen in Chemnitz

Vor 4000 Zuſchauern gab es bei den Chemnitzer
Radrennen ſpannende Kämpfe der Dauerfahrer in den
beiden Wettbewerben über je 50 Kilometer. Hille
und Schindler gewannen je ein Rennen und be
legten je einmal den 2. Platz, während Möller beide
Male Dritter wurde.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt. Preisltſte.

ITV. Freitag, 6. 9, 20 Uhr: Spielerverſammlung
1861 (Kampfbahn).

gleine Tageschronit

Soziale Staffelung der Theaterpreiſe. Das
Oldenburger Landestheater hat für Abonnements
vorſtellungen eine ſoziale Staffelung der Preiſe ein
geführt. Für ledige Volksgenoſſen mit einem Monats
einkommen bis zu 140 RM. und Verheiratete mit Kin
dern und einem Einkommen bis zu 220 RM. beträgt
der Preis für die Vorſtellung 1,10 RM. r
noſſen mit Einkommen bis zu 90 bzw. 160 RM. zahlen
nur 70 Pf. Dadurch ſoll die Teilnahme aller Volks
genoſſen am Theaterbeſuch ermöglicht werden.

Nur zwei ſchloſſen ſich aus. Die faſt 2500 Köpfe
hlende Gefolgſchaft des Kupfer und Meſſingwerkes
ettſtedt iſt bis auf zwei Mann in der Deutſchen

Arbeitsfront organiſiert. Bei den beiden Außenſeitern,
die es abgelehnt haben, ſich in die Gemeinſchaft der
ſchaffenden Deutſchen einzugliedern, handelt es ſich um
zwei „ernſte Bibelforſcher“.

Jeder ſein eigener rer Ein ſerbiſcher
Schuhmachermeiſter in Skolpje hatte einer vornehmen
Dame ſeiner Stadt Rechnungen über Rechnungen geſchickt,
ohne daß die Frau daran dachte, dieſe zu bezahlen. Nach
kurzem Nachdenken entſchloß er ſich zu einem „Gewalt-
ſtreich“ Er folgte der Dame auf einem Spaziergang. Als
die Hauptſtraße erreicht war, trat er höflich an ſie heran
und bat um Bezahlung. Die Dame, höchlichſt entrüſtet,
lehnte ab. Da bückte ſich der Schuhmacher, griff zu, zog
ſeine Schuhe von den Füßen der Schuldnerin, die wie er
ſtarrt in ihren Seidenſtrümpfen auf der Straße ſtehen blieb
und ging von dannen. Einige Paſſanten liefen ihm nach,um n den nächſten Schutzmann zu übergeben. Aber der
Schuhmacher erklärte daß ihn nur die Zahlungsfaulheit

ſeiner Kundin zu ſeiner Tat getrieben habe. Da die Dame
nicht zahlen wollte, habe er keinen anderen Weg geſehen,als ſich auf dieſe Weiſe die unbezahlte Ware wieder zurück

zunehmen. Die Szene endete mit lauten Bravorufen für
den Schuſter.

Ein Schneider im geiſtlichen Gewand. In die OrtſchaftBerekſek bei Freiſtarn kam dieſer Tage ein junger

Mann, in eine Kutte gekleidet, und ſtellte ſich als Pfarrer
des Neutraer Miſſtonshauſes vor. Er erſuchte die dortigen
katholiſchen Faktoren, ihm zu geſtatten, daß er eine Abend
andacht und nachher eine Propagandarede über die Tätig
keit der Miſſionare halte. Dies wurde ihm erlaubt. Am
ſelben Nachmittag kam ein wirklicher Pfarrer aus dem
Neutraer Miſſtonshaus und entlärvte den Jüngling, der,
wie ſich herausſtellte, der ehemalige Schneider des Neutraer
Miſſionshauſes war, den man vor Monaten wegen ver
ſchiedener Betrügereien entlaſſen hatte. Bevor es aber zu
ſeiner Verhaftung kam, war der betrügeriſche Schneider
entflohen

es
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Das Hauswirtſchaftliche Jahr
für Mädchen

Die Einführung des r d fürMädchen“ hat gute Fortſchritte gemacht. Bei den Schul
g erinnen war eine neue Aufgeſchloſſenheit
un reitſchaft für die Ubernahme hauswirtſchaftlicher
Arbeit feſtzuſtellen. Die Eltern der Mädchen dagegen
mußten oft erſt dafür gewonnen werden, daß ihre Töchter
vor Eintritt in eine gewerbliche Berufsarbeit zunächſt Ein
blick in den Aufgaben und Pflichtenkreis einer deutſchen
Hausmutter erhalten. Durch Teilnahme am Hauswirt
ſchaftlichen Jahr ſoll die deutſche weibliche Jugend ſich ent
weder ganz hauswirtſchaftlicher Berufsarbeit zuwenden
oder doch ſpäter bei Aufnahme einer gewerblichen Arbeit
innerlich auch auf den Hausfrauen und Mutterberuf aus

bleiben und neben der beruflichen Schulung auch
die Weiterbildung für dieſen Lebensberuf der Frau im
Auge behalten

Bei den Hausfrauen iſt gleichfalls ein ſtändig wachſendes
Verſtändnis dafür feſtzuſtellen, daß die deutſchen Familien
e en die beſte und natürlichſte Schule c die
eranwachſenden deutſchen Frauen und Mütter ſind. Be

ſonders die Hausfrauen auf dem Lande und in den kleineren
und mittleren Städten haben ſich erfreulicherweiſe in großer
Zahl bereit erklärt, junge Mädchen in ihre Familie auf
zunehmen.

Die bisher vorliegenden Erfahrungen über die weitere
er von jungen Mädchen, die das Hauswirt
ſchaftliche Jahr durchgemacht haben, zeigen, daß eine große

ahl von ihnen auch weiterhin im hauswirtſchaftlichen
erufe bleiben will. Das Hauswirtſchaftliche Jahr erfüllt

alſo durchaus die in dieſer Hinſicht gehegten Erwartungen.
Selbſtverſtändlich bedarf es noch weiterer unermüdlicher

Aufklärung, Werbung und enger Zuſammenarbeit aller be

tetligten Stellen, damit das Hauswirtſchaftliche Jahr einmal für alle Mädchen zu einem ſelbſtver i Wie Teile

ihrer Berufs und Lebensbahn wird.

Brieſtaſten der Redaktion
Allen en die laufende wie80 nnig in e n nehr für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

Günkhersdorf. Wenn Sie bi jahre ohneWiderſpruch des Vermieters 10 gang begeht

haben, gilk dieſe als ſtill nd vereinbart, und
der neue i iſt berechtigt, nunmehr
18 RM. von Jhnen zu verlangen. Streitfalle
wenden Sie an das zuſtändige Mieteinigungsamt.

M. D., Helmſtedt. Um die Zinſen zwangsweiſe
wer r r Urteil erwirken. Sie

en alſo beim zuſtändigen Amtsgericht auf Zahlungder rückſtändi en Zinſen klagen. Am beſten We Sie

die Klage auf der Geſchäftsſtelle des Amts
gerichts zu Protokoll.

P. H. Kann ich das Ehrenkreuz für Frontkämpfer
verlangen?

In der Durchführungsbeſtimmung zur Verordnun
über die Stiftung eines Ehrenkreuzes vom 13. Jul
1934 iſt r t, daß der Weltkrieg im Sinne der Ver 452
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Weißenfels und Umgebung
Weißenfelſer Wochenmarkt.

Butter 75--80, Eier 9--11, Käſe 6—10, Matz 20
bis 25, Zwiebel 8-—10, Weißkohl 10, Rotkohl 15-—18,
Blumenkohl 15——35, Wirſing 15-—-18, Spinat 10,
Sellerie 10—-20, Kohlrüben 10, rote Rüben 10-—15,
Möhren 10, Rettiche 8--10, Porree 10, Kohlrabi 5
bis 7, Meerrettich 20—30, Champignons 40, Pfiffer
linge 50--60, Kopfſalat 5, Tomaten 12——15, Pfirſiche
50 Aprikoſen 40——55, Pflaumen 2 Pfund 35, Wein
28--40, Preißelbeeren 40-45, Fallobſt 5, Apfel 10
bis 25, Birnen 5--15, grüne Gurken 3 Stück 10, grüne
Bohnen 20—-25, Kartoffeln 10 Pfd. 45-55, Schell
fiſch 28, Seelachs 35, Rotbarſch 40, Aal 130, Schleie
140, Karpfen 90, Schweinefleiſch 80 110, Rindfleiſch
80--100, Hammelſleiſch 70—-110, Kalbfleiſch 80--160,
Bockfleiſch 60——80, Hauskaninchen 45——55, Tauben
Paar 90 100, Hühner Pfund 50—60, Hähnchen Stck.
100--120, Rebhühner 80-100 Pf.

Weihe des neuen Kriegerdenkmals.
K Dehlitz. Zu Ehren der Gefallenen des Weltkrieges

wurde in der Kirche die Weihe des Kriegerdenkmals vor
genommen. Die Angehörigen der 22 gefallenen Helden
unſerer kleinen Gemeinde hatten ſich eingefunden. Ferner
waren Vereine und die übrige Einwohnerſchaft ſtark ver
treten. Pfarrer Ortmann hielt die Weiherede, worin
er das Leben und Sterben der deutſchen Helden als heiliges
Vermächtnis anſah. Ein kleiner Teil der Dankesſchuld ſolle
mit der Weihe des Kriegerdenkmals ihnen gegenüber ab
getragen werden. Pfarrer Ortmann weihte das Ehrenmal
mit den Worten: „Den Gefallenen zum ehrenden Ge
dächtnis, den Lebenden zur dankbaren Anerkennung, den
Kameraden zur treuen Pflichterfüllung.“ Feierlich erklang
das Lied vom guten Kameraden; Kränze wurden nieder

Von einem Aufo angefahren.
A Großgöhren. Jn der Dorflage wurde ein Sohn

eines Arbeiters, als er die Straße überqueren wollte,
von einem Perſonenwagen angefahren und zu Boden

ſchleudert. Der Kraftwagenführer konnte zum Glück
einen Wagen auf kürgeſte Entfernung zum Stehen

bringen, wodurch auch die Wucht des Anpralles ſtark
vermindert wurde. Den Wagenführer trifft nicht die
geringſte Schuld, da der e in den Wagen gelaufen
iſt. Die Verletzungen des Jungen, die erſt ſchlimm
ausſahen, ſind aber nur leichterer Natur.

Zum Haupfklehrer beſtäkigt.

A Mutkſchau. Lehrer Kurt Pohle, der ſeit Mai
an der Schule das Hauptlehreramt verwaltet, iſt mit
Wirkung vom September als Hauptlehrer be

ä tigt worden. Da Lehrer Pohle in der kurzen
feines Wirkens infolge ſeiner Volkstümlichkeit bei

den Einwohnern unſeres Ortes ſehr beliebt gemacht
hat, wird ſein Aufſtieg allgemein begrüßt. Auch unſern
Glückwunſch.

Die Dorflage wird gepflaſterk.
rieſtädk. Prieſtädt gehört mit zu den Hrthohen i das Glück haben, ſeit dem Bau der Reichs

autobahn keinen Erwerbsloſen und Wohlfahrts
erwerbsloſen mehr zu haben. Die im Gemeindeſäckel
eingeſparten Gelder wurden vom Bürgermeiſter neben
einem im vergan Jahre übrig gebliebenen über

ß nutzbringend in Pflaſterſteinen angelegt. Die
meiſten Steine ſind bereits angefahren. Ob noch in

dieſem Jahre mit der Pflaſterung der Dorflage gerech
net werden kann, ſteht vorläufig noch nicht feſt, da bei
der großen Nachfrage in Pflaſterſteinen noch nicht die
Lieferzeit des n feſtſteht. Mit der grundloſen
Dorflage in der Regenzeit dürfte es dann endgültig
vorbei ſein.

Goldenes Ehejubiläum.

Wildſchütz. Von allen Seiten wurden dem
Bornſchein ſchen Ehepaar Ehrungen zuteil. Der
Gemeindekirchenrat ſchenkte eine ſchöne Bibel. Von der
Reichskanzlei gingen ebenfalls Glückwünſche ein. Die
Gefolgſchaft vom Rittergut Nödlitz, wo das Jubelpaar
dreißig Jahre gearbeitet hatte, überbrachte ebenfalls
ein wertvolles Ehrengeſchenk.

Von der Orksgruppe der Ns V. abgekrennk.

A Granſchütz. Durch die Neugründung der Orts
gruppe Zorbau iſt gleichzeitig eine ſelbſtändige Orts

namtsleitung der NSV. notwendig geworden.
ie Zellen Gerſtewitz, Zorbau und Nellſchütz ſind in

folgedeſſen von unſerem Ortsgruppenamtsbereich ab
getrennt worden.

12 jähriger Junge totgefahren

M Teuchern. Am Mitkwochnachmikkag, gegen
3 Ahr, ereignete ſich in der Adolf-Hikler Straße un
weit der Kreuzung der Oſterfelder-Teucherner Land
ſtraße ein ſchweres Verkehrsunglück, das leider ein
junges Menſchenleben forderke. Gegen 3 Uhr kam ein
ſchwerer Trecker mit Anhänger, der Firma Klaus aus
Oſterfeld, die Oſterfelder Straße hereingefahren, um in

der Grünkhalſchen Sandgrube in Gröben Sand zu
holen. Als das Fahrzeug die rechkwinklige Oſterfelder
Kurve eingebogen war, bemerkte der Chauffeur plötzlich
einen Jungen, der ſich mit dem Fahrrad an dem Kühler
feſthielkt. Der Führer ſchien nun die Gewalt über den
Wagen verloren zu haben. Er kam auf den linken
Bürgerſteig, leider konnke der Junge nicht mehr los
kommen und wurde vom linken Hinkerrad des ſchweren
Treckers direkt über den Kopf gefahren, der
ſeinen ſoforkigen Tod zur Folge hatke. Wie
der Junge in das Fahrzeug gekommen iſt, ſteht noch
nicht feſt. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärk. Das
Fahrrad des Jungen wurde ſchwer beſchädigtk.

Ehrungen im Schützenverein.
ATeuchern. Im Schützenverein wurden zwei alte

Kameraden geehrt. Kamerad Bruno Billhardt
erhielt für 50jährige treue Mitarbeit die goldene Me
daille und Kamerad Ewald Wunderlich, der Zahl
meiſter des Vereins, erhielt für 25jährige Mitglied
ſchaft die Medaille, die ſchon ſein Vater getragen hat,
der gleichfalls ein alter Schütze war. Bei dem
Mannſchießen errang die Königswürde Kamerad Otto
Sturm.

Von der NSV.
Teuchern. Heute konnten wiederum zwei ervon re Jiter durch die NSV. ins ſchöne

Thüringen zur Erholung geſchickt werden.

Zeitz und Umgebung
Von der Krankenkaſſe.

Mitkgliederbewegung und Krankenſtand.
z Zeitz. Mitgliederzahlen vom 31. Juli 1935: 7505

Männer, 7060 Frauen, zuſammen 14565. Am
31. Auguſt 1935: 7619 Männer, 7005 Frauen, zu
ſammen 14624; davon freiwillige Mitglieder 4575,
Pflichtverſicherte 10 049. Krankenbeſtand am 31. ſt
1935:. 125 Männer, 195 Frauen, 320 Ar
beitsunſähige oder 2,19 v. H. der Mitgliederzahl. Die
Mitgliedergahl zeigt ein weikeres Anſteigen, namentlich
hinſichtlich der pflichtverſicherten Männer. Die Zahl
der freiwillig Verſicherten hat ſich nicht verändert. Die
Krankengiffer hat ſich gegen den Vormonat (423 Ar
beitsunfähige) weſentlich gebeſſert.

200 Kinder fuhren an die Den gt
2 Der umſichtigen Tätigkeit der iſt esF Boa etwa 200 Kinder aus dem

und Landkreis an der Oſtſee verſchaffen.
Die Kinder mit ihren Angehörigen verfammelten ſich

tern um 16 Uhr auf dem Altmark, um mit
Spiel nach dem Bahnhof zu ziehen. Von do
ing die Fahrt mit dem Ziel Kolberg. Die ein

und gute Erholung.

Beginn eines z e wen ſae te
itz. Di St nſcha rSchiunee d Shalerien er Schulen einen Sonder

behrgang für die Erbernung der Kurzſchrift eingerichtet
Einige Lernluſtige können hieran noch heute, Mitt
woch abend, ab 5.45 Uhr, im
marcſtraße 5, teilnehmen

ünterrichtsraum, Bis

Fahrzeuge rechtzeitig beleuchten!

z Zeitz. Jetzt, wo die Tage immer kürzer werdenund v Dunkelheit ſchneller hereinbricht, müſſen alle

Fuhrwerksbeſitzer daran denken, Laternen mitzu
zunehmen, um ihr Fahrzeug bei eintretender Dunkel
heit zu beleuchten. Beſonders die zahlreichen Rad
fahrer ſeien daran erinnert. Eine gute Fahrradlampe
iſt ſchließlich billiger als ein Stra dat.

Urlauberzug MoſelkalCochem.
z Zeitz. Die Ausgabe der Fahrkarten und Quartier

gutſcheine Urlauber 37 vom 8. bis 15. September Tag dem Moſeuel Cochem findet am heutigen

Donnerstag, 20 Uhr, im Reſtaurant „Zentralhalle
Gaſtſtube) ſtatt. Der Gutſchein und die Reſteinzahe h ſind mitzubringen.

Wochenmarktpreiſe.

eitz. Neue Kartoffeln 5, Weißkraut 10, Wirſing J Kenrant 15, Blumenkohl en Roſenkohl
30, Spinat 20, Mohrrüben 10, Sauerkraut Kilo 15,
Himbeeren 50, Preißelbeeren 40, Brombeeren 45, Ein
legegurken 8—-10, Pflaumen 15--20, Apfel 8--20,
Birnen 10—20, Landbutter 68—-71, Eier 10--135,
grüne Bohnen 20—25.

Erntedankfeſt.

Zangenbe Um an einer alten Sitte feſtzuhalten wird dar Ermedankfeſt wieder wie früher am

2. Sonntag im September geſeiert werden. Am
6. Oktober wird jedoch auch das Reichserntedankfeſt

Sofort Neuer Lehrer.
Theißen. mtsbewerber Kurt Voigt iſträc vom I. Auguſt ab als ſtändiger hre

angeſtellt worden.

i
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Leipziger Börse vom 4. September.
(Drahtvericht der Commerz- und Privetbank Filiale Mersedorg.)

4. 3. 9 4. 3 9
Cassel Jutesp LeipzChromo Najork 72.50 72. 50
Falkenst Gard 94.50 94.50
Kirchner Co 64.59 64.51

Landkr 108. 108.Polypbos
Riquet Co. 91. 91.
Rudelsb. Zement] 101. 161.

Kraftw. Sa Tod 104.50 134.50 Thür. Gas 134. 131.25
Leipz. B-Rieb 87.50 Zuchkerraff Halle

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr in Kerchsmark. Ohne Gewsdr

4. 9 3. J J 4. 89. 3
Lond Pfd v 12.32 12. 33 Kopenb 100 K o. 00 a5. t 5
Neuyork Doll 2.4897 2.487 Oslo 100 K s1.57 61.92
Amsterd 100 G 16 188. 31 Paris 100 Fru 18.405 16. 405
Brüss 100 Beilg 41.61 41.79 rag 10. 2 19.29Danz 100 Gold 46. 90 46. 91 Schweiz 100 brh 50.9 01
Hels 100 t M 5.43 5.43 Stockb 100 Kr 3.53 63.58ltalien 100 Lire] 20. 36 20.3 Budapest 100 P d
Jugosl 100 D 5.684 5.534 Wien 100 Schill (48.9 48. 95

Berliner Produktendörse,

(Fur 1000 kg 4 Ku 4. 9
Weizen märk 200.00 Viktoriaer ben 22.00 24. 00Roggen märk 163.00 KI Speizeerbseo 17.00- 19. 00
Braugerste 205 211 Peluschbao
Neue Winterg Ackerbohnes rlndustrie und Wiokeo 13.25 13.75Futtergerste 156.00 Blaue Lapineo Ftlafer märk. 142.00 Gelbe Lapineso
Werzenmehl 26.45 Serradella
KRoggeomehl 21.10 lLeinkuches 8. 75Weizenklere 11.44 Trockenschaita 4.83
Roggenkleie 10. 10 Soja Schroi 7.85Rags 1000 kg 3.20 Kartotfelllockes 8.35

Leinsast 1000 kg

Berliner Getreidegroßmarkt vom 4. September.
Die Umsatztätigkeit war wieder Klein. Das An-

gebot in Weizen und Roggen hatte sich nicht
verstärkt. Weizen in Mittelqualitäten fand so gut
wie gar Keine Käufer. In Roggen fanden nur kleinere
Umsätze statt. Mehl hatte laufendes Konsum-
eschäft. Hafer war nicht mehr so dringend ge-
ragt wie in den letzten Tagen. Von FPutter-
gerste standen nur einige Waggons zur Ver-
fügung, die glatt aufgenommen wurden. Von In-
dustriegerste konnten feinste Qualitäten bei
passender Preisstellung abgesetzt werden. Brau-
gerste in eiweißarmen Sorten wurde auf-
genommen. Am FPuttermittelmarkt war das
Angebot in Kartoffelllocken wieder ziemlich um-
fangreich. Schnitzel wurden nicht offeriert.

Zuckernotierungen.
MAagdeburg, 4. Sept. Rohzucker nieht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weißzucker (einschl. Sack und

Verbrauechssteuer) für 50 kg brutto für netto ad
Verladestello Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gomablene Meſis
bei Lieferung September 32,75, 32,80, 32,85. Tendenz:
Ruhig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 kg brutto
für netto einschl. 10,50 RM. Steuer und einsehl
0,50 RM. für Sack.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseito Hamburg. September 8.40 Br.
3,20 G., Oktober 3,40 Br., 3.30 G., November 3,40 Br.,
3.30 G., Dezember 3,45 Br., 3,35 G., März 3.60 Br.,
3,50 G., Mai 3,70 Br., 3,60 G. Tendenz: Ruhbig.

Getreide- und Mehlvorräte in Mühlen
und Lagerhäusern Ende Juli 1935.
Bei den Getreidevorräten in zweiter Hand zu

Ende Juli machen sich die Zugänge aus der neuen
Ernte bereits bemerkbar. So weisen gegenüber dem
Vormonat die Bestände an Gerste eine Zunahme
auf, während die Bestände an Weizen, Roggen and
Hafer, also den Getreidearten, deren Ernte erst
später einsetzt, gegenüber dem Vormonat noch ab-
genommen baben.

Damit waren die Gesamtgetreidevor-
räte in zweiter Hand nach Wirtsehaftung Statistik beim Brotgetreide mit 2,0 Mill. t
und beim PFuttergetreide mit 0,2 Mill. t um
0,1 Mill. t höher als zur gleichen Zeit
des Vorjahres.,

Daß das Mehr an Vorräten gegenüber 1934 tatsäch-
lich auf die Vorräte aus alter Ernte zurückzuführen
ist, ergibt sich daraus, daß in den im ganzen ge-
ringeren Vorräten des Vorjahrs infolge der früheren
Ernte bereits mehr Getreide aus neuer Ernte ent-
halten war als 1935. Bei den Mehlvorräten ergaben
sioh gegenüber dem Vormonat ebenfalls Abnahmen.

Das Ende Juli 1935 in der ersten undzweiten Hand lagernde Brotgetreide belief sich auf
1,11 Min. t Weizen und. 1,14 Mill. t Roggen gegen
1.25 Mill. t bzw. 0,85 Mill. t in der Vergleichszeit
1934. An Hafer und Gerste waren insgesamt 0.51
Müll. t vorhanden gegen 0,49 Mill. t bzw. 0,11 Mill. t

Ende Juli 1934. FDie Verarbeitung von Brotgetreide in den er-
fragten Mühlen mit mehr als 3 t Tagesleistung zeigt
gegeniiber dem Vormonat beim Weizen mit 316 000
und beim Roggen mit 269 000 t eine Zunahme.

Reſchsbankauswels.
Beeinflussung dureh Wirtschaftsbelebung,-

Der Ultimo-August- Ausweis der Reichsbank weist
mit einer Zunahme der Kapitalanlage um
518,6 Mill. eine stärkere Belastung als im Vormonat
(473,6 Mill.) und im Vorjahr (400,4) aus. Diese er-
höhte Inanspruchnahme des Notenistituts ist einer-
seits durch die allgemeinen Merkmale der Wirt-
schaftsbelebung, Erntefinanzieru usw. boedingt.
Da der Stichtag des Ausweises ein Sonnabend ist,
kommen in ihm auch die Mehranforderungen für
Lohnzahlungen zum Ausdrueck. Auch die Ende
August fällig gewesenen Einzahlungen auf die
Reichsbahn-Schatzanweisungen dürften eine Rolle
gespielt haben, so daß insgesamt über den Ultimo
gewisse Spannungsmomente entstanden sind.

Die gesamto Kapitalanlage bat sich auf 4753,5
Mill. RM. erhöht, und zwar haben die Bestände an
Handelswechseln und Schecks um 462,7 auf 3999,8
Mill. RM., an Lombaräforderungen um 22,2 auf 54,1
Mill. RM., an deckungsfähigen Wertpapieren um 0,4
auf 340,4 Mill. RM. und an Reichsschatzwechseln
um 33,2 auf 35,4 Mill. RM. zugenommen.

An Reichsbanknoten und Rentenbank-
s cheinen zusammen sind 410,7 Mill. RM. in den Ver-
kehr abgeflossen, und zwar hat sich der Umlauf an
Reichsbanknoten um 393,4 auf 4031,8, r an
Rentenbankseheinen um 17,3 auf 396,2 Mill. er
höbt. Der Umlauf an Scheidemünzen nahm um
124,8 auf 1565,3 Mill. RM. zu. Der gesamte Zah-
lungsmittelumlauf stieg auf 6153 Mill. RA. gegen
5948 Mill. RM. zum gleichen Zeitpunkt des Vor-
monats und 571 Mill. RM. zur gleichen Vorjahrszeit.
Die Abnahme der Giroguthaben um 26,1 Nill. RM.
auf 742,6 Mill. RM. entfällt ausschließlich auf die
öffentlichen Konten, da die privaten sogar noch
eine leichte Zumnahme verzeichnen.

Die Entwicklung der Deckungsbestände
ist diesmal leicht rückläufig, da der Goldvorrat um
24 000 auf 94.8 Mill. RM. stieg, die Devisenbestände
aber um 79 000 auf 5,3 Mill. RM. abnahmen.

Weitere Stelgerung der Spareinlagen.
Die Einlagen der deutschen Sparkassen haben

im Juli 1935 eine erneute Kkräftige Erhöhun
erfahren, sie erhöhten sich um 396 auf 13 198 Müll.
Reichsmark. Von diesem Zuwachs entßelen rund
35.9 Mill. RM. auf den Einzahlungsüberschuß und
2,6 Mill. RM. auf Zinsgutschriften. Die gesamten
Finzahlungen waren mit 490,6 Mill. RM. um
98,6 Mill. RM. höher als im Juni und damit auch
um 23,6 Mill. RM. über der Vorjahrshöhe. Auch
dies Auszahlungen haben um 58,9 auf 454,7
Mill. RM. zugenommen, zum Teil infolge verstärkter
Abhebungen für den Reiseverkehr, zum Teil auch
infolge Freigabe zu diesem Termin in Preußen ge-
Kündigter Aufwertungsspareintagen. Sie hielten
sich jedoch um fast 20 Mill. RM. noch unter dem
Stand des Juli des Vorjahres. Die Giro- und
Kontokorrenteinlagen erhöhten sich um
38.1 (29,8 Mill. RM. im Juli 1934) auf 1912 M. RM.
Die Gesamteinla gen erfuhren eine Steigerung
um 77.6 auf 15 110 Mill. RM. Ohne Zinsgutsehriften
usw. betrug der Zugang 75,2 Mill. gegen 23,6 Mill.
Reichsmark im Juli 1934.

Auslosung weiterer 43prozentiger Osthilke-
Entschuldungsbriefe.

Die Deutsche Rentenbank, Berlin W 8, Wilhelm-
straße 67, beabsichtigt, im Laufe des September
1935 weitere 4 prozentige Osthilfe-Ent-
sehuldungsbriefe im Wege der Auslosung
zu tilgen. Da an der Auslosung nur die 444 prozen-
tigen Osthilfe-Entschuldungsbriefe selbst teilnehmen,
nicht aber die Bescheinigungen, ist es erforderhieh,
die von der Deutschen Rentenbank von jedem ein-
zelnen Gläubiger angeforderten Bescheinigungen
umgehend zum Umtausech in 43prozentige Osthilfe-
Entschuldungsbriefe einzureichen. Dieser Aufforde-
rung sind viele GlAubiger bisher nieht nachge-
kommen. Es ist jedoch zwecklos, Bescheinigungen,
die von der DPeutschen Rentenbank noch nieht an-
gefordert sind, einzusenden, da bei diesen Beschei-
nigungen die Voraussetzungen für den Umtauseh in
44 prozentige Osthilfe Entschuldungsbriefe noch
nicht gegeben sind.

Kein Straßen und Markthandel mit Molkerel-
erzeugnissen.

Der Verkauf von Butter, Margarine, Quark und
Kase, also Erzeugnissen, die besonders empfindlieb
gegen Aubere Einflüsse sind, Kann außerhalb um-
schlossener Räume aus hygienischen Rücksichten
nicht zugelassen werden, und zwar auch dann nieht,
wenn sie in Umhbüliungen oder Verpaokungen ab-
gegeben werden. Es ist demnach nicht zu
fassig, daß diese Lebensmittel im Straben-
handel oder auch in den HRausfluren, Durech-
gängen oder in offenen Meb-, Markt- und ähnlichen
Buden feilgehalten werden.

Eilenburger Kattun Manufaktur AG. in Ellen-
burg. Giäubigerausschüttungen. Wie wir hören,
haben die Gläubiger der Gesellschaft, die am
30. Januar d. J. dem gerichtlichen IAquidationever-
gleioh zugestimmt haben, inzwischen 10 Prozent
ihrer Forderungen erhalten. ine weitere Rate von
10 Prozent kommt im Laufe des September zur
Auszahlung. Die voll zu befriedigenden Kleinfor-
derungen bis 40 RM. sind vergleichsgemäß beglichen
worden. Die Abwieklung der den Vergleichsgläubi-
gern zustehenden Vermögenswerte (die für die Hy-
pothekenschulden haftenden Betriebsanlagen ge-
hören nicht dazu) hat bis Ende 1935 zu erfolgen.

Gottfried Lindner AG., Ammendorf. Anhaltend
gute Beschäftigung. Wie von der Generaldirektion
beim Betriebsfest mitgeteilt wurde, erfreut sich das
Unternehmen anhaltend guter Besehäftigung; sie
sei. ber den Winter hinaus weitgehend gesichert.
(Die Gesellsohaft, deren Aktien 2. Z. im Leipziger
Freiverkehr mit 110 Prozent gehandelt. werden, be-
absiohtigt bekanntlich die Einführung ihrer Aktien
in den amtlichen Verkehr der Leipziger und Ber-
liner Börse.)

Elektrolytkupfer 47,75.
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Rästungen in aller Welt
Schutzkleidung gegen ähzende Kampfſſtoffe.

Jn der polniſchen Armee wurde, wie das
„Militärwochenblatt“ berichtet, eine Schutz kleidung
gegen ätzende Kampfſtoffe eingeführt. Sie
iſt aus einem Baumwollgewebe gefertigt, das gegen
das Eindringen der ätzenden Flüſſigkeit durch ein talk
oder lehmartiges Firnismittel abgedichtet iſt, und be
ſteht aus einer dem Fliegeranzug ähnlichen Bluſen
hoſe, einer Kopf- und Nackenhaube, einem kleinen
doppelten Umhang, den Handſchuhen und den Stiefeln.
Die Füße, mit Fußlappen umwickelt, ſtecken in Holz
ſchuhen mit gefirnißten Segeltuchſchäften. Der Anzug
iſt nach dem Gebrauch in dem durch Senfgas ver
ſeuchten Gelände vor dem Ausziehen zu entgiften und
danach zu waſchen, zu trocknen und mit Talk einzu
reiben. Die Kleidung dient hauptſächlich den Ent
giftungstruppen, Arzten, Krankenträgern uſw.

Mokoriſierung der indiſchen Truppen.
Laut Meldungen engliſcher Blätter hat das eng

liſche Armeekommando in Jndien begonnen, für den
Fall einer allgemeinen Mobilmachung mit Firmen
Verträge über die Stellung von Kraft und Laſtwagen
zu ſchließen. Danach haben dieſe Firmen im Mobil
machungsfalle ſofort je 60 gleichartige Laſtkraftwagen
ſamt Aufſichts- Fahr und Werkſtattperſonal zu ſtellen.

Kanalinſel als milikäriſcher Luftſtützpunkt.
Die nördlichſte der engliſchen Kanalinſeln, Alder

ne y, die ſchon früher Verteidigungsgzwecken diente,
wird gegenwärtig erneut zu einem modernen

Flotten- und Luftſtützpunkt ausgebaut. Siehat als ſtändige Beſatzung ein Jnfanteriebataillon er
halten, und zwar ſollen hier wechſelnd Truppen ſtatio
niert werden, die aus tropiſchen Gegenden zurück
kommen und ſich erſt an das nördliche Klima ge
wöhnen müſſen. Von den 13 alten Forts wurden
bereits mehrere den modernen Anforderungen an
gepaßt. Auch iſt man bereits an den Ausbau eines
großen militäriſchen Flugplatzes auf der Jnſel heran
gegangen.

30 Meter unker der Erde.
Der „Matin“ berichtet über eine 4 Tage und

3 Nächte dauernde franzöſiſche Beſetzungs
übung in einer Grenzbefeſtigung. DieTruppe lagerte dabei 30 Meter unter der Erde in
einer 4 Meter breiten und 5 Meter hohen Unterkunft,
in der Maſchinenräume, elektriſche Generatoren und
Waſſerbehälter vorhanden waren. Die mächtige Ven
tilation ließ den andauernden Verbleib unter der
Erde kaum fühlbar werden. Auch das Eſſen wurde in
einer elektriſchen Küche in dem Unterſtand ſelbſt her
geſtellt. Eine 100 Stufen zählende Haupttreppe führte
in einen Schießraum, in dem ſich Maſchinengewehre
befanden

Beſondere Flugausbildungsſtaffeln.

Jn engliſchen Militärkreiſen wird für
die Bildung eigener Flugausbildungsſtaffeln ein
getreten, weil die aus den Flugſchulen kommenden
Flieger zu ungenügend vorbereitet ſind, um ſofort in
einer Frontformation Dienſt zu leiſten. Sie machen

hier zuviel Bruch, ſind auch 5 in der Bedienung
mehrmotoriger Flugzeuge unerfahren.

Verſtärkung der engliſchen Flugabwehr.

Da die Luftangriffsgefahr in einem Zukunftskriege
beſonders groß iſt, werden die engliſchen anzer
ſchiffe „Warſpite“ und „Malaya“, die ſich gegenwärtig im Umbau befinden, ſtatt bisher vier 10,2-cm-

Flugabwehrkanonen und acht weittragende Flach
geſchütze größeren Kalibers mit automatiſcher Feuer
leitung erhalten. Auch ſämtliche Neubauten der en
liſchen Flotte werden mit mindeſtens 16 Fleſchützen von mindeſtens 10,2 cm Kalibers und Viele

Flachgeſchützen und Maſchinengewehren aus
gerüſtet werden.

Kleine Tageschroniß
Die kanadiſchen Fünflinge lernen gehen. Die kana

diſchen Fünflinge, Yvonne, Annette, Emilie, Cécile und
Maria Dionne, die mit großer Sor r auf Staats
koſten in einem Privathoſpital in allender be
treut werden, haben in dieſer Woche ihre erſten Geh
verſuche gemacht. Die fünf kleinen Schweſtern er
freuen ſich der beſten Geſundheit, aber es zeigt ſich, daßihre Fähigkeiten nicht vollkommen mee ſind.
Annette iſt ſchon eine gute Läuferin, während Yvonne
die Füßchen ziemlich ungeſchickt ſetzt.

Der „religiöſe“ Selbſtmordkandidak. Jn Reichen
berg i. B. mußte ſich die Kriminalpolizei eines 26 jäh
rigen Erwerbsloſen annehmen, der ſeit 28 Tagen keine
Nahrung mehr zu ſich genommen hatte. Er wurde ins
Hoſpital gebracht. Der junge Mann hatte die ihm von

Nachbarn gereichte Nahrung kategoriſch abgelehnt mit
dem Bemerken, daß er aus dem Leben ſcheiden wolle,
jedoch aus religiöſen Gründen es für eine Sünde halte,
ſelbſt Hand an ſich zu legen. Er hatte daher freiwillig
verhungern wollen.

Tieridyll in der Konſervenbüchſe. Ein eigenartiges
Tieridyll wurde auf dem Hofe eines Malermeiſters in
der Nähe von Stade beobachtet. Jn einer leeren
Konſervenbüchſe, die als Farbtopf gebraucht wurde,
hat ſich ein Zaunkönig ſein Neſt gebaut. Bereits ein
mal hatte das Weibchen Eier ausgebrütet, und jetzt
iſt ſie ſogar zum zweitenmal beim Brutgeſchäft, ohne
ſich durch die Unruhe um ſie herum ſtören zu laſſen.

Der Kampf um die Dauerwelle. Auf behördliche Anord
nung waren in Jſtanbul kürzlich bei allen Friſeuren die
Dauerwellenapparaturen beſchlagnahmt und die Dauer
wellen wegen unhygieniſcher und ſchädlicher Auswirkungen
ſozuſagen verboten worden. Die bubibekopften Damen
Jſtanbuls hat dieſe Maßnahme aber nicht ruhen laſſen.
Sie haben einen Beſchwerdebrief an den Bürgermeiſter
gerichtet, in dem ſie fordern, daß die Unterſuchung der
Apparate etwas ſchneller durchgeführt werde. Wie die
Herren nicht unraſiert ſein könnten, gehe es in der Frauen
welt auch nicht ohne Dauerwelle.

Heraufſetzung des ſchulpflichtigen Alters in Belgien.Die bel rfä e Regierung beabſichtigt eine Heraufſetzung

des ſchulpflichtigen Alters als Maßnahme zur Behebung
der Erwerbsloſennot. Für das geſamte Privatſchulweſen
würde dieſe Reform eine weſentliche finanzielle e
belaſtung bedeuten. Die Regierung hat die Geſamtmehr
belaſtung mit 25 Millionen berechnet. Die Reform würde
die weitere Einſtellung von 2500 Lehrern ermöglichen,
deren Gehalt 20 Millionen weit überſteigen würde. Dem
gegenüber würde der praktiſche Gewinn minimal ſein.

Am 3. Sept. verſchied plötzlich
und unerwartet unſer

Rudi Zimmerim Alter von 15 Jahren.
Jn tiefem Schmerz
Familie H. Steinhäuſer

Merſeburg, den 5. 9. 1935
Beerdigung Freitag, 15 Uhr auf
dem Altenburger Friedhof.

Zurück
J. Busrenge

0 Schlechtewitz
Gotthardstraße 26.

äl.-lorhetha

Kl.-Corbetha

Annahme von
Jnſerat., Druck
ſachenaufträgen,

Familien Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen).

Verlobt:

in großer Auswahl vorrätig Bärthel, Weißen
In Röbner, leuna, oustrietort, erſer Straße I

Fernruf-Sammeln. 2323.

Zeitungsbeſtellg.
Beſchwerden
uſw. bei

Zweimen. Fräul. Olga Albrecht mit

Ab Freitag bis einſchließlich Montag

Der neue Großfülm der Afa
Das Mädchen

Johanna
Angela Galloker

Guſtaf Gründgens

Hentsplenaus Sonne

Heinrich George

Ab Freitag Anfang 5.30 u. 8.10 Uhr.
Das große Filmereignis!

Iyda baarora Gugtay frödich

in dem UfaSpitzenfilm

Barcarole
mit wir re Hilde Hildebrand,

Hub. v. Meyerink u. a.Das wohechge, encich pachende Geſchehen in der Nacht des Barearole-Feſtes

in Venedig. Der Sieg reinen Frauentums über Leidenſchaft und Begehrlichkeit
Dazu das gute Beiprogramm.

Dieſer gewaltige Film, der uns mit dramatiſcher
Spannung in die weltgeſchichtlich entſcheidenden
Jahre des ſpäten Mittelalters führt, bedeutet
ein filmiſches Erlebnis von unvergleichl. Wirkung!

Werktags 6 und 8.30, Sonntags ab 4 Uhr.

Herrn Paul Winter.
Vermählt:ö h

Mücheln. Herr Walter Engelhardt Rundtunh Proeraumm

und Frau Charlotte geb. Bremſer.

Geſtorben:
Schkeuditz. Herr Otto Müller, 55 J.
Mücheln. Herr Karl Müller, 80 J.

Reichsſender Leipzig
382.2. Zwiſchenſender: Dresden 2048

Leipzig: Freitag, 6. September Geg. Schuppen
und Haarausf.

Gewinnauszug

Anzeigen. 5.502 Mitteilungen für den Bauer. 6.00: 5. Klaſſe 45. PreufziſchSüddeutſcheSe Wien Jge. bochtr. Kuh Berlin Choral, Morgenſpruch, Gymnaſtik. Birkenwaſſer Werhung (271. Preuß.) Klaſſen Lotterie
der Anzeigen an zu verkaufen 8.30: Königsberg. Frübhkonzert. Dasw: San iel Ohne Gewähr Nachdruck verbotenbeſtimmt vorge Gröſt 99. 7.90: Rachr. 8.00: Berlin: Gymnaſtik. Sommer, Markt 16 und
ſchriebenen Tagen
od. Plätz. können
wir keine Verant
wortg. übernehm.,
doch werden die

Suche ſof. oder z.
15. 9. 35, ein
leeres Zimmer

HKlejnwagen

ſteuerfr., 1'/g PS, z.

kauf.gſ. Preisang.

a mergen uſw.
ei

Bernhard Weber,

8.20: Deutſchlandſender: Morgenſtändchen
für die Hausfrau. 9.00: Sendepauſe.
9.45: Spielturnen für 4 bis 6jährige Kin
der. 10.00: Wetter, Waſſerſtand, Wirt
ſchaftsnachr., Tagesprogramm. 10.152 Hb.g:Schulfunk: Funkbericht aus den Continen

bis drei 15.00: Für die Frau: Dr.
Helene BuſchElsner: Mehr ſeeliſche Ein
fühlung. 15.20: Sendepauſe. 15.40: Wirt
ſchaftsnachrichten.

neb. Hot. Sonne“
Flaſch. bitte mitbr.

1. Zweigſt. Leung,
Jnduſtrietor 1
Telefon 2328

Erfolg
hängen voneinander ab:
ohne Werhungo

Deshalb
Wer mit Vorteil werben will,

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleihohe Gewinne gefallen, und zwar je S
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen T und II

24. Ziehungstag 4. September 1935

197829 114334 137280 141538 161263 188412
190765 195371 201786 205255 214621 217007
225557 233986 287913 261391 285673 2938172
300838 3803331 304856 313406 315462 323020

nie dent u. L624 a. d. Gſt. Wenn den J 10 e In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne
e r pauſe. .00: Werbenachr. 30: Zeit, über 150 M. gezogenütchk. berückſichtigt 57 Wetter. re a den n ob ülobhemeinde kein Erfolg! 2 Gewinne zu 10000 M. re

z 2.00: Pößneck: uſik für die rbeit g 1t IIöbl. Zimmer et S Muſikzus der Motorſtandarte Leuna Der Käufer ist eben viel zu sehr an den Wwich- e en Nee 3
m mögl. m. Mittags Dürrenber 43. Lta. Brandt und der Geſangverein nnahmevon In tigen Ratgeber, die Zeitungs Anzeige, gewöhnt. 169 2218 e n o

tiſch, im Zentr, de „Liedertafel“. 13.00. Zeit, Nachr. und SLraten, Druck 56 Gewinne zu 1000. M. 103881 20170 22851 26345e n Annahnelellev Wetter. 138.15: Frankfurt: Mittagskon ſachenaufträgen, Unch besonders die vielbeschäftigte la usfrau 188508 19883 17888 178895 137975
z geſucht. Preisang. Jnſerate, Druck zert, „Fin friſcher Trunk aur Sommerzeit. Zeitungs Beſtel achtet in erster Linie auf günstige Angebote 27 1288 37 280473 359080 302648 373777

198 a. d. Oſchſt.! ſachen, Zeitungs 14.00: Zeit, Nachr. Börſe. 14.15. Vom nungen Beſchwer 514978. 347043 3958086 362088 578030 382116n beſtellungen, Deutſchlandſender: Allerlei von zwei en uſw. bei in der Zeitung 80, Gewinne zu 500 M. 2966 6218 23017 80185
m

mit Kochgel. Ang. Zigarrenhandlg., 829444 3348438 345861 386082 390188n 16.00: Dresden: Konzertſtunde. 16. 50: Zeit, 2. Fritz Hanke, 5 374 G 300 1563 38 1u. 490 a. d. Gſchſt. See Wirtſsaſtenagr Im r in. wer arg e n 155 i zeptl. mit Lorberg, Buchh., mittagskonzert m e erseburger Korresponden 40885 40667 45012 46726 48654laden Wohnung, Mertt, eine ſik für Volksinſtrumente. 18.30. Zeit Kötzſch. Str. 5. (Mitteldeutsche Neueste Nachr.) 8929 62525 8082 97088 0908
z. 1. 10.35 i. Leuna,
Sattlerſtr. 22, zu

verkauf,
Elſe Rudolph,

funk: Beſuch im Erntekindergarten in Ul
bersdorf-Oberlauſitz. (Aufn.) 183.40: H.

Trägerbezirk 1.

4. Fr. mann stets in Anspruch.
53595 75074 76773 78870 79840 84540 89613

112411 115842Blankenſtein: Handelskompanien. Pfalzſtraße 38 122249 122erfr. Schkeud. Str. 9 1900: Vom Deutſchlandſender: Barnabas CTrägerbezirk 2. Au M. e n n 3885
n von Geczy ſpielt 20.00: Nachr. 20.158: Lina Kaloch, 123050 1875 i 195533Prima re e Vom Deutſchlandſender: Stunde d. Na Aueſtraße 11. 81008 162088 69095 09253 67208 70879

futt ch j tion Reichsſendung: Ein Arbeiter fährt Trägerbezirk 3. A in 7 173248 179740 182901 184656 188365 191036Uerzchene e un ren Eine le Felſe cnit Krelt 6. Ria Scndes, rohe t wat n KupstgewerblNalerwerketätte ſ. n n e
(gute Freſſer) durch Freude. 21.00: Schwarzburg: Se Werkſtraße 4. j 222668 229048 220176 228406 220720 227 166c en e e S en e ein inennn Car Ho noche celieeeeeeeeeeee e8 j 277184 281417 2820e öhel- Deutſchla t An lann.St Deutſchlandſender Kurt Schmidt, en nennt3 Harnisch Welle 1571 r Lrdget Schuhmachermſtr. A. Neumarkttor 2.1 Durch 35 jähr. Facharbeit im Jn) 448496 348660 340049 340288 348628 388072

Z Dlgende n Derſſgtandzenzee atettne rg rennt2 ven en e e e e l eJ Zeregtaung a ler 416: Bern Gomnaſe. s30 S h Ha der heutzgen Rechmittagegle ung wurben Sevin
im ſrne rleeht Fröhl. Morgenmuſik. Dasw. 7.09: Nachr. FTrägerbegirk 7. Fettheringe n Tomate und Oel über 1590 R W e urden Gewinne

e e a ben See Seht r leſen ſt Ziel ev 10066e et Funb-Zeltschrtften e e e e enWie ein Schiff entſteht. Ein Funkbericht. Figerbez. 8. Gel do in r e 63 192 e ä h 2n 11. Hildegard eleeheringe, 1-Liter- vo S denen on de 2182 19392 oS r e m nert, und jede Funk- Literatur Sardinen, IeLiter-Doſe 68 383980 e ce e e e e tie ehe Merſedarg- engagiert e edung der Obſternte. 11.402 H. Koller: Randſiedlg.17 werden alle wöchentlichen Funk Leberwurſt, 400-Gr.-Doſe 52 80 Gewinne zu 500 M. 13135 14691 23978 81888
De 8Banderaree auf dem Bauernhof. An Trägerbezirk Leeen durch unſere M. ge r do. g23 e e 230827

ackwurſtſchließend: Wetter. Einzelverkauf räger pünktlich zugeſtellt Salatöl 1670 217729 219568 2265482 227986 269888 262692

t a Saluto l J 912.00: Muſik zum Mittag. Otto Dobrindt Zweigſtelle Leuno Th. Rößner Graupen 1620 38888 398780 317247 31146 52750 387286
ſpielt. Dazw. 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Induſtrietor 1, 2weigsteſſe Leuna We Vohnen 16 18 352367 876032 383377 387006 357881
Glückwünſche 13.45: R 1400: Al- Tel Weiſgsgetie n en d e e e 18738n achr. elefon 2828. Linſen. 1 20 11801 14857 15276 15896 16368 17282 18733lerlei von zwei bis drei. 15.00: Wet Induſtrietor 1 Sultaninen. 16 28 18802 21124 22877 25679 28901 280096 28649
ter, Börſe, Programm. 15.15: Kinder FernrufSammelnummer 2325. Korinthen 10 32 817247 32350 55968 36938 57267 57542 37686
liederſingen. Emmi Goedel u. d. Kinder Rohn 14 40 e i er e eu chor. 15.40: Jungmädelſtunde: Treffen v. Weizenmehl, T eins 18 17 mee e n e 10 1988

u Stadt und Land. (Aufn. l yp e ehalten getrenwe Seelen zusammen
16.00: Muſik im Freien Es ſpielt die Ka
pelle Huber. 17.15: Jungvolk, hör' zu!

Paul Niedermeier 124292 127398 1308893 132636 133485 139892
142417 142583 142696 146468 148815 149540es ist die Schrfft, Luſtiges aus dem Hochlandlager. 17.45: Burgſtraße 13 148841 154725 162173 167457 167952 168312die mit dem KawecoFullhalter Hamburg: Bunte Muſik am Nachmittag Wer erteilt t oſtraß 169749 174220 174332 175887 179485 179620

r 5 Reues! Et aus 180184 181878 189707 192240 195024 195275edlen Gefcblen 1 20: Auf Poſten nichts eues! Ein SchülerNachhilfe Merſeb., w.f. 156222 159255 203682 205215 206800 207651
vollkommenen Ausdruck verleiht Spiel aus dem Arbeitsdienſt. 18.45: ſtunde? (Deutſch f. ſof. geſucht. 31088 314305 377 31 z 33Zwiſchenprogramm.

19 00: Barnabas von Geczy ſpielt. 19.45: ein u. mehrfarbig,
und Franzöſiſch).
Angeb. unt. 4937 77

u. 4944 a. d. G. d. Bl z Neue

Mauer e et ehe ſöſth W Lohnsteuer-Tahel ln
don Reichsſendung: Stunde der Nation: Ein fed. Auflage, ſtellt chon in Stllg. 295970 298203 301032 302848 303105 305387

Zu haben bei:
In. Bößner. Leung

industrietor Fernr. 2323

Arbeiter fährt auf Urlaub. (Aufn)-21.00: Muſikal. Kurzweil. (Aufn.). 21.00:
Hamburg: Zeitgenöſſ. Orcheſtermuſik aus
Dänemark und Schweden. 22.00: Mün
chen: Reichsſ.: Nachr.; anſchl. Nürnberg
echo. 22.30: Fantaſien auf der Wur-
litzer Orgel. 22.45: Seewetterbericht.
23.00: W. Giebel ſpielt zum Tans-

ſchnellſtens her

Buchdruckerei

Th. Rößner
Kl. Ritterſtraße,

Ruf 2828.

Altere, ſol., einf.
Stütze

für kl. Hotel und
Geſch.- Haush. ge
ſucht. GuteKochk.,
ehrlich und zuverl.
Bedingung. Agb.! dem Hauſegung1.49894.d.&. d. i Kartraße 18r..

war, ſucht z. 1. 10
Stellg. im Priv. vorrätig. Preis 50

ſucht Beſch. außer Fernrut 2323

M quitig ab 1. Januar 1935 M

Hsh. Z. erfr. i. d. G. Th. Rößner, Leuna,
IndustrietorAusbeſſerin Mersedurg u Kuteret 3,

329223 329753 333518 336248 337635 340006
342197 343740 345439 351786 354593 358912
370627 879949 371388 379063 380395 381847
385563 386178 387047 396948 t
Jm Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu ie
1000000, 2 zu je 30000, 18 zu je 10000, 34 zu
je 5000, 70 zu je 3000, 172 zu je 2000, 536 zule 1000, 773 zu je 500, 8214 zu je 800 Mt.
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